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Wissenschaftsbetrug im Visier 
Manfred Zuleeg, Professor für Öf

fentliches Recht einschließlich Euro
pa- und Völkerrecht (Jean-Monnet
Lehrstuhl), ist der neue Ombuds
mann der Goethe-Universität für 
den Umgang mit wissenschaftlichem 
Fehlverhalten. 

hochschulen , die Kommissionsein -
richtung empfohlen, nachdem 1997 
ein besonders schwerer Fall wissen
schaftlicher Fälschung bundesweit 
Aufsehen erregt hatte (www.hrk.de 
und ww.dfg.de/aktuell). 

LiebeStudienanfängerinnen 
und Studienanfänger! 

Die vom ständigen Ausschuß II für 
Organisationsfragen, Angelegenhei
ten der Forschung und des wissen
schaftliChen Nachwuchses eingerich
tete Kommission hat dies in ihrer 
konstituierenden Sitzung am 6 . Juli 
einstimmig beschlossen. Die Hoch
schulrektorenkonferenz (HRK) und 
die Deutsche Forschungsgemein
schaft (DFG) haben ihren Mitglieds-

Der Ombudsmann hat den Vorsitz 
in der Kommission und ist gesamt
universitär Ansprechpartner für alle 
Fälle vermuteten wissenschaftlichen 
Fehlverhaltens. Der Kommission ge
hören außerdem Prof. Dr. Margarete 
Schlüter (Judaistik), Prof. Dr.· Ulrich 
Brandt (Biochemie, Fachbereich Hu
manmedizin) und Prof. Dr. Reinhard 
Stock (Experimentelle Kernphysik) 
(nicht abgebildet) an. (UR) 

Manfred Zuleeg, Margarete Schlüter, Ulrich Brandt (v.l.n.r.) 

Wer ein Studium aufnimmt, hat Er
wartungen - an sich selbst und andere. 
Als Präsident der Goethe-Universität sind 
mir beide Aspekte gleich wichtig. Es ist 
ganz einfach: Nur wer hohe Erwartun
gen an sich selbst stellt, bringt auch gute 
Leistungen. Die Rechnung muß aber 
auch umgekehrt aufgehen . Und damit 
komme ich zu dem für mich schwierige
ren Aspekt: Ihre Erwartungen an die 
Goethe-Universität. 

Sie beginnen ein Studium, um etwas 
zu lernen. Dafür müssen verschiedene 
Voraussctzungengegeben sein. Sie brau

~ ehen gute Lehrer. - Die können wir 
"- bieten. Sie brauchen Lehrmittel, also 

Bücher, Geräte, Labore etc. - Die haben 
wir. Und sie benötigen eine funktionie
rende Infrastruktur, angefangen bei den 
Gebäuden bis hin z.ur Verköstigung. -
Auch die steht bereit. 

Das klingt ideal, und ist es in vielem 
doch nicht. Denn natürlich haben wir 
nicht die Anzahl von Professorinnen und 
Professoren, die wir gerne hätten. Das 
Zahlenverhältnis zwischen Lehrenden 
und Studierenden kö'nnte und müßte 
besser sein. Wir haben auch ständigen 
Bedarf an neuen Lehrmitteln, der nie 
zu unserer Zufriedenheit gestillt wird. 
Und wir haben eine Infrastruktur, die 
unseren Anforderungen nicht überall 
mehr genügt. 

Aber das Entscheidende ist aus meiner 
Sicht: Wir haben' auf die Entwicklung _____________________________ 1Ij reagiert. Nahezu unabhängig von der 

Staatsministerin Ruth Wagner 
besuchte ihre Alma mater ' 
Ruth W(igner, Hessische Ministe
rin für Wissenschaft und Kunst 
besuchte Anfang September die 
Goethe-Universität. Sie sprach 
sich gegenüber Universitätsprä
sident Prof. Dr. Werner Meißner 
für den zügigen Bau des Physi
kurns auf dem Campus Niederur
sei bis zum Ende des Jahres 2004 

sowie für die weitere Stärkung 
der NMR -Forschung aus. 5taats
ministerin Wagner, die seit 1988 
Mitglied der Freundesvereini
gung der Universität ist, besuchte 
den Fachbereich Physik und 
das Forschungskolleg Wissens
kultur und gesellschaftlicher 
Wandel. (UR) 

Wahl Ihres Studienfaches werden Sie die 

Zeitsprünge 
Am Ende unseres Jahrhunderts,' 
Jahrtausends mehren sich die 
Stimmen, die von einem Ende der 
Welt sprechen. Der Historiker 
erkennt strukturell die gleichen 
Fragen, die gleichen Antworten, 
die oft an Jahrhundert·Enden ge
steilt und gegeben wurden, und 
zwar so, daß sie einem offenbar 
tief sitzenden Katastrophenbe
dürfnis entsprachen, oder dem, 
was Balint »Angstlust und Regres
sion« nannte. Bei allem Unter
schied der historischen Gegeben
heiten, bei allem Unterschied 
der jeweiligen Analyse, läßt sich 
als gemeinsamer Nenner, bis in 
die sprachlichen Bilder hinein, 
das Vokabular der Apokalypse ent
decken. 

Die Voflesungsreihe »Zeitsprünge. 
Jahrhundert-Enden, Jahrtausend
Enden, Enden der Welt «, die im Rah
men der Stiftungsgastprofessur Wis
senschaft und Gesellschaft der Deut
schen Bank vom Zentrum zur ErfOT-

l;oethe- Universität im Bauzustand 
erleben. Gebautwird gleich an drei Stan.
dorten. Im Westend entsteht im ehema
ligen l.G. Farben-Gebäude ein neues 
Zentrum der Geisteswissenschaften. Auf 
dem Campus Niederursel, wo bereits ein 
wichtiger Teil der Naturwissenschaften 
angesiedelt ist, wird ein neues Physika
lisches Institut geplant. Und in Niederrad 
schreiten die Planungen zur Erweiterung 
und Sanierung des Universitätsklini
kums zügig voran. 

Die balflichen Maßnahmen bieten die 
Voraussetzung, daß die Goethe-Univer
sitfit in Zukunft ihr hohes wissenschaft
liches Niveau halten kann . Sie sind der 

Grundstein dafür, auch weiterhin erst
klassige Professorinnen und Professoren 
mit internationalem Renommee nach 
Frankfurt am Main zu berufen. Davon 
hängt wiederum nicht nur die Qualität 
unserer Forschung, sondern auch die der 
Lehre ab. Denn Forschung und Lehre 
bedingen sich gegenseitig: Ohne For
schung keine gute Lehre - ohne Lehre 
kein guter Nachwuchs fü r die Forschung, 

Es ist kein Geheimnis, daß die Hoch
schulen seit vielen Jahren Kürzungen 
ihrer Finanzmittel hinnehmen müssen. 
Beigleichbleibend hohen Studierenden
zahlen bedeutet das spürbare Abstriche 
an notwendigem Angebot. Natürlich 
werde ich nicht aufgeben, mich fü r die 
Stellung der Hochschulen im Etat des 
Landes Hessen einzusetzen . Dabei ver
traue ich auf das im April 1999 verkün
dete Regierungsprogramm, welches 
die Bedeutung von Wissenschaft und 
iildung hervorhebt. 

Ich ermutige Sie, an der Gemeinschaft 
von Lehrenden und Lernenden teilzu
nehmen. Das ist die Idee der Universität. 
Bewahren Sie sich Ihre Neugierde, einen 
kritischen Geist und Ihre Entschlossen
heit, etwas zu lernen. 

Ich wünsche Ihnen ein erfolgreiches 
Studium. 

G· r~~rlNJ 
Prof. Dr. Werner Meißner 
Präsident der Goethe-Universität 

schung der Frühen Neuzeit veran- 3. November 
sta~tet wird, möchte die Fixierung Armageddon: Endzeitphantasien in Judentum, 
auf unser Jahrhundert-, Jahrtau- Christentum und Islam 
send-Ende relativieren, indem sie sie 
in eine historische Perspektive stellt: 
Welches sind die Parallelen, welches 
die Unterschiede des Umgangs frühe
rer Jahrhunderte mit Zeitenwenden, 
von der alttestamentarischen Pro
phetie über die jüdische und christli
che Apokalyptik ums Jahr Null, über 
die erste Jahrtausendwende bis zu 

Peter Schäfer, Princeton und FU B.erlin 
10. November 

Messianic Revolution 
David Katz, Universität Tel Aviv 

1. Dezember 
Das neue Licht scheint schon. Apokalyptik im . 
frühen Christentum 
Klaus BergeT, Universität Heidelberg 

15. Dezember 
Apocalypticism and Mysticism: 

den Endzeiterwartungeh am Beginn Chapters in the History of Their Interaction 
der Frühen Neuzeit? Warum ruft ein Bernard McGinn, University of Chicago 
an sich rein numerischer Einschnitt 12. Januar 
Katastrophen- oder Heilserwartun- Millenium and Apocalypse 
gen beschleunigt hervor? Ein wichti- Frank Kermode, Cambridge 
ger Bestandteil der Betrachtungen 19. Januar 
soll der Kulturvergleich sein. The End of the World and Messianic Politics 

Die Reihe, die von den Spitzen- in Islamic History 
Patricia Crone, Princeton forschern der jeweiligen Disziplinen 

gestaltet wird, ist für ein nicht-spe
zialisiertes Publikum gedacht. Gäste 
sind herzlich willkommen, die Vor
träge jeweils mittwochs um 18 Uhr 
im Hörsaal H, Hauptgebäude, zu 
hören. (UR) 

9. Februar 
History as Fulfillment 
Hayden White, University of California 
in Santa Cruz 

16. Februar 
Weltgeschichte als Weltgericht 
Reinhard Koselleck, Bielefeld 
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Y2K - oder wer hat.Angst 
vor dem Jahr 2000 ? 

Millennium -Fieber 

Je näher der Jahres-, Jahrhundert-, 
Jahrtausend-Wechsel rückt, um
so lauter werden die Warnungen 
vor einem möglichen Desaster 
auf Grund des» Y2K Problems« 
IY2K = Year 2000). Das Hoch
schulrechenzentrum (HRZ) unter
sucht seit einiger Zeit, welche der 
betriebenen Systeme ein solches 
»Jahr 2000 Problem« haben. 
Darüber hinaus hat das HRZ Infor
mationen für die Benutzer der 
circa 8000 Endgeräte in der Uni- . 
versität zusammengestellt: Unter 
der Adresse http://www.rz.uni
frankfurt.de/dezentraVy2k.html 
sind sie zu finden. Wie stellt sich 
die Situation an der Goethe-Uni
versität dar? 

• Bei~ PCs ist zuerst das BIOS der 
Hauptplatine zu überprüfen und ge
gebenenfalls durch eine neuere Ver
sion zu ersetzen. Diese sind auf den 
Internet-Seiten der Hersteller in der 
Regel für Hauptplatinen ab Pentium
Prozessor erhältlich. Die Microsoft
Betriebss.ysteme WINDOWS 95/98 . 
und WINDOWS NT sind gegebenen
falls mit .kleinen Updates ebenfalls 
»Jahr 2000 fähig« zu machen. WIN
DOWS 3.1-Systeme sind nicht Jahr 
2000 fähig und werden auch nicht 
mehr unterstützt. Bei der Vielfalt der 
PC-Anwendungssoftware kann kei
ne vollständige Untersuchung aller 
an der Universität im Einsatz befind
lichen Programmpakete erfolgen. 
Für die neueren Microsoft-Office
Produkte· gibt es Tests und Updates. 
Auf jeden Fall sollte der Nutzer die 
WWW-Seiten der jeweiligen Soft
wareanbieter anwählen, um sich zu 
vergewissern, ob das Programmpaket 
entweder »Jahr 2000 fähig« ist, oder 
welche Updates angeboten werden. 

Angesichts des bevorstehenden gönnen wurde. Die am Amtsantritt 
Jahreswechsels grassiert bereits seit oder der Inthronisation des Herr
Monaten ein regelrechtes »Millen- schers orientierte ' Zählweise findet 
nium-Fieber«, auf Grund dessen je- man bis heute in Japan, wo am 1. Ja-

5 dem, ob er es nun zur Kenntnis neh- nu ar 2000 das Jahr 11 unter Kaiser 
~ men will oder nicht, suggeriert wird, Akihito begihnt. 
9 ii es handele sich um ein »wahrhaft Daß es sich bei einer von den 

Wo steckt das Problem? Fehleranalyse im Hochschulrechenzentrum 

wurden, können wir keine Aussagen schon seit einigen 'Monaten Upgra
ma'Chen. des für das Betriebssystem dieses 

Das Betriebssystem des Hochlei- Rechners. Doch der Softwareanbie
stungsrechners vom Type Power ter Pica hat diese Version noch nicht 
Challenge der Firma Silicon Graphics getest~t. Der Test zur Y2K -Fähigkeit 
wird noch rechtzeitig auf die entspre- der Pica-Software selbst ist abge
chende »Jahr 2000 fähig('« Version schlossen. Wir gehen davon aus, daß 
IRIX 6.5 gebracht. bis zum November alle Installationen 

Über ·die anderen UNIX-Plattfor- und Tests durchgeführt sein werden. 
men kann das HRZ keine Aussagen Gleiches gilt für das Lokalsystem, das 
machen. Hier sind die Betreiber da- auf Digital-Unix Rechnern installiert 
rauf angewiesen, die WWW-Seiten ist. 
der Hersteller auf entsprec11ende Alle Betreiber von PCs und Work-
Hinweise zu durchforsten. stations sind aufgefordert, entspre-
• Im Datennetzbereich hat das HRZ chende Überprüfungen ihrer Syste
in den ATM-Switches der Firma me vorzunehmen. Die vom HRZ be-
FORE Systems nach deren Aussage 
ein echtes »Jahr 2000 Problem«. 
Diese fast fünf Jahre alten elektro
nischen Schaltungen ()} Switches«) 
werden deshalb noch rechtzeitig vor 
Jahresende durch Systeme neuester 
Technologie ersetzt. 

Die ISDN-Telefonanlage (auch hier 
handelt es sich um einen Computer!) 
wurde vorn Hersteller überprüft und 
)}Jahr 2000 fähig« gemacht. 

reitgestellten Informationen können 
nur Werkzeuge für die Überprüfung 
oder die Updates zur Verfügung stel
len; umsetzen muß es der Nutzer 
selbst - er sollte diese Arbeiten nicht 
mehr auf die lange Bank schieben. 

weltbewegendes Datum«, dem mit 
entsprechendem Aufwand zu bege-
hen sei. .. 

Einmal ganz abge~ehen davon, daß 
ohnehin nur ein knappes Drittel der 
Weltbevölkerung den Jahresanfang 
am 1- Januar begeht und die Jahres
zahl 2.000 in diesem Zusammenhang 
nur im christlichen Kulturkreis von 
Bedeutung ist, muß jede Zeitrech
nung als eher willkürliche Setzung 
angesehen werden. Ihre Anfänge lie
gen dabei zumeist in der jeweiligen 
Kultur, Religion oder Politik begrün
det. So mag sich der Verdacht auf
drängen, daß es sich bei der Jahres
wende 2000 keineswegs um das pro
pagierte »ulti;rnative Ereignis« han
delt, daß Jahresanfängen per se kei
ne globale Bedeutung zukommt, und 
eine 'Angleichung der Termine allen
falls aus ökonomischen Gründen 
sinnvQll ist. 

Im christlichen Kultqrkreis legte 
man erst anno 5:?2 das »Jahr von der 
Menschwerdung des Herrn« und da
mit die christliche Zeitrechnung fest. _ 
Der 1. Januar wurde sogar erst 1691 

. zum weltlichen Jahreswechselter
min, wohingegen das Kirchenjahr bis 
heute mit dem 1. Adventssonntag 
beginnt. 

Bereits im alten Ägypten, wo man 
ursprünglich keine fortlaufende Jah
reszählung kannte, berechnete man 
die Zeit später zunächst nach bedeu
tenden Einzelereignissen, qann nach 
einer alle zwei Jahre stattfindenden 
Steuererhebung und schließlich 
nach den Regierungsjahren der Pha
raonen, wobei beijedem Regierungs
antri~t wieder mit der Zahl Eins be-

Großen eines Volkes oder einer Reli
gion abhängigen Zeitrechnung kei
neswegs um etwas Außeigew~hnli
ches handelt, findet auch in Islam 
und Buddhismus seine Bestätigung: 
Während Buddhisten ihre Zeitrech
nung mit dem Todesjahr Buddhas \ 
483 vor: Christus beginnen, gilt im Is
lam mit der Hedschra, der Übersied -
hing Mohamrneds von Mekka nach 
Medina, das Jahr 622 nach Christus 
als entscheidendes Datum. Im Zuge 
der Islamischen Revolution - unter 
Ayatollah Khomeni kehrte der Iran 
zu dieser traditionellen islamischen 
Zählweise zurück, nachdem er sich 
zuvor der Gregorianischen Kalender
reform von 1592 verpflichtet sah. 

Im Judentum beginnt - umgerech
net auf die 2000jährige christliche 
Ära - die Zeitrechnung im Jahr 3761 
vor Christus mit dem biblisch be
gründeten. Datum der Erschaffung 
der Welt. 

Der hinduistische Zeitbegriff geht 
unterdessen davon aus, daß das 
Weltzeitalter, in dem wir leben, am 
18. Februar 3102 vor Christus seinen 
Anfang nahm. Das Neujahrsfest wird 
zumeist im März oder April began
gen, wobei der genaue Termin ,
ebenso wie im buddhistischen Kul
turkreis - von nationalen und regio
nalen Bräuchen abhängig ist. 

Auch ansonsten gibt es im Blick auf 
die Festlegung des Jahresbeginns 
größere Differenzen, die unter ande
rem davon abhängig sind, ob demje
weiligen Kalender ein wie auch im
mer modifiziertes Mond- odq SOn
nenjahr zu Grunde liegt. In allen 
Kulturen, dle wie etwa das Juden
tum oder der Islam nach Mondj ah
ren rechnen, würden die Jahresan -
fänge dllrch die Jahreszeiten vaga
bundieren, sofern dies nicht d1:lrch 
entsprechende Schalttage oder -mo
nate korrigiert würde. So wird bei
spielweise das jüdische Neujahrsfest 

E Rosch Haschana immer im Septem
~ ber oder Oktober _ als bewegliches 
2 Fest begangen. In alter Zeit kannte 
~ der jüdische Kalender zeitweise sogar 

vier JahresaJ.lfänge, die sich aus 
verschiedenen Aspekten des land

ö wirtschaftlichen Jahreszyklus erga-

• Die vom HRZ betriebenen UNIX
Systeme der Firma 'ffiM mit dem Be
triebssystem AIX sind entweder be
reits mit den neuesten Y2K-fähigen 
Versionen versehen oder werden in 
den nächsten Wochen rechtzeitig 
umgestellL Die wichtigen Anwen
dungen (E~Mail, Backup-/Archiv
System) sind auf dem neuesten 
Stand. Über Anwendungen, die von 
Nutzern auf die Systeme gebracht 

• Das Zentralsystem des Verbundes 
HessischeJ; Bibliothekssysteme (HE
BIS), eine Tandem K2004, kann erst 
im Laufe des Herbstes Y2K-fähig 
gemacht werden. Zwar existieren 

Das HRZ wird die Systeme für die 
Zeit unmittelbar um den befürchte
ten »Big Bang« zum Jahreswechsel 
abschalten und im neuen Jahr wie
der kontrolliert hochfahren. Das hat 
der Ständige Ausschuß für Datenver
arbeitung im vergangenen Sommer
semester beschlossen. Wir werden im 
UniReport über weitere Details infof
mieren. Hans Jürgen Kiowski Sie läuft, sie rennt, sie rinnt: die Zeit ~ ben. Heike Michel 

Von-der Richtung der Zeit 
Sie rinnt uns wie Sand durch die 
Finger, dehnt sich wie Kaugummi 
und steht so oder so niemals 
still: die Zeit. An der Schwelle 
zum neuen Jahrtausend und ange
sichts der Aufregung um dieses 
Datum liegt die Frage nahe:· 
Was ist eigentlich die Zeit? 

natürliche Anhaltspunkte: den 
Wechsel von hell und dunkel, von 
Tag und Nacht. Weil die Erde sich um 
ihre eigene Achse und gleichzeitig als 
einer der neun Planeten um die Son
ne dreht, entsteht eine regelmäßige 
Einteilung der Zeit: die Sonnenzeit. 
Ihr folgt unser natürlicher Rhyth
mus, und sie war Anhaltspunkt für 

Für Prof. Dr. Wilhelm Kegel, Inha- die ersten Zeitmessungen in früheren 
ber der Professur für Astrophysik, ist Zeiten. 
Zeit die entscheidende Kategorie, um Doch die Sonnenzeit ist nach den 
»die Struktur der uns umgebenden. Maßstäben der modernen Wissen
Welt beschreiben zu können«. Diese schaft »sehr ungenau«, sagt Wilhelm 
Struktur verändert-sich fortwährend Kegel, denn »die Umlaufbahn der 
- »und da kommt die Zeit ins Spiel«, Erde um die Sonne ist eine Ellipse, 
sagt Kegel; denn Veränderungen und die Erdachse steht schief«. Des
nehmen wir nur wahr, weil es die Di- wegen steht die Sonne im Winter tie
mension Zeit gibt. Für die Astrophy- fer als im Sommer, und sind die Tage 
sik geite das ganz besonders: Denn in der kalten Jahreszeit kürzer. Ein 
sie ist ganz auf die Beobachtung an- Problem übrigens, daß sich auch an 
gewiesen und kann nicht wie die den vielen Pannen beim Aufstellen 
jüngere Schwester Physik auf das eines -Kalenders im -Laufe der Ge
wiederholbare Experiment im Labor schichte zeigt. 
zurückgreifen. Die Dauer eines Sonnenjahres '-

Doch während man die Raumko- 365 Tage, 5 Stunden und '48 Minuten 
ordinaten leicht messep. kann, sieht - auf die das tägliche Leben. bestim
das mit der Zeit schon anders aus. Sie mende Tageseinteilung zu beziehen; 
ist kein Gegenstand, hat keine räum- erwies sich als äußerst schvyierig. Das 
liehe Ausdehnung und kein Gewicht. Jahr im Julianischen Kalender, von 
» Woher wollen Sie wissen, daß Ihre Julius Caesar höchstpersönlich 46 
Uhr auch wirklich gleichmäßig läuft? v.Chr. eingeführt, war immer ein 
Die Zeit läßt sich nicht zerstü~keln, klein wenig länger als das Sonnen
sie läuft kontinuierlich ab.« Für un- jahr; so hatten sich die A.bweichun
ser Zeitem~finden gibt es -jedoch gen bis zum Jahr 1582_ auf immerhin 

zehn Tage summiert. Papst Gregor Rhythmus von Ebbe und Flut. Rei
sprach ein Machtwort, ließ kurzer- bung entsteht zwischen Wasser und 
hand auf Donnerstag, den 4. Okto- Erde - »dadurch wird die Erdrotation 
ber, Freitag, deli 15. Oktober folgen minimal abgebremst«. 
und verfügte, daß zur Angleichung Heute habe man ' gelernt, genauer 
an das Sonnenjahr das Schaltjahr in zu messen, sagt der Frankfurter Wis
größeren Abständen entfallen sollte. senschaftler. Und diese Messungen 
Der Gregorianische Kalender gilt bis sind heute sogar unabhängig von 
heute. den Bewegungen der Gestirne und 

Die Forscher vergangener Jahr- den Umläufen der Erde: Atomare 
hunderte bekamen jedoch erst mit Schwingungen gelten als die genaue
der Sternzeit ein verläßliches Instru- ste Methode, um die Zeit zu messen . 
ment an die Hand, mit dessen Hilfe Die Atomzeit gibt weltweit den Takt' 
sie ihre physikalischen ' Gesetzt: for- vor. Eine Abweichung ·von einer Se
mulieren konnten. Nicht mehr der ku.nde in hundert Jahren gilt hier 
höchste Stand der Sonne im-Meridi- schon als fehlerhaft. 
an diente als Fixpunkt für die Mes- Doch bei aller Genauigkeit der 
sung der Zeit, sondern der Schnitt- Messungen gibt das Phänomen Zeit 
punkt von Sonnenbahn -und Hirn- den Wissenschaftlern immer noch 
melsäquator. Die bahnbrechenden Rätsel auf. Denn einfache physika
Gedanken eines Newton »waren nur lische Gesetze und Elementarprozes
mittels der Zeit ausrechenbar«, er- se sin·d umkehrbar; doch wenn die 
läutert Prof. Kegel. Ohne die Kompo- Systeme komplexer werden, gilt die
nente Zeit kÖnnten die Gravitations- se Regel der Umkehrbarkeit nicht 
gesetze nicht berechnet werden. mehr. Die Entropie, das Phänomen 
Doch »wenn man genauer hin- der Unordnung · aus der Thermo
schaut«, erläutert der Astrophysiker, dynamik, steht für diese eigenwillige 
»merkt man, daß die Erde eben nicht · Dynamik des Lebens. »Die Zeit hat 
ganz gleichmäßig rotiert. Die Gesetze eine Richtung«, erläutert Prof. WH
von Isaac Newton stimmen nicht helm Kegel. »Man wird eben nur 
ganz, das hat uns schon Albert Ein- älter und nicht jünger, und der 
stein gezeigt«. Schreibtisch wird immer unaufge-

Da ist zum Beispiel das Wasser in räumter. Das haben wir letztlich bis 
den Meeren: Vom Mond angezogen, heute nicht verstanden«. 
bewegen sich die Wasserrnassen im Claudia Baumgart 
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Frankfurter erwarten keine Apokalypse Die Zukunft von damals 
Bereiten sich die Menschen 
auf die Jahrtausendwende vor? 
Der Kulturanthropologe 
Prof. Dr. Heinz Schilling und seine 
Studierenden haben nachgehakt. 

Im Sommer 1998 stellten sie 100 
Passanten fünf Fragen. »Die Jahrtau
sendwende entzieht sich den erleb
baren Zyklen der Zeitmarkierung« , 
führt Schilling aus. »Wir wollten.am 
Beispiel dieses Ereignisses etwas über 
die Kultur des Zeitha!ldhabens und 
des Zeiterwartens erfahren.« 

Ein gutes Viertel (f9) der Antwor
tenden verbindet anderthalb Jahre 
vor dem Datumwechsel»nichts« rrüt 
der Jahrtausendwende, 61 Personen 
sprechen dagegen von einem »mehr 
oder minder wichtigen Datum«, von 
einem »persönlichen Fixpunkt im 
Leben« oder lassen sich auf 2000 als 
Zahlensymbol oder Symbolzahl ein. 
»Ist die Jahrtausendwende für Sie 
persönlich wichtig?« wurde von 38 . 
der 100 Befragten bejaht. 

Auf die Frage »Haben Sie bestimm
te Vorstellungen oder Erwartungen ' 
im Hinblick auf gesellschaftliche Ver
änderungen zur Jahrtausendwen
de? « antworteten von den 61 Perso
nen, die der Jahrtausendwende eine 
Bedeutung zugesprochen hatten 
zehn, sie hätten über derartige Ver
änderungen keine Vorstellung. Von 
den 62 Befragten, die in der Jahrtau
sendwende keine Wichtigkeit er
kannten, gaben nur 17 an, eine Vor-

nachgefragt 

stellung von Veränderung zu haben. 246 Äußerungen der 100 Befragten 
Heinz Schilling deutet diese Ergeb- zu sechs vorgebenen Rubriken. Mit 
nisse so: »Das sind einmal typische fast einem Viertel aller Äußerungen 
Antworten von jünger~n Befragten, .(22,8% von 246) sind es Änderun
die bei »Jahrtausendwende« etwas gen auf wirtschaftlichem Gebiet, die 
müde lächeln: »Ein aufgeblasenes am meisten mit der Jahrtausend
Thema «, wird da gesagt, »die Verän- wende in Zusammenhang gebracht 
derungen vQn 2005 haben 1995 be- werden. Es folgen Ökologie (17%), 
reits begonnen«. Im Gegensatz dazu Gesellschaft (15,5%), Politik (14,2%). 
Ältere: Auf die Jahrtausendwende » Unsere Umfrage erhebt keines
haben sie sich schon lange einge- wegs den Anspruch, Tepräsentativ 
stellt, da möchte man dabeisein. {< für die Frankfurter Bürger zu sein«, 

Die Interviewer prüften auch die stellt Heinz Schilling -klar. »Aber sie 
emotionale Einstellung der Befrag- illustriert Tendenzen.« . Würde man 
ten ZU}ll Jahreswechsel. Etwa drei- die Umfrage heute durchführen, da
viertel qller Äußerungen zu vorgege- von ist er überzeugt, würde sich an 
benen und frei gewählten Bildern, den grundsätzlichen Meillllngen 
welche die Jahrtausendwende sym- nichts ändern. »Wir leben in einer 
bolisieren, erscheinen positiv bis Ankündigungskultur. . Die Verspre
hoffnungsfroh. Nur ein einziger von ehen auf »Events« jagen sich. Aber 
1 00 Befragten spricht ausdrücklich die Menschen glauben nicht mehr an 
von Apokalypse. Das ist für Heinz Datumsmagie«, hält der Kulturan
Schilling ein Hinweis darauf, daß thropologe als ein Ergebnis fest. 2000 
sich Menschen durchaus den Jahr- wird nicht mehr mit entscheidenden 
tausendwechsel als Schwelle bewußt Wendungen verknüpft: »Es gilt die 
machen, aber meinen, daß dieser Ordnung, wenn nicht sogar die Herr
Übergang qualitativ nichts verändert. schaft des Kontinuums: Das Neue 
»Kontinuität ist sowohl im Bild der muß eingeordnet werden können in 
Brücke enthalten, die dazu bestimmt die bestehende und fortdauernde ei
ist, daß man auf einer »anderen Sei- gene Lebenswelt. Die Menschen ver
te« seinen Weg fortsetzen kann, als trauen darauf, daß es »immer wei
auch beim Bild vom Lichtblick, der tergeht«. Davon zeugen eine Reihe 
die positive Perspektive beinhaltet«, kultureller Einrichtungen, etwa die 
verdeutlicht Heinz Schilling. abfedernde Bezeichnung »zwischen 

» Wo wird es mit dem Jahr 2000 die den Jahren« oder die Silvesteran
meisten Veränderungen geben? « lau- sprachen und Neujahrsreden als Vor
tete die Abschlußfrage. Grundlage ausblick auf das Weiterbestehende 
des Meinungsbildes waren insgesamt und Weitergehende. (UR) 

Prof. Heinz Schilling und seine 
Studierenden stießen zufällig auf 
einen Artikel, der sich mit der 
Stadt Frankfurt im Jahr 2000 aus
einandersetzt. Im Jahrbuch des 
»Bundes tätiger Altstadtfreunde 
zu Frankfurt a. Main« erschien 
1925 ein Aufsatz von H. Th. Wüst 
mit dem Titel »Frankfurt im Jahre 
2000. Wie wird es in 75 Jahren 
aussehen?« 

Wie bereitet sich Ihr Fachbereich auf den 1.1.2000 vor? 

Der Autor erkennt drei Schlüssel
bereiche für die Stadtentwicklung: 
» ... das künftige Bild unserer Vater
stadt wird sich neu formen und ge
stalten nach den Entwicklungsnot
wendigkeiten des Verkehrs, nach der 
Lösung der Siedlungsprobleme, an 
denen man seit 1920 arbeitet, und 
nach den Fortschritten der Technik. « 

»gibt e~ auch weniger Schmutz«_ In 
der Tat: Heute ist Frankfurt keine In
dustriestadt mehr, - sondern eine 
Dienstleistungsmetropole. Wa5 ver
anlaßt ein Mitglied des »Bundes täti
ger Altstadtfreunde « zu solchen Vi
sionen? » Frankfurt war besonders in 
den 20er Jahren .eine blühende, ex
perimentierfreudige Großstadt, die 
mit BerIin konkurrierte und allen 
modernen Entwicklungen offen ge
genüberstand«, erläutert Heinz 
Schilling~ Dafür stehen zum Beispiel 
die überdurchschnittlich hohe An
zahl von Uraufführungen in Frank
furter . Theatern, der Ausbau des 
Frankfurter Flughafens, dafür stehen 
Architekten wie Hans Poelzig und 
Ernst May. »Die )~Altstadtfreunde« 
befürchteten, daß sie in den Wrnd
schatten der Modernisierung gera
ten. Denn die Alstadt drohte in jener 
Zeit zu verslumen«, spitzt Heinz 
Schilling die Situation zu_ ) H. Th_ 
Wüst wittert die Chance, und verbin
det die restaurativen Gedanken der 
»Alstadtfreunde« mit einer Zu
kunftsvision: Bestehende Probleme 
erkennen und benennen, ein histori
sches Quartier einbeziehen in die 
rasch fortschreitende Stadtentwick
lung. Kurz: Die nAltstadtfreunde«' 

Clemens Flock 
Leiter des Dezer-
nats » Zentrale 
Dienste «, Uni
versitätsklinikum 

Teil der am Fachbereich benutzten H. Th. Wüst prognostiziert zum Bei-
Programme i'st jedoch frei verfügbare spiel Fußgängerzonen in der Kaiser-
Software. Bei diesen Programmen straße und der Zeil, getrennte Trans-
rnüssen wir selbst ' versuchen, die portwege (Bahn und Großflugzeuge, 
>Jahr 2000 Fähigkeit< zu gewährlei- »eigene Autostraßen«, Untergrund-
steno Durch die freie Verfügbarkeit bahnen) und statt der »scheußlichen 
desPrögrammcodes und die oft gute Klaus Brose . Fabriken;< des 19. Jahrhunderts baue 
Kommunikation zwischen Benut- Leiter des man »werkbundlich-kÜllstlerisch ge-
zern und Entwicklern der Software Dezernats IV staltete technische Arbeitsanlagen 
lassen sich meist zuverlässige Lösun- des 20. Jahrhunderts« . Da es »keine 

» Seit Ende 1998 arbeiten etwa gen . finden. Vermutlich werden bis »Wir sind zuständig für die Liegen - Kohle und Kamine, kein Rauch und 
zehn Mitarbeiter in zwei Arbeits- zum letzten Moment >Jahr 2000 Feh- schaften und technischen Einrich- Verbrennungsabgase« mehr gibt, so hatten ihre Nase im Wind!« (UR) 
gruppen gegen den )millenium bug<. 
Ein Team, das überwiegend aus Me
dizintechnikern und Medizingeräxe
Elektronikern besteht, kümmert sich 
um den Bereich der Krankenversor-
gung, auf den wir die oberste Prio
rität legen. Ein zweites Team aus In
formatikern widmet sich den allge
meinen Abläufen inklusive den PC-
Arbeitsplätzen. Die Mitarbeiter prü
fen systematisch jene Geräte und 
medizinischen Einrichtungen, die für 
die Patienten essentiell sind - von 
wertvollen Zellkulturen über Spen
derpräparate bis zu Beatmungsgerä
ten. Etwa 1500 dieser Geräte tragen 
vermutlich einen.datumsgesteuerten 
Chip. Nur etwa zwei Prozent davon 
müssen wir austauschen. Außerdem 
sind circa 5.000 weitere Geräte zu te
sten, die man jedoch im Zweifel 
durch manuelle Maßnahmen erset-
zen kann. Darunter fallen zum Bei
spiel automatische Schließanlagen, 
Tore oder Schleusen, die eventuell 
auf Handbetrieb umgestellt werden 
müssen.« 

Dr. Peter Bauer 
DV-Beauftragter 
des Fachbereichs 
Mathematik 

ler< gefunden. Weil unser Fachbe- ' tungen der Universität - von ver
reich recht überschaubar ist, ist es schiedenen Werkstätten über die 
uns möglich, auf spezielle Ansprüche Stromversorgung bis . zur Betreuung 
unserer Benutzer (zum Beispiel um" der Anlagen zur Lüftung. Alle Liefer
fangreiche und langwierige Berech- firmen wurden gefragt, ob ihre Gerä
nungen, die vor Silvester nicht abge- te den Jahrtausendwechsel bestehen, 
schlossen werden können) einzuge- sonst würden sie ausgetauscht. Für 
hen. So kann unser >Notprogramm< den Ersatz von Geräten haben wir ei-

Endzeiterwartungen 
zum Jahr 2000 

für die Silvesternacht bis zuletzt ver- nen eigenen Haushaltsbetrag reser- Die Jahrtausendwende löst im re- zählt Huth. Auch in der Reformation 
ändert werden. Zuma] ich in der viert. Erneuert wurde zum Beispiel ligiösen Umfeld der Gegenwart viele gab es eine endzeitliche Stimmung. 
fraglichen Zeit keinen Skiurlaub ein- die Gebäudeleittechnik zur Überwa- Hoffnungen und Befürchtungen aus . Luther etwa nannte den Papst den 
geplaNt habe!« chung der technischen Einrichtun- »Apokalyptische Visionen und Er- »Antichristen«, eine Vokabel aus der 

Dr. Joachim 
Reinhardt 
DV-Beauftragter 
im Institut für 
Theoretische 
Physik 

gen im Kerngebiet an der Bockenhei - wartungen nehmen immer mehr J ohannes-Apokalypse und damit ein 
mer Warte und in Niederursel. Alle zu«, stellt Dr. Fritz-Reinhold Huth »endzeitlicher« Begriff. Im 20. Jam
Brandmeldeanlagen wurden über- fest. Der Lehrbeauftragte am Fach- hundert nlJ-n gab es ein Thema, das 
prüft und überarbeitet. Die Aufzug- bereich Evangelische Theologie und Gruppen ganz Unterschiedlicher Prä
anlagen der Universität haben keine Beauftragter für Weltanschauungs- gung beschäftigte: Das Ringen um 
Datumsabhängikeit, so daß die Auf- fragen bei der Evangelischen Kirche die Gestaltung der »Endzeit« und das 
zugssteuerungen den Jahrtausend- in Hessen und Nassau bietet ab 22. »IOOO-jährige Reich«. Drei Haupt
wechsel nicht mitbekommen. Hei- Oktober das Seminar »Endzeiter- Richtungen nennt Huth: Die Natio
zungssteuerungen sind zum Teil wartungen zum Jahr 2000« an. nalsozialisten, die das » 1000-jähri-

»Eine Vielzah\ unterschiedlicher durch neue Anlagen ersetzt worden. Es wird exemplarisch drei religiöse ge« Reich propagierten; die Kommu
Systerp.e für numerisches Rechnen, Geprüft wird, ob die >Frankierstraße< Gemeinschaften behandeln, für die nisten, die die »Diktatur des Proleta
experimentelle Datenverarbeitung, in der Poststelle überarbeitet werden in der Jah'rtausendwende eine wich- riats « als gesetzmäßige Entwicklung 
Grafik- und Textanwendungen ete. muß.« tige »Wendezeit« innerhalb der der Geschichte in einer >~Endzeit« , 
ist im Einsatz. Die Systembetreuung »'Endzeit« zu sehen ist: Die »Kirche ansahen; die Menschen, die im mo-
'erfolgt auf Arbeitsgruppen- bezie- Jesu Christi~ der Heiligen der letzten. demen »Endzeit-Denken« unter der 
hungsweise Institutsebene. Allge- Tage« (»MOrrnonell«), die »Zeugen Bedrohung einer ökologischen Kata-
mein werden von den Systembetreu- Jehovas« und das » Universelle Le- strophe und der Atombombe leben. 
em keine gravierenden )Jahr 20ÖO Marie Brück ben«. In der ge gewärtigen religiösen Sze-
Probh!ine< erwartet. Das wissen- Leiterin der Ab- »Neben der Auseinandersetzung ne gibt es Endzeit-Erwartungen im 
schaftliehe Rechnen erfolgt großteils eilung Verwal- mit diesen Gruppen und ihrer Welt- evangelikalen Bereich und in christ-
auf Unix-Maschinen, für die im Zuge tungsdaten- sicht soll das SemiJ;lar ein Überblick lieh-fundamentalistischen Gruppen. 
der Systemwartuhg' bereits )Y2K<- verarbeitung geben über die Geschichte der End- Ebenso ist für die »New Age«-Szene 
kompatible Betriebssystemversionen zeit-Erwartungen vom Beginn der unsere Zeit eine» Wendezeit«. Diese 
installiert wurden. Im PC-Bereich »Bei uns sind die Arbeiten für die Christenheit bis zur Gegenwart«, Erwartung prägt ganz deutIicb auch 

»Eine studentische Hilfskraft und sind bei älteren Geräten Probleme Umstellung der DV-Verfahren weit- umreißt Huth das weitere Pro- die christlichen Charismatiker, eine 
ich kümmern uns seit Ende letzten mit der Datumsumstellung möglich: gehend abgeschlossen. So wurde in gramm. Auch die vorchristlichen Sy- moderne pfingstlerische Bewegung, 
Jahres um das >y2k<-Problem. Wir )Y2K<-sensitive Anwendungsprogam- der HaushaItsabteilung un9. in der sterne zur Zeit-Erfassung und Zeit- die zur Zeit den größten MissioIlS-Er
betreiben fast 40 Workstations. Zu- . me sind nicht in größerem Umfang Universitätskasse veraltete Hardware Deutung sollen an einigen Beispielen folg weltweit hat. Das intensive Auf
sätzlich unterstützen wir einige Ar- im Einsatz. Einen Unsicherheitsfak- durch neue Geräte mit aktueller dargestellt werden. . treten des Heiligen Geistes, wie sie es 
beitsgruppen, die in kleinerem Um- tor stellen die zum Teil überalterten Software ersetzt. Damit sich Studie- So kannte schon die Kultur der,Su- in ihren Versammlungen festzustel
fang eigene Systeme betreiben. Daf- Datennetze dar. Hier sind vom Her- rende im nächsten Jahr nicht :Im merer 4.000 vor Christuns eine exak - len glauben, ist nach ihrer Meinung 
Unter sind vor allem Apple Macin- steIler nicht mehr unterstützte Hard- )Sommersemester Null< befinden, te Zeitrechnung. Diese verwenden- ein Indiz für die Endzeit. 
tosh-Rechner, die im allgemeinen ' warekomponenten im Einsatz, über wurden Lm Bereich der Studenten- ten. zum Beispiel das )Sar<, eine Zeit- Das Seminar wird durch Exkursio
>Jahr 2000 fähig< sind. Die größten deren Verhalten beim Jahrtausend- verwaltung nicht nur die DC!.tumsfel- einheit von 3.600 Jahren. »Im Buch nen zu den Zeugen Jehovas, den 
Probleme treten bei unseren Work- wechsel keine Klarheit besteht. In der, sondern auch alle Semesteran- Daniel im Alten Testament finden Mormonen und zum n Universellen 
stations auf. Von IBM erhalten wir der Silvesternacht werden wohl alle gaben, die in der Vergangenheit wir erste Spuren der jüdischen Apo- Leben« ergänzt. Interessierte aller 
zwar die benötigten Informationen entbehrlichen Geräte abgeschaltet, zweistellig gespeichert wurden, auf kalyptik. Die Endzeit-Erwartungen Fachbereiche sind herzlich willkom
und korrigierten Versionen der Be- um Schäden durch einen möglichen eine Darstellung mit dem Jahrhun- Jesu und des Urchristentums knüp- men, freitags von 10 bis 12 Uhr im 
triebssystem-Software, der größte Stromausfall vorzubeugen.« dert umgestellt. . (UR) fen an diese Vorstellungen an«, er- Raum 117 der Neuen Mensa. (UR) 
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Ringvorlesung Ringvorlesung 

Die I(raft der Frauen und 
die Macht der Religion 

»Amerik:a, du hast es besser«? 

Die Kraft der Frauen erzeugt, trägt 
und gestaltet im hohen Maße die 
Macht der Religion, und zugleich 
verleiht gerade diese Macht den 
Frauen einen elementaren Antrieb 
und einen schier unerschütterlichen 
Rückhalt bei der Verwirklichung ih
res Lebens, das sich in der Vergan
genheit meist in patriarchalen Kultu
ren bewegte. Empirische Studien be
stätigen die Tatsache, daß die kon
kreten Religionen, wiewohl meist im 
Griff männlicher Hierarchien, den
noch vorrangig von Frauen getragen 
werden. 

Das Institut für wissenschaftliche 
Irenik und das Fachgebiet Religions
wissenschctft (Fachbereich 6a) veran
stalten eine Ringvorlesung zu diesem 
Thema. Die Vorlesungen fihden je
weils donnerstags von 18 bis 20 Uhr 
in Hörsaal H II, Hörsaalgebäude, Mer
tonstraße / Ecke Gräfstraße, statt. 

(UR) 

Anläßlich seines 20jährigen Beste-
hens veranstaltet das Zentrum für 

=g-c. D~e-z-em~be-r-------------l Nordamerika-Forschung (ZENAF) ab 
Die Frau als Göttin - Shaktikult in Indien 28: Oktober eine Ringvorlesung . In-
PD Dr. Martin Mittwede teressierte sind herzlich zu den Vor-
(Religionswis senschaft) trägen jeweils donnerstags von 18 bis 
~1~6.~D~e-ze-m-cb~e-r-----------l 20 Uhr im Hörsaal H3, Hörsaalgebäu-
Buddhas Töchter: Die >Leere< als Triebkraft de, Mertonstraße/Ecke Gräfstraße, 
der buddhistischen Frauenbewegung in Ost eingeladen. Der Status Amerikas als 
und West 
Thea Mohr Amalgam des europäisch Eigenen 
(Religionswissenschaft) und des neuen Fremden erklärt die 
~,...---===-=----------___l einzigartige Wechselbeziehung zwi-
6. Januar 2000 sehen den beiden Kulturen und di~ 
Die Brautseele im Sufismus 
Prof. Dr. Annemarie Schimmel, Vielfalt ihrer Aspekte: etwa die Er-
Bonn/Harvard findung Amerikas durch Entdecker 
(Islamwissenschaft) und Eroberer, die Impulse der ameii-
-:;-:--;-_---;;:=,,--________ --1 kanischen Revolution, die kulturelle 
13. Januar 2000 Rückbindung der USA an Europa 
»Komme ich um, so komme ich um ••• « 
Sterbelust und Arbeitslast in der Betheler und ihre Überwindung, europäische 
Diakonissenfrömmigkeit Imrnigrationswellen, die unter-
Prof. Dr. Matthias 13enad, schiedliche Entwicklung zu Indu-
BielefeldlBethel striegesellschaften, die Führungsrolle 
(Diakonie- und Sozialgeschichte) der USA in der westlichen Welt nach 
=20=-.-:J~an-u-a-r=20."..O=0=------------I dem Zweiten Weltkrieg sowie die 
Die Identifikation mit Maria in unbewußten Aufwertung der trans atlantischen 
Todes- und Unsterblichkeitsphantasien heute. Beziehungen unter dem Blickpunkt 
Eine psychoanalytische Studie. d 
Prof. Dr. Christa Rohde-Dachser - er europäischen Einigung. (UR) 

~18 ... -;;N-;-o-ve-m-;be,---r-------'----~ (Psychoanalyse) 
Sinnenlust - Sinnverlust? 
Die Religionen im Spannungsfeld zwischen 27. Januar 2000 
Leidenssucht und Lebenslust Hüterinnen der Tradition? 
Prof. Dr. Gertrude Deninger-Polzer Frauen und Islam in Afrika Ringvorlesung 

28. Oktober 
USA - Vorbild oder Vorläufer? 
Prof. Dr. Kurt L. Shell 

4. November 
Deutsche und Inilianer 
Prof. Dr. Christian F. Feest 

11.November 
»Genius Suffers no Fiction« -
Zur Goethe-Rezeption im amerikanischen 
Transzendentalismus 
Dr. Dirk Padeken 

18.November 
»Kannibalen im ParadieS«: Das europäische 
Amerikabild in der friihen Neuzeit (16Jh.J 
Thomas Clark 

25.November 
Zwischen Prag und Pragmatismus: 
Individuum und Gesellschaft in europäischer 
und' amerikanischer Kunsttheorie 
Dr. Astrid Franke 

2. Dezember 
»Similar Causes, Similar Conditions, 
Same Effeets«?: Amerikanische 
und deutsche Sozialrefonner vor dem 
Problem der Armut 1880-1920 
Dr. Marcus Gräser 

g.Dezember 
Sozialstaat USA? Eine vergleichende 
perspektive 
Dr. Söhnke Schreyer 

16.Dezember 
Einwanderung und nationale/transnationale 
Identität in Europa und in den USA -
Ein politisch-geographischer Vergleich 
Prof. Dr. Volker Albrecht 

13. Januar 2000 
Amerikanische Außenpolitik: I:ine kritische 
Betrachtung aus der Sicht des Völken-echts 
Prof. Dr. Michael Bothe 

20. Januar 2000 
Weltpolitik als Innenpolitik? 
Clinton, die Republikaner und die trans
atlantischen Beziehungen 
PD Dr. Jürgen Wilzewski 

27. Januar 2000 
Vietnam und Kosovo 

. Prof. Dr. Gen Krell 

3. Februar 2000 
Die amerikanische Nationalkultur: 
ein europäischer Traum? 
Pröf. Dr. 01afHansen 

10. Februar 2000 
Integration und Dezentralisierung: 
Amerikanischer und deutscher Föderalismus 
im Vergleich 
Prof. Dr. Franz Greß 

17. Februar 2000 
Amerika und Europa im 20. Jahrhundert: 
Dominanz oder Konvergenz? 
Prof. Dr. Hans-JÜTgen Puhle . 

(Religionswissenschaft) Dr. Kat ja Werthmann 
=-=--......,.------------'----1 (Historische Ethnologie) 
25. November 
Die erotische Macht Gottes als 
Kraftquelle weiblicher Emanzipation: 

3. Februar 2000 
Ursprung allen Lebens? 

Zusammenprall der I<:tilturen und Religionen -
Das Beispiel Sri Lanka 

Mirabais Krishnabhakti 
Prof. Dr. Edmund Weber 
(Religionswissenschaft) 

Die weibliche Seite des Judentums 
Prof. Dr. Margarete Schlüter Am 20. Oktober nimint Prof. Dr. Vorlesungsreihe, als auch im Begleit- densnobelpreis, den Right Livelihood 
(Judaistik) Seemampillai Joseph Emmanuel aus seminar sind Interessierte aller Fach- Award vorgeschlagen. Seit 1997 ist er 

........ ;;---.--------~--__l -:;-......-;;;;-;---==,-------------l Jaffna (Sri Lanka)" seine Vorlesungen blireiche willkommen. in der Diözese Münster als katholi-
2. Dezember 10. Februar 2000 
Das Christentum als stärkste Kraft der Gottesliebe und menschliche Größe im Rahmen der Gastprofessur für Professor Emrnanuel ist Bürger von scher Pfarrer in einer Art selbst ver-
politischen Frauenmobilisierung im im friihen Islam: Das Beispiel von Theologie Interkulturell am Fachbe- Sri Lanka und gehört zur Volksgrup- .ordnetem Asyl tätig, da sein Leben in 
Kaisen-eich und in der Weimarer Republik Rabi'a al' Adawiya (717 -8011 reich Katholische Theologie auf. Die pe der Tamilen. In dem seit Jahren Sri Lanka nicht mehr sicher ist. Er 
Dr. Gury Schneider-Ludorff Prof. Dr. Hans Daiber neun Vorlesungen, die jeweils mitt- brodelnden Bürgerkrieg in Sri Lanka tritt nun weltweit auf zahllosen Ver-
(Kirchengeschichte) (Orientalistik) wochs von 16 bis 18 Uhr im Hörsaal engagierte sich Prof. Emmanuel für anstaltungen gegen die Unter-

H4 stattfinden, befassen sich mit dem den Dialog zwischen den Volksgrup- drij.ckung seines Volkes ein, dem er 
____________________________ ~ »Zusammenprall der Kulturen und pen und Religionen und somit für sich in Deutschland nach wie vor eng 

Religionen - Das Beispiel Sri Lanka«. den Frieden in seinem Lande. Er v.erbunden fühlt. Ringvorlesung 

Adoleszenz: weiblich/männlich? 
Der Fachbereich Erziehungswis

senschaften veranstaltet die Vorle
sungsreihe »Adoleszenz: weiblich/ 
männlich?« jeweils donnerstags von 
12.00 bis 14.00 Uhr in Raum 502, 
Turm. Die Vorlesungsreihe konzen
triert sich auf die Schwerpunkte 
Identität, -Sozialisation, Historische 
Forschung, Soziale Arrangements. 
Vorgestellt werden sowohl theore
tische als aw:;h empirische Zugänge. 

Wichtiger Bezugspunkt aller Vor
träge ist eine geschlechtsdifferenzier
te Analyse .der The~atik »Adoles
zenz«. 

Den Eröffnungsvortrag »Historische 
Jugendforschung und historische Ge
schlechterforschung « am Donners
tag, dem 4. November, hält Prof. Dr. 
Brita Rang. Alle weiteren Termine 
werden im Veranstaltungskalender 
bekannt gegeben. (U~) 

Das Begieitseminar hat die )}Begrün- wurde für seine Vermittlungsvqsu- In seinen Veranstaltungen im Rah· 
dung und Verwirklichung von Men- ehe zwischen der Befreiungsbewe- m~n der Gastprofessur Theologie In· 
schenrechten im Kontext ethnischer gung Little "rarnil TIgers of Eelam (LT - terkulturell 1999 wird er über den 
und 'religiöser Konflikte in .Sri Lan- TE) und der Zentralregierung in Co- interkulturellen und interreligiösen 
ka« zum Thema. Es beginnt am 27. lombo und für seinen unermüdli- Dialog im Kontext der politischen Si
Oktober und wird mittwochs von 8 ehen Einsatz für die Realisierung der tuation in Sri Lanka berichten - ein 
bis 10 Uhr im Hausener Weg 120, Menschenrechte im Jahre 1997 für Kontext, über den die Medien hier· 
Raum 02 abgehalten. Sowöhl bei der den sogenannten alternativen Frie- zulande relativ wenig berichten. (UR) 

Ringvorlesung 

Berufsprofile für Magister/Magistra der Musikpädagogik 
Das Institut für Musikpädagogik 8. November 10. Januar 2000 ___________________________ ~ veranstaltet ab 25. Oktober jeweils 

Berufsfelder im nicht-institutionalisierten 
Kultumetrieb 

Der Beruf des Musikredakteurs 

Deutsch-Französisches Forum für 
Beschäftigung und Zusammenarbeit 
Das erste Deutsch-Französische Fo- che im Rahmen des Minerva Pro

rum für Beschäftigung und Zusam- gramms (Dozenten- und Studenten
menarbeit findet am 29. und 30. Ok- mobilität) zusammenarbeiten. 
tober im Internationalen Kongreß- Examensnahe Studierende und 
zentrum in Metz statt. Die Goeth~- Absolventen können an den Messe
Universität wird vertreten durch ständen mit den Unternehmen Kim
Mitarbeiter des Fachbereichs Wirt- takt aufnehmen und an _ vorarran
schaftswissenschaften. Auf einem ei- gierten -jobinterviews teilnehmen. 
genen Messestand präsentieren sie Jüngere Studierende können ~ich bei 
insbesondere die Frankreichkontakte den Unternehmen um Praktika be
der Universität und der Fachbereiche werben und sich bei den Hochschu
und stehen für Gespräche mit Stu- len über deutsch-französische ·Studi-. 
dierenden . und Unternehmensver- .enangebote informieren. Der Eintritt 
tretern zur Verfügung. EbenfaÜs teil- kostet 30 FF für Studierende und 50 
nehmen werden unter anderem die FF für andere .Besucher. Eine Voran-
Universität Paris-Dauphine, mit der 
der Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften ein Doppel-Diplom-Pro
gramm anbietet und die Universität 
Lyon 2, mit der mehrere Fachberei-

meldung ist nicht erforderlich. 
Weitere Informationen: Telefon-

0033 387 37 59 02 oder im Internet 
unter www.detitsch-franzoes-forum. 
org/ (lnR) 

Programm der ESG 
Die Evangelische StudentenGe

meinde Frankfurt (ESG) hat ein 
umfangreiches Veranstaltungspro
gramm für das Wintersemester vor
gelegt. Fest~r Bestandteil bleiben 

' Stadtrundgänge, Tanz- und Theater
kurse, die »Opernwerkstatt« sowie 
zahlreiche Veranstaltungen zum 
geistlichen Leben. Neu hinzugekom
men sind unter anderem 12 Winter
konzerte jeweils donnerstags um 
19.30 Uhr in der Kirche am Campus, 
zu denen der Eintritt frei ist. Erstma- ' 
lig wird am 4. ~ovember ein Gitar-

renkonzert stattfinden. Auf dem Ein
führungsabend »Einblick« der ESG
am Donnerstag, dem 28. Oktober ab 
15 Uhr iJ;l der Kirche am Campus 
(Studentenhaus, Jügelstraße 1) wird 
das Programm vorgestellt. Bei Impro
visationstheater, meditativen Tän
zen, spanischen Sketches, einem 
ökumenischen Gottesdienst und ku
linarischen Genüssen wird das Seme
ster eröffnet. Weitere Informationen 
und Programm: ESG; Telefon 729161. 
oder ,798-23082, -ESG@em.uni
frankfurt.de. (UR) , 

montags von 16 bis 18 Uhr in der So
phienstraße 1-3, Raum 409, eine 
Vortragsreihe über}) Berufsprofile für 
Magister/Magistra der Musikpädago
gik«. Der Initiator Prof. Dr. Hans 
Günther Bastian, Direktor des Insti
tuts fur Musikpädagogik, heißt Gäste 
herzlichwillkomrnen. Die Themen 
und Termine im einzelnen: 

Gordon Vajen (Theaterhaus Frankfurt) 

15. November 
Das Berufsbild des Musiklektors in einem 
Musikverlag 
Dr. Rainer Mohrs (Chefredakteur im 
Verlag Schott Musik International, Mainz) 

22. November 
Mein Weg zum Redakteur einer Fachzeitschrift 
R,olf stoB (Redakteur der Zeitschrift 
Musik & Bildung) 

Carsten Dufner(Musikchef im Hessischen 
Rundfunk) 

17. Januar 2000 
Kultur im Fernsehen. Berufsaussichten und 
Tätigkeitsbereiclte 
Jürgen Krit+ (Fernsehprogramm -Chef 
))Bildung und Kultur« im HR) 

24. Januar 2000 
Arbeitsbereiche für einen Musikpädagogen 
in einer VHS .' 
Wolfgang Kuldschun(Direktor der 

--::-=---:--------------1 Volkshochschule Frankfurt) 
---.;~...-;--;-------------1 6. Dezember 

25. Oktober '. Musikkritik als Beruf. Zur Arbeit im Feuilleton 31. Januar 2000 
Kultur planen und organisieren. • T. • F h' I C • 
Zur Arbeit im Amt für Wissenschaft und Kunst eIDer .ageszeitung ranc Ising a s hance zur Selbständigkeit 

Dr. Andreas 13omba(Mitarbeiter bei in-der Musikerziehung 
der Stadt Frankfurt Frankfurter Tageszeitungen) Dieter Fröhlich (Franchise-Unternehmer, 
Irmgard Tennagels (Rock· und Jazz- --:c=-=--..,...-----------l Gründer und Leiter der größten deutschen 
beauftragte der Stadt Frankfurt) 13. Dezember privaten Musikschule) 

Kultunnanagement im Musikleben 

1. November 
Zum Berufsbild des Musikpublizisten -
und was daraus folgt ... 
Dr. Andreas Bomba (Freier Mitarbeiter 
beim HR Frankfu~t) 

Ringvorles.ung 

Prof. Dr. Andreas Eckhardt (Direktor des 
Beethovenarchivs Bonn) 

20. Dezember 
Redakteur bei der Presse 
DI. Heribert Klein (FAZ-Redakteur) 

Soziologie der ~ännl~chkeit 
. Ab dem Wintersemester veranstal

tet das Institut für Sozialisation und 
Sozialpsychologie eine Ringvorle
sung zur »Soziologie der Männlich-

-keit «. Ziel der Ringvorlesung, ist die 
soziologische . Analyse der sözialen 
Konstruktion des »Männlichen« in 
der doppelten. Peq;pektive auf die so
zialen Strukturierungen wie auf die 
sich di~lIin konstruierenden inneren 
Realitäten. Die Rinvorlesung beginnt 
am Dienstag, dem 25. Noveml:fer mit 
einem Vortrag von Dr. Peter Bründel 
(Psychoanalytiker, München) zum 
Thema »Innere Bilder des Männli-

ehen in der Auseinandersetzung mit 
der NS-Geschichte. Eine psychoana-' 
lytische Rekonstruktion «'. Am Diens
tag, dem 25. Januar, referiert Prof. 
Dr. Regina Becker-Schmidt (Soziolo
gin, Hannover) über »Männlichkeit 
und Herrschaft«. 

Im Sommersemester 2000 wird die 
Ringvorlesung am Dienstag, dem 23 . 
Mai, mit einem Vortrag von Dr. Rei
mut Reiche (Soziologie und Psycho
analytiker) über Identitätsbildungen 
des Männlichen: Homosexualität 
und Heterosexualidt« fortgesetzt. 
Am Dienstag, dem 27. Juni, spricht 

7. Februar 2000 
Was bleibt oder was geht noch ••• 
auch außerhalb des Musikberufs? 
Und wenn Arbeitslosigkeit droht? 
Erich Kleppel (Arbeitsamt Frankfurt) 

Prof. Dr. Gilbert Herdt (Director, Pro
gramme inHuman Sexuality Studies, 
San Francisco State University) über 
» Masculinity in Transition: Between 
Tradition and Modernity(( . 

Die Veranstaltungsreihe findet je
weils dienstags, 18 bis 20 Uhr in den 
Konferenzräumen I und II über dem 
Labsaal, Bockenheimer Landstraße 
122-124, 1. Stock, statt. Informatio· 
nen: Sekretariat Institut für Sozialisa
tion und Sozialpsychologie, Fachbe
reich Gesellschaftswissenschaften, Wolf
gang Peusch, Telefon: 798-28477, 
Fax: 798-28062. (UR) 
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Stiftungsgastprofessur 

Israelische Religionsphilosophin 
zu Gast 

Anzeige 

Almut Bruckstein, Religionsphilo
sophin an der Hebräischen Univer
sität Jerusalem, lehrt in den kom
menden Monaten an der Goethe
Universität. Sie ist die siebzehnte In
haberin der Martin-Buber-Stiftun,gs
gastprofessur für Jüdische Religions
philosophie. Die Professur ist am 
Fachbereich evangelische Theologie 
angesiedelt und wird von der Evan
gelischen Kirche in Hessen und Nas
sau und der Goethe-Universität fi
nanziert. 

Neben der Vorlesung bietet Bruck
stein · ein Proseminar an, das ver
schiedene Auslegungen der Erzäh-
1ung »Moses empfing die Lehre vom 
Sinai« in Midrasch, Talmud, Kabbala, 
Chassidismus und zeitgenössischer 
Philosophie präsentiert und ver
gleicht. Ein weiteres Seminar soll z~i
gen, wie zwei bedeutende jüdische 
Philosophen des 20. Jahrhunderts, 
Hermann Cohen und Emmanuel Le
vinas, rabbiriische Texte so auslegten, 
daß jüdische Tradition auch über die 
Grenzen des Judentums hinaus 
nachvollziehbar und philosophisch 
relevant wird. Thomas A. Lotz 

" Ich suche eine, 

bei -der ich mit 

~5 richtig liege." 

Am Montag, 25. Oktober, beginnt 
Almut Bruekstein ihre Tätigkeit in 
Frankfurt mit einer Antrittsvorle
sung unter dem Titel »Der (un-)end
liehe Text - Jüdische Relig~onsphilo-
sophie rückwärts gelesen« (um 18 Uhr 
im Hauptebäuqe, Hörsaal B). Bis Fe
bruar wird die jUIlge Wissenschaft
lerin dort in einer Vorlesungsreihe 
jeden Montag zentrale Themen der 
jÜdischen Hermeneutik vorstellen. 
Dabei sollen die Denktraditionen des 
europäischen Judentums im 19. und 
20. Jahrhundert bis in die jüdische 
Aufklärung des Mittelalters und die 
frühe Zeit der Bildung und Kanoni
sierung der jüdischen Traditionslite
ratur zurüc}cverfolgt werden. Bruck
stein möchte damit eine kritische 
Kulturtheorie entwickeln, die zu 
zeitgenössischen Debatten in Philo-

ab Montag, 25. Oktober Vorlesung 
»Jüdische Philsosophie als Henneneutik« 

18 bis 20 Uhr, Hörsaal B, Hauptgebäude 

ab Dien~ag, 26. Oktober Proseminar 
»Von Angesicht zu Angesicht: 
Arbeit am Midrasch« 

10 bis 12 Uhr, Hausener Weg 120, 
Raum 315 

ab Dienstag, 26. Oktober Seminar 
»Talmud und andere Lektüren: 
Cohen und Levinas als Interprete!l 
rabbinischer Literatur« 

16 bis 18 Uhr, Hausener Weg 120, 
Raum 315 . 

sophie und Theologie einen spezifi- Weitere Informationen: 
sehen jüdischen Beitrag leistet. Telefon 798-24993, Fax: 798-24985 

Stiftungsgastprofessur 

Democracy versus Dignity 
In demokratischen Gesellschaften 

wird die Notwendigkeit, private und 
politische Redefreiheit unter robu
sten Schutz zu stellen, allgemein an
erkannt. Dennoch entzünden sich an 
bestimmten Äußerungstypen oder 
öffentlichkeitswirksamen Streitfällen 
scharfe Kontroversen. 

welches Gut eigentlich verdient, ge
gen offensive Rede in Schutz genom
men zu werden. 

Willkommen in der 

,,' T, 
Techniker Krankenkasse"-

Gründerzeit 

-",-- .~_. -.........--
Ab 25 brau~hen Studierende meistens eine 
eige,ne Krankenversicherung . Wenn Ihre 
Kasse st immen soll , am besten gleich 
zur TK. Einfach TK-Startsets mit CD-ROM 
anfordern. Mit vielen nützli ch.en Bits und 
Tips , Checklisten und wichtigen Adressen. 
Gratis per Te lefon I Oder direkt in einer 
unserer Uni-ServicestellEm und allen 
TK-Geschäftsstellen . 

----. Münchener Straße 56 (Hauptbahnhof) 
60329 Frankfurt/Main 

----. Saonestraße 3 (Bürostadt Niederrad) 

60528 Frankfurt/Main 
----. Königsteiner Straße 17 

65929 Frankfurt/Main-Höchst 
----. Alle erreichbar unter: 

Tel . 01802 - 85 85 85 (nur DM Q,12/Gespräch) . .. 
Internet www.TK-online.de 

anspruchsvoll versichert In jüngster Zeit ist das Spannungs
verhältnis zwischen politisch moti
vierter Kritik und individuellem wie 
Gruppen -Diskriminierungsschutz ins 
Zentrum der Debatten gerückt. 
Streitbare, polarisierende, selbst 
emotional verletzende Rede scheint 
zu den alltäglichen Funküonsbedin
gun gen von Demokratie zu gehören, 
die ihre Wahrheit im » Kampf der 
Meinungen« sucht. Doch begünstigt 
eine zu weitgehende Redefreiheit 
nicht den Ausdruck dumpfen Vorur
teils, mangelnde Qualität der Recher
che und massenmediale Hysterisie
rung? 

In der ersten Veranstaltung einer 
neuen jährlichen Vorlesungsreihe, 
den Daub-Vorlesungen zur Medien
und Redefreiheit, widmen sich zwei 
internationale Experten diesen Fra
gen. Professor Robert C. Post von der 
Universität Berkeley und Professor 
Dieter Grimm v9m Bundesverfas
sungsgericht in Karlsruhe behandeln 
am Freitag, 19. November, um 18 
Uhr c.t. im Hörsaal H (Hauptgebäu
de) . die Entgegensetzung von demo
kratischer Redefreiheit und persönli
cher Ehre auf dem Boden der U.S.
amerikanischen und der deutschen 
politischen und rechtlichen Traditio
nen. Am Samstag, dem 20. Novem
ber schließt sich von 10 bis 13 Uhr im 
Institut für Philosophie (Dantestr. 4-
6) ein SeminarmitDr. ThomasDarn
städt (DER SPIEGEL) an. Gäste sind 
herzlich willkommen. Träger der 
Vorlesung ist die Richard Daub-Stif
tung, die seit vielen Jahren an der 
Goethe-Universität Vorträge zur 
journalistischen Ethik veranstaltet, 
in Zusammenarbeit mit den Fachbe
reichen Rechtswissenschaft und Ge
sellschaftswissenschaften und dem 
Institut für Philoso'phie. . (UR) 

»Eine neue Gründerzeit für Frank- ger der Venture Capital Gesellschaft ' 
furt. Was junge Unternehmer brau- . Future Capital GmbH und Michael 
ehen. ({ ist der Titel einer Podiumsdis- ' Griebe!, Leiter des Verttiebsbereichs 
kussion am 8. November um 19.30 Firmenkunden der Frankfurter Spar
Uhr im Biozentrum. Die Veranstal- kasse. 

Der Kampf für die 
Menschenrechte .... 
•.. ist nicht umsonst ' 

Kaum ein I(ommentator läßt einen 
. Zweifel daran, daß die kommunikati
ven Sitten verrohen. Gegen herab
sefzende ader beleidigende Äuße
rungen werden die Normen von Eh
re' Würde und Respekt mobilis'iert. 
Doch angesichts eines in die Jahre · 
gekommenen Ehrverständnisses 
scheint unklar geworden zu sein; 

Stiftungsgastprofessur 

Licht und Leben -

tung wird gemeinsam mit der Frank
furter Sparkasse und der Frankfurter 
Rundschau im Rahmen der Reihe 
» Wirtschaft hinterfragt« organisiert. 
Über den Stand der Förderung von 
Existenzgründern in Frankfurt dis
kutieren Prof. Dr. Theodor Dinger
mann, Vizepräsident der Goethe
Universität, Michael Wrede, Mana-

Im Rahmen der Rolf Sammet-Stif- Brücken zu schlagen. Am Beispiel für Wasserstoffionen (Protonen) ist. 
tungsgastprofessur der Hoechst AG der natürlichen Lichtsensoren und bas durch die Pumpleistung erzeugte 
hält Prof. Dr. Dieter Oesterhelt vom Lichtwandler aus den urtümlichen elektrische Potential über die Zell
Max-Planck-Institut für Biochemie, Organismen (Archaea), den Bakteri- membran kann von der protonenge
Martinsried, eine Reihe von Vorle- en und den kernhaltigen Organis- triebenen ATP-Synthase in ATP, der 
sungen zum Thema »Licht und Le- men (Eukaryonten) konnte er auf- universellen chemischen Energie
ben«. Die Veranstaltungen finden - klären, wie Licht in chemische Ener- währung aller Organismen, verwan
sofern nicht anders vermerkt - im gie umgewandelt wird. Dazu hat Oe- . delt werden. 
Hörsaal' Hl, Campus NiederurseI, sterhelt bahnbrechende Arbdten ge- Oesterhelt arbeitet heute in den 
statt. leistet. Während eines Forschungs~ Gebieten Biochemie, Strukturbiolo-

Statt »Licht und Leben« könnte aufenthalts an derUniversi.ty of Cali- gie, Enzymolo.gie .und Genetik der 
-man ebenso gut sagen: »Licht ist Le- . fornia, San Francisco, gelang ihm Lichtwandler und Lichtsensoren. 
ben«, denn Leben auf der Erde be- .1969 der Nachweis des Retinals in ei- Höhepunkte seiner Arbeiten sind die 
zieht seine Energie mit.tel- oder un- nem Rhodopsin-ähnlichen Proteinr Klärung der Funktion und des Me
mittelbar aus dem Licht der Sonne. dem Bakteriorhodopsin in der Mem- chanismus des Bakteriorhodopsins 
Licht und Leben beschreiben gleich- bran von Halo.bacterium halobium. und anderer Membranpro.t~ine, d,ie 
zeitig Fragestellungen, die in· der Während Rhodopsin, das Sehpurpur, Entdeckung - der lichtgetriebenen 
Physik, der Chemie und der Biologie Licht für die Signaltransduktion ver- Chloridionenpumpe und sensori
mit gleicher Dringlichkeit untersucht wendet, ist das Bakteriorhodopsin scher Lichtrezeptoren in Halobakte
w~rden. An den Grenzflächen zwi- für die .Energiegewinnung im Halo- rien so.wie die Isoliexung des sauer
sehen den Disziplinen gelingt es nur bacteiium halobium verantwortlich. stoffentwickelnden Photosystems II 
wenigen hervorragenden Naturwis- Oesterhelt -konnte nachweisen, daß aus _ einer einzelligen grünen Alge. 
senschaftlern wie Dieter Oesterhelt, das Bacteriorhodopsin eine Pumpe Dieter Oesterhelt hat sich beso.nders 

Interessenten haben vor der Dis
kussion die Gelegenheit, sich um 
18.30 Uhr durch die Labors des Bio
zentrums führen zu lassen. 

Anmeldung bitte bis zum 5. No.
vember bei: Sigrid Bothe, Frankfur
ter Sparkasse, Telefon 069/26414268 
oder E-Mail: sigrid.bothe@fraspa 
1822.de (UR) 

auch für die Nutzbarmachung seiner 
Arbeiten am Bacteriorhodopsin in
teressIert und konnte es durch geziel
te Mutation so abwandelp, daß es als 
Material für Echtzeit-Interferome
trie, für optische Mustererkennung 
und eventuell auch für Langzeitspei
cherung vo.n Information dienen 
kann. Die von Oesterhelt zusammen 
mit Kollegen gegründet~ Firma Mu
nich Innovative Biomaterials GmpH 

Fpr die Menschenrechte 
- . , 

. amnesty international, 53108 Bonn 
- Spshdenkon'to 8Q 90:1.00. 

Bank für SoziaLwirts'chaft, Köln' 
• (BLZ .3}O 20500)" 

Dienstag, 23. November, 17.15 Uhr 
Im Reich der Sinne: Signaltransduktion in 
biologischen Systemen 

Donnerstag, 25. November, 10.30 Uhr 
Molekulare LichtschaHer in Theorie 

und Praxis -
Industriepark Hoechst, F821, 
Konferenzsaal 

Freitag, 26. November, 16.15 Uhr 
Was Pflanzen »ans« Licht bringt • 

ven,narktet bereits die auf Bacterior-
Dienstag, 30. November,'17.15 Uhr 

hodop~in basierenden ,Filrrie und De-
Tiere haben viele Augen: lIer Sehvorgang 

tektoren. Christi an Griesinger und andere Photo prozesse in Tieren 

Freitag, ~. Dezember, 16.15 Uhr 
Wie Archaea sehen, riechen und schmecken: 

--=:--:----,--~-:--:----:---::-=-==_=-::-------i Signaltransduktion in halophilen Archaea 
Dienstag, 16. November, 17.15 Uhr 

Photosynthese in· Bakterien ulld Pflanzen 

Freitag, 19. November, 16.15 Uhr 
Photosynthese der zweiten Art: 
Lichtwandlung in Archaea 

Mittwoch, 8. Dezember, 17.15 Uhr 
Schalten zwischen Rot und Gelb: 
Ein Biomolekül für Infonnationstechnologle 

Hörsaal der Angewandten Physik, 
Robert-Mayerstr. 2-4 
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Psychothera:Reutische 
Beratungsstelle für Studierende 
Die psychotherapeutische Bera

tungsstelle der Goethe-Universität 
bietet allen Studierenden die Mög
lichkeit, über Probleme in der per
sönlichen Entwicklung, über Bezie
hungs- oder Arbeitsschwierigkeiten, 
über psychische oder psychosomati
sehe Störungen zu sprechen. Nach 
persönlicher oder telefonischer An
meldung findet in 'der Regel inner
halb von zwei Wochen ein erstes Ge
spräch statt. 

Die Beratung dient der diagnosti- · 
sehen Klärung sowie der .gemeinsa
men Überlegung weiterer Schritte; 
gegebenenfalls werden die Möglich-

keiten psychotherapeutischer Be
handlung besprochen. Als poliklini
sche Einrichtung des Universitäts
Klinikums gehört die Psychothera
peutische Beratungsstelle zur Klinik 
für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie unter der Leitung 
von Prof. Dr. Gerd Overbeck. Die Ab
rechnung erfolgt über die gesetzliche 
Krankenversicherung. Ort: Sozialzen
trum/Neue Mensa, Bockenheimer 
Landstraße 133, 5. Stock, Telefon 
798-22964. Anmeldung: Sekret~iat" 
Zimmer 512, Montag, Donnerstag 
und Freitag, I 0 bis 11 Uhr, Dienstag 
und Mittwoch, 14 bis 15 Uhr. (UR) 

Auf dem Weg zum Studienabschluß 
Die Zentrale Studienberatung und 

die Katholische Hochschulgemeinde 
(KHG) bieten einen Workshop zur 
Vorbereitung auf den Studienab
schluß an. 

Studierenden der Geistes- und So
zialwissenschaften wird am Freitag, 
dem 26. November, von 12 bis 18 
Uhr im Roten Saal des Friedrich Des
sauer Hauses der KHG die Möglich
keit geboten, eine persönliche Be
standsaufnahme ihrer Studiensitua-

tion zu erstellen und Ziele auf dem 
Weg zum Abschluß festzulegen. Er
fahrungsaustausch, Informationen 
und Übungen sollen helfen, Mög
lichkeiten zur Bewältigung der An
forderungen des Hauptstudiums, der 
Abschlußprüfung und des Berufsein
stiegs zu entwickeln. Anmeldeschluß 
ist der 19. November. Informationen: 
Zentrale Studienberatung, Dagmar 
Kuchenberger, Telefon 798-23860, 
798-23597 oder 782089. (UR) 

Zeiterfahrung und . 
ästhetische Wahrnehmung 
Das Gratluiertenkolleg »Zeiterfah- und Gedächtnis sowie die symboli

rung und ästhetische Wahrneh- schen Ordnungen des alltäglichen 
mung« lädt zu der öffentlichen Ta- Lebens. Davon ausgehend wird sich 
gung »Rhythmus« vom 12. bis 14. das Kolloquium mit den Schwer
November in das Gästehaus der punkten Musik, Alltagskultur, 
Goethe-Universität, Frauenlobstraße Ästhetik, Poetik, Theater und Film 
1, ein. Rhythmus ist ein elementares, auf verschiedene Spielarten von 
strukturbildendes Prinzip nicht ' nur Rhythmus und auch Rhythmus
in Musik und Dichtung, sondern in störung oder -stillstellung richten. 
allen Künsten und Medien. Rhyth - Weitere Informationen: Regina Lö
mische Phänomene wie Puls und set montags 10.00 bis 18.00 Uhr und 
Takt markieren die Zeitlichkeit des mittwochs 10.00 bis 14.00 Uhr unter 
Körpers und seiner Wahrnehmung, Telefon/Fax 798-25156 oder E-Mail 
die Ftinktionsweise von Bewußtsein R.Loesel@tfm.uni-frankfurLde. (UR) 

175 Jahre Physikalischer Verein 
Der Physikalische Verein lädt aus Institut für Extraterrestrische Physik, 

Anlaß seines 175jährigen Bestehens Garching, spricht » Von der Entste
zu einem öffentlichen Festakt am hung des Universums zum Schwarz
Sonntag, 24. Oktober um 10.30 Uhr en Loch in unserer Milchstraße~~. Be
in die Paulskirche ein. reits e~en Tag zuvor wird um 9.30 

Dr. Gerd Sandstede vom Vorstand Uhr die Ausstellung » Astronomie in 
des Vereins wird über die »Sternwar- Frankfurt seit 175 Jahren und in 
te in der Paulskiiche und der Physi- Zukunft« in der Paulskirche eröff
kalische Verein« sprechen. Prof. Dr. net. Weitere Informationen: Telefon 
Reinhard Genzel vom Max-Planck- 704630. (UR) 

Gebärdensprachdolmetscher 
In der Bundesrepublik leben der Fachhochschule Frankfurt am 

80.000 gehörlose oder fast gehörlose Main seit diesem Wllltersemester ein 
Menschen, die zur Teilnahme am ge- weiterbildendes Studium zur Qualifi
sellschaftlichen und beruflichen Le- kation zum Gebärdensprachdolmet
ben auf Dolmetschdienste angewie- scher bzw. zur Gebärdensprachdol
sen sind. metscherin an. Weitere Informatio-

Um dem Bedarf an gut ausgebilde- nen: Heike Doussier, Institut für 
ten Gebärdensprachdolmetschem Deutsche Sprache und Literatur n, 
und Gebärdensprachdolmetscherin- Telefon: 798-23923, Fax 798-23865, 
nen gerecht zu werden, bietet die E-Mail: leuninger@lingua. ~ uni
Goethe-Umversität zusammen mit franldurt.de. · (UR) 

Mit-glie'derversammlung 
der Freundesvereinigung 
Die Mitgliederversammlung der des über das Geschäftsjahr 1998, Be

Vereinigung von Freunden und För- schlußfassung über die Genehmi
derem der Johann Wolfgang Goethe- ,gung des Jahresabschlusses zum 31. 
Universität Frankfurt am Main e. V. Dezember 1998, BescWußfassung 
'und des Sonderausschusses für For- über die Entlastung des Vorstandes 
schung (SAF) findet am Donnerstag, - der Freundesvereinigung und des. 
dem 28. Oktober, um 17 Uhr in der Bewilligungsausschusses des SAF für 
Aula der Universität, Hauptgebäude, das Jahr 1998, Wahlen zum Vor
Mertonstraße, statt. stand, Wahlen zum Beirat, Wahl des 

Auf der Tagesordnung stehen fol- Rechnungsprüfers für 1999, Ver-
gende Punkte: Bericht des Vorstan- schiedenes und ein Vortrag. (UR) 

Philosophische 
PromotIons
kommission 
Die Sprechstunde des neuen Vor
sitzenden der Philosophischen 
Promotionskommission, Prof. Dr. 
Wolfgang Glatzer, findet im Wm
tersemester mittwochs von 13 bis 
15 Uhr, AfJ;l-Turm, Robert-Mayer
Straße 5, Raum 3027, statt. Erster 
Termin ist am Mittwoch, 20. Okto
ber. (UR) 

Promotionen 
Sommersemester 1999 

Wirtschaftswissenschaften 
(Wmtersemester 1998/99) 

Anne d' Arcy Klassen nationaler Rech
nungslegungssysteme und Harmoni
sierung - Eine statistische Analyse 

Christian Back Richtlinienkonforme 
Interpretation des Handelsbilanzrechts. 
Abstrakte Vorgehensweise und konkre
te Anwendung am Beispiel des EuGH
Urteils vom 27. Juli 1996 

Rainer Behrend Inkonsistente Darstel
lung der keynesianischen Theorie -
Eine Auseinandersetzung mit der Kritik 
und dem Lösungsvorschlag von Felde
rer/Homburg 

Er.dehungslrissenschaften 
Anjuli Gupta-Basu ' 

The Trap of Englisb as Universal 
Medium in Colonial and Postcolonial 
Djscourse on India 

Charles Max Entwicklung und Kom
petenz - ein neues Paradigma für das 
Lernen in der Schule. Ertrag und Per
spektiven der französischsprachigen 
Kompetenzforschung und ihre .Bedeu-

I tung als Gestaltungsprinzip von Bildung 

Psychologie 

Holger Fabig Einkommensdynarnik 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil im internationalen Vergleich-

eine empirische Mobilitätsanalyse mit 
Panel-Daten 

Kristin Gisbert ' Geschlechtsidentität 
und Fachinteresse. Psychologisch
biographische Analysen geschlechts
typischer und -untypischer Studien
wahlen 

Selbstorgani -
siertes Studium 
Die Initiative »Selbstorganisier
tes Studium« am Fachbereich 
Erziehungswissenschaft trifft sich 
ab 24. Oktober wieder regeImä
ßigmittwochs um 12 Uhr im 
7. Stock des AfE-Turms. Die 
Treffe..n sind offen für Lehrende 
und Studierende aller Fachbe
reiche. Themen und Aktionen 
sind von den Interessen der Be-
teiligten abhängig. (UR) 

Zwischen 
OFF und ON 
»Zwischen OFF und ON« heißt 
die Ausstellung Naomi Millers im 
Gästehaus der Goethe-Universi
tät in der Ditmarstraße 4. Von 
November bis Januar 2000 werden 
überwiegend Ölgemälde der in 
Israel lebenden Kün5tlenn präsen
tiert. Die Stiftung zur Förderung 
der internationalen wiss~nschaft
lichen Beziehungen der Goethe
Universität lädt herzlich ein 
zur AusstellungseröffnlIDg am 
Donnerstag, dem 28. Oktober um 
19 Uhr. (UR) 

Faszination 
des Steins 
Der Dekan des Fachbereich Rechts
wissenschaft, Prof. Dr. Helmut 
Kohl, lädt zur Skulpturenausstel
lung »Faszination des Steins« ein. 
In Raum 207, Juridicum, sind 
vom 1. bis 26. November Arbeiten 
von Heike Wanders-Grotemeier 
zu sehen~ Die Vernissage ist am 
1. November um 12.30 Uhr. (UR) 

Institut für 
England - und 
Amerikastudien 
Im Vorlesungsverzeichnis für 
das Wmtersemester sind bei zwei 
Veranstaltungen des Instituts für 
England- und Amerikastudien 
Fehler in der Ankündigung un
terlaufen. Der Titel der Vorlesung 
von Prof. Dr. Olaf Hausen lautet 
richtig »Amerikanische Literatur
und Kulturgeschichte, Teill ~c_ 
Die Vorlesung »Amerika du hast 
es besser?« ist eine Gemein
schaftsveranstaltung mit dem 
ZENAF. (UR) 

Europa 
der Regionen 
Das Institut für KultuI'geographie, 
Stadt- und RegionaHorschung ver
anstaltet in Zusammenarbeit mit 
der ~llschaft für regionalwis
senschaftliche Forschung Rhein
Main das Symposium »Rhein
MaiD« im Europa der Regionen. 
Am Mittwoch, dem 17. November 
werden von 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr 
im Geowissenschaftlichen Hörsaal, 
Senckenberganlage 34, Vorträge 
über neue Raumstrukturen und 
deren Zukunft zu hören sein. 
Informationen: Institut für Kultur
geographie, Stadt- und Regional
forschung, Telefon: 798-22403, 
798-22404. (UR) 

Kirsten M. Frank Die Koordinierung <:Jer 
Vergabe öffentlicher Aufträge in der EU 

Petra J oh Emiprische und theoretische 
Probleme des Betriebsver-gleichs 

Jacob Kloepfer Marketing für die private 
. Finanzplanung. Theoretische und 

empirische Grundlagen des Marketing 
für eine innovative, komplexe Bera
tungsleistung 

Tomas Lehr Tageszeitungen online -
Produktpolitische Alternativen der Ver
lage in einem neuen medialen Umfeld 

Kai-Oliver Maurer The Effects of 
Vocational Training on Individual Em
ployment and Unemployment Duration 
in West Germany 

Rene Kay Munser Bilat erale Koopera
tion als eine Form des WLSsenstransfers: 
Ein situativer Ansatz zur organisatori
schen Verknüpfung von Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen 

Claus Niegscb Raumbegriff, Raumord
nu,ng und Zentralität. Eine interdiszi
plinäre Analyse ökonomischer Raum
konzepte und ihre Bedeutung für 
Raumordnung und Raumplanung 

Philipp Nimmermann Die Besteuerung 
internationaler Faktorellkommen
Ein Beitrag zur positiven Theorie der 
Doppelbesteuerungsabkommen unter 
besonderer Berücksichtigung der Bezie
hungen Deutschlands zu ausgewählten 
Entwicklungsländern 

Karsten Oehler Integration von Zweck
rechnungen in einem Standardsoft
waresyscem für das Rechnungswesen 

Holger Papenfuß Beschreibungsmodi 
für Finanzsysteme 

Jean Paquet Antike WIrtschaft und 
hi5torische Methode. WIrtschaftsge
schichtsschreibung im Vergleich 

Rainer Rauschenberg Potentiale für 
die Verringerung der externen Effekte 
des Verkehrssektors durch einen dezen
tra�isierten und automatisierten Güter
transport der Bahn 

Hyunsook Oh Lassen sich jtigendpsy
chiatrische Störungen durch Defizite 
der Aufmerksamkeit differenzieren? 

RiklefRambow Experten -Laien-Kom
munikation in der Ar&ritektur 

Katholische Theologie 
Stefan Bllndenhöfer Naturwissenschaft

licher Weltzugang und der überschuß 
der Schöpfungsperspektive. Neuere 
Schöpfungstheologie im Gespräch mit 
moderner Naturwissenschaft 

Frank Frese Motivation und Qualität -
Eine Untersuchung zu ethischen Impli
kationen der Hilfe für Menschen mit 
Bebinderung 

ClausLücker Zinsverbot und Schulden
erlaß. Eine bibeltbeologisch-sozial
geschichtliche Studie zur Frage nach 
ethischen Kriterien für Kapitalanlagen 
kirchlich-institutioneller Anleger in 
Deutschland 

Philosophie und Gescllidltswissschaften 
Frank Heinz Bauer Bundeswehr und 

Nationale Volksarmee in der Auf
stellungsphase 1947 bis 1956. 
Eine vergleichende Studie 
(Mittlere und Neuere Geschichte) 

Frank Buhren Sozial- und Moralphiloso
phie in der alten und neuen » kritischen 
Theorie" (Philosophie) 

Eun-Joo Chang Zivilgesellschaft und 
demokratische Sittlichkeit: Zur demo
kratischen Dimension des Soziokultu
rellen im Lichte der pragmatischen 
Demokratiekonzepte von Habermas 
und Gramsci (Philosophie) 

Gabriella Ann Eakin Deutschsprachige 
Historiker in der Emigration nach 
1933 - caelum non animan mutant? 
(Mittlere und Neuere Geschichte) 

Gerhard Eisenbach Physische und 
moralische Weltansichten -
Schopenhauer als Kritiker der Auf
klärung (Philosophie) 

Bettina Ernmerich Geiz und Gerechtig
keit. Ökonomisches Denken in 
frühen Mittelalter 

Ute Schädler Die Umsetzung von Inno
vationen in der universitären Lehre -
eine ökonomische und empirische 
Betrachtung 

(Mittlere und Neuere Geschichte) 
Koma Ghayegh-Piseh Sophie Charlotte 

--::G:-e-s-:eU~scha-:--:n::-&S-.-=issensc---=ha--=fteI-n-------I von Preußen. Eine Königin und ihre 
Zeit (Mittlere und Neuere Geschichte) 

Dr. Thomas Gerllnger Arbeitsschutz Gundula Grebner »omnis ratio rel 
und europäische Integration. Die Um- contempico bona fidei, que homines 
setzung von europäischen Arbeits- aguntur«. Wandel der notarielienKul-
schutzrichtlinien und die Entwicklung !ur und Wechsel der Generationen in 
nationalstaatlicher Arbeitsschutzpolitik der Entstehung von Kommune und 
in Großbritannien und Deutschland »studium ce in Bologna (1050-1150) 
(Politologie) (Mittlere und Neuere Geschichte) 

Magnus Göpel Freiheit und Weltverbun- Eldrid Kallenbach »Die Dorfschulen 
denheit. Untersuchung über die Mög- in Nassau-Usingen 1659-1806( . 
lichkeit einer Vermittlung von Subjekt Schulregiment und Schulwirklichkeit 
und Objekt auf dem Hintergrund der auf dem Land ' 
sozialen Konsequenzen (Soziologie) (Mittlere und Neuere Geschichte) 

Reiner Hartel Gesellschaftliche Natur- Holger Kirscht EinDorlm Nordost-
verhältnisse als Regulationsproblem? Nigeria. Politische und wirtschaftliche 
Zur Rezeption und zum Verlauf ökolo- Transformationen der bäuerlichen 
gischer Konflikte in der Frankfurter Kanuri-Gesellschaft 
Stadtpolitik (Soziologie) (Historische Ethnologie) 

Uwe Heck Die institutionelle Bearbei- Barbara Mauersberg Derlange Abschied 
tung der arbeitslosigkeitsbedingten von der Bewußtseinsphilosophie -
Armut: Theorien, institutionelle Rah- Theorie und Subjektivität beiHabermas 
menbedingungen. Methoden der Er- und Tugendhat nach dem Paradigmen- . 
mittlung und kommunale Maßnahmen wechsel zur Sprache (philosophie) 
zur Bekämpfung der arbeitslosigkeits- Axel Mueller Referenz und Fallibilismus. 
bedingten Armut. Die Beispiele der Zu sprachphilosophischen Grundlagen 
Städte Offenbach und Wiesbaden und von Hilary Putnams pragmatischen 
des Kreises Groß-Gerau (Politologie) KognitiviSIDu~ (Philosophie) 

Volker Jacoby Geopolitische Zwangslage RudolfReinhardt Strukturwandel in 
und nationale Identität: Die Konturen der Eisenindustrie des Lahn-Dill-
der innenpolitischen Konflikte in Ar- Gebietes 1840-1914. Von der Eisen-
menien (Politische WISsenschaften) erzerzeugung zur reinen Eisenweiter-

Man-Su Kiln Die Ambivalenz der Demo- verarbeitung in Gießereien 
kratie in Südkorea - Vom Tonghak- (Mittlere und Neuere. Geschichte) 
Bauemkrieg zur (Un-) Möglichkeit Thomas Reinhardt Jenseits der Schrift: 
der Demokratisierung unter der ersten Das Paradigma einer dialogischen 
Zivilregiemng von Kim Young.sam Anthropologie nach Derridas Kritik 
(So.ziologi~) des PhonozentIismus -

Maryam Moayedpom Die Wnt- I1r.ctori5che Ethnolooie) 
schaItsethik des schiitischen Islams \......... tr' 

Schia und Calvinismus _ Ein V~~leich Wolf gang Schmidt Spätantike Gräber-
..... & felder in den Nordprovinzen desrömi-

(Soziol9gie) schen Reiches und das Aufkommen 
Thilo Maria Naumann Die kritische christlichen Bestattungsbrauch.tums 

Theorie des Subjekts. Subjektivität. (Geschichte und Kultur der römischen 
Hegemonie und Emanzipation im Post- Provinzen) 
foniismus (Politologie) . Ulrike Sommer Die baiJ.dkeramische 

UdoNeumann StrukturundDynamik . 
von Armut. Eine empirische Untersu- Siedlung von Hanau-KleinAuheim. 
chung für die Bundesrepublik: Deutsch- Fundverteilung und Silexbearbeitung 
land (Soziologie) (Vor- und Frühgeschichte) 

Ibrahim Halil Özak Die Strukturände- Eike de Vrles Das SeJbstbild der Navajo 
rungen in der Türkei und ihre in ihren Zeitungen 
Auswirkungen auf die Außenpolitik (Historische Ethnologie) 
(Politische WISsenschaften) Barbara Wolbring Industrie und Öffent-

Rainer Rietzler Das Werden der Wissen- lichkeit. Das Verhältnis der Firma Fried 
schaft. Eine Bestimmung zu Hegels Krupp zu Öffentlichkeit und Gesell-
"Pbänomenologie« schaft im 19. Jahrhundert 
(Politische Wissenschaften) (Mittlere und Neuere Ge<schichte) 

Aristotelis Spirou Die Haltung Griechen - Olaf Janke Die Reichswehrpolitik der 
lands gegenüber der sicherheitspoliti- SPD in den Jahren 1918-1930. 
schen Kooperation in Westeuropa (im Ursachen und Hintergründe des Schei-
Rahmen der NATO, der WEU und EPZ tems der sozialdemokratischen Reichs-
in der Periode 1980-1990) wehrpolitik in der Weimarer Republik 
(Politische Wissenschaften) (Mittlere und Neuere Geschichte) 

./ 



passi~!:i . notiert . passiert . notiert 

Promotionen 

Klassische Philologie und 
Kun~ssenschaften 

Ingrid von der Dollen Malerinnen 
im 20. Jahrhundert - Bildkunst der 
»verschollenen Generation« 
(Kunstgeschichte) 

Martina Erdmann überredende Reden 
in Vergils »Aeneis« 
(Lateinische Philologie) 

Inken Freudenberg Der Zweifler 
Cezanne (Kunstgeschichte) 

Eckh~dHerrel ErnstMay (1886-1970). 
Als Farmer, Architekt und Städtebauer 
inOstafrika von 1934-1953 
(Kunstgeschichte) 

Rafael Lukjanik Didaktische Literatur in 
Fach Klassisches Schlagzeug nach 1950 
(Musikpädagogik) 

UlSulaMatten Systeme räumlicher Dar-
stellung in der römisch-campanischen 
Wandmalerei (Klassische Archäologie) 

Arthur Mehlstäuber Egon Eiermann -
Möbel (Kunstgeschichte) 

Dorothee Röck. Chrlstian Bemhardt 
Rode und die Anfänge der Historien-
malerei (Kunstgeschichte) 

Rainer Silberbauer WIlhelm Linden-
schmitt der Jüngere (1829 -1895). 
Ein Münchner Maler des Historismus 
im Spannungsfeld der bürgerlichen 
Gesellschaft (Kunstgeschich te) 

Georgios Tsomis Zusammenschau der 
monodischen frühgriechischen Lyrik 
(Alkaios, Sappho, Anakreon) (Griechi-
sche Philologie) 

Cai-Yong Wang Die Leere chinesischer 
Malerei und abendländische Annähe-
rungsversuche in den Bildern von 
Redon, Bissier und Tobey. Zu einem 
interkulturellen Geistesphänomen in 
der bildenden Kunst (Kunstgeschichte) 

Neuere Philologien 
Gaetano Biccari Zuflucht des Geistes? 

Konservativ-revolutionäre, faschisti-
sche und nationalsozialistische Theater-
diskurse in Deutschland und Italien 
1900-1944 (Germanistik) 

Sigrid Dreiseitel Zur Bedeutung 
Heinrich Beines für das Frühwerk und 
die literaturpolitischen Positionen 
Frank Wedekinds (Germanistik) 

Anja HeuS Kulturraub und Germanen-
ideologie 1939-1945. Die national-
sozialistische Kulturpolitik in den be-
setzten Gebieten während des Zweiten 
Weltkrieges (Germanistik) 

Hildegard Hogen Die Modernisierung 
des Ich. Individualitätskomepte bei 
Siegfried Kracauer, Robert Musil und 
Elias Canetti (Germanistik) 

Inga Meincke »Vox viva« - die »wahre« 
Aufklärung des Dänen N. F. S. Grundt-
vig (5kandinavistik) 

Gwang-Hun Moon Schreiben als 
Anders-Lesen. Avantgardismus, Politik 
und Kultursemantik in Peter Weiss' 
Roman »Die Ästhetik des Widerstallds« 
( Germanistik) 

Peter Queckbörner »Zwischen Irrsinn 
und Verzweiflung« - Zum erweiterten 
Kulturbegriff der Zeitschrift 
»Die Schaubühne/Die Weltbühne« im 
Zweiten Weltkrieg (Germanistik) 

Laetitia Riinpau Reisen zum Ursprung. 
-Das Mauritius-»Projekt« von Jean-
Marie Gustave Le Clezio (Romanistik) 

Christel Sponagel-Goebel »Theater 
ist das schönere Leben«. Utopie und 
Realismus - Claus Peymanns Theater-
arbeit am Beispiel ausgewählter 
Inszenierungen (Germanistik) 

Katharina Viebrock Von weiblicher 
Freiheit. Figuren bei VlIginia Woolf; 
Irmgard Kenn, Jean Rhys (Germanistik) 

Abdourahmane DialIo Grammaire 
descriptive du pular du Funta Jaloo 
(Guine) (Afrikanische Sprachwissen-
schaften) 

Anne Storch Das Bone und seine 
Stellung imZentral-Jukunoid 
(Afrikanische Sprachwissenschaften) 

Mathematik 
Jürgen Bauer Sobolevräume auf dem 

Poissonraum 
JÜIgen Bennies Konstruktionen von 

bedingten zufälligen Bäumen 
Dirk Metzler Poisson-Approximationen 

für genetische Fingerabdrücke 

Pbysil 
Matthias Achler Untersuchung von 

Symmetrieeffekten in der Photodoppel-
ionisation von Helium mit zirkular 
poJarisienem Licht 

Marens Bleic,h.er Mikroskopische Analyse 
hochangeregter Materie in ultra-relati-
vistischen Kern-Kern-Reaktionen 

Frank. Gabler Produktion doppelt seltsa-
mer Hyperonen in ultrarelativistischen 
Pb+Pb Kollisionen bei 158A.GeV 

Michael Hegmann Zur Bildung inter-
stellarer Moleküllinien in Wolken mit 
stochastischen Dichte- und Geschwin-
digkeitsfluktuationen bei Abweichung 
vomITE 

Markus Hofmann Mikroskopische Be-
schreibung des QCD Phasenübergangs 

Matthias Kaspar Analyse der Puls-
formen asymmetrischer Gennanium-
Detektoren 

Tom Kirchner Quantentheoretische 
Beschreibung von Vielelektronen-
prozessen in Ion-Atom-Stößen 

Frank Link Untersuchungen zur Phasen-
bildung mittels IonenimpIantation im 
Si-C-N System 

Joachiin Maldener Wasserstoff als 
Spurenelement' in Mineralen-
Eichung IR-spektroskopischer 
Messungen mit 15N-Methode 
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SybillNüttgens CeCu2Si2: Das primäre 
Kristallisationsfeld und dessen Bedeu
tung für die Kristallzüchtung 

Tariq Odeh Aufbruchtemperaturen 
hochangeregter Kerne in relativisti
schen Schwerionenreaktionen 

Uwe litt Entwicklung einer optisch 
ausgelesenen Teilchenspurkammer für 
dosimetrische und mikrodosimetrische 
Anwendungen 

Quang 'lUyen Vu Coulomb-Quantenki· 
netik in optisch hochangeregten 
Halbleitern 

Fred Wolf Strukturbildung in der Ent
wicklung des visuellen Kortex 

RalfWünsdi Sekundärteilchen: Boten 
für den Spurdurchrnesser schneller 
Ionen 

Chemie 
Volker Brenig Studien zur interaktiven 

asymmetrischen Aldoladdition an 
unlöslichen und löslichen polymeren 
Trägem 

StephanDisser Potential von MCM-41 -
als Trägermaterial für selektive Hydrier
katalysatoren 

Eck.hard Gleitsmann Untersuchungen 
der Verzögerten Ionenextraktion bei 
Matrix-unterstützter LaserdesorptionL 
-Ionisation Massenspektrometrie unter 
Einsatz von Computersimulationsrech
nungen 

Lothar Habel Synthese und Charakteri
sierung lipophil maskierter NucIeosid
monophosphate und -phosphonate 
als Produgs antiviral aktiver NucIeosid
analoga 

Mirko Herinig NMR-Spektroskopische 
-Untersuchungen zur Dynamischen 
Konformation von Proteinen 

Guido IhIein Spektroskopische Eigen
schaften vonlaseraktiven astionen und 
Gastmolekülen in Molekularsieben 

Ursula Junges Hochdisperse Edelmetall
katalysatoren auf der Basis von meso
porösen Metalloxiden 

Kettner, Markus N-Methylimidazol 
und Pyridinderivate als Lewisbasen in 
Organohalogensilan -Addukten 

Alexander Lemke Zur Darstellung 
und Strukturanalyse von Addnkten aus 
Titantetrahalogeniden mit tertiären 
Stickstoffheterocyden und einiger 
Dihydropyridylaluminium-Komplexe 

JuttaMenig Entwicklung von Schul
versuchen und Konzeptionsvorschlägen 
zur Thematik Elektroorganische 
Synthese für den Chemieunterricht der 
Sekundars~e II 

JÜIgen Okun Isolierung und Charakte
risierung von Komplex I (NADH: 
Übichinon Oxidoreduktase) aus Rinder
herzmitochondrien 

Ralf-JÜIgen Schirach Studien zum 
Einsatz der Raster-Tunnel-Mikroskopie 
und der Lokalen-Tunnel-Spektroskopie 
zur Nanocharakterisierung von Ober
flächenmorphologien sowie der phy
sikalischen und chemischen Ober
flächeneigenschaften unter Umge
bungsbedingungen 

Björn Spangenberg Reaktionen und 
Komplexe von Tetrabromsilan und 
Trichloralkysilanen 

Karen Stolze Synthese von farbstoff
markierten Nudeotiden für neuartige 
Verfahren der enzymatischen DNA
Sequenzierung 

Ariane Tüchelmann Synthese parama
gnetischer Tags für Biomakromoleküle 
und Applikationen elektrischer Felder 
zur Gewinnung langreichweitiger 
NMR -Strukturinformation 

Jörg L.von Trümbach Feldexperimente 
zur Valiillerung dreidimensional<!r 
Ausbreitungsmodelle in verschiedenen 
topographischen Umgebungen 

KelStin Wagner Bestimmung großer 
Strukturen mit PATSEE 

Axel Wittershagen Detektion von Spu
renelementen in biologisch-organi
schen Makromolekülen mit Totalrefle
xions-RöntgenfluoreszeIllanalyse 
(TXRF) -

Sylvia Renate Wojczewski Beterologe 
Genexpression in Streptomyces lividans 

Biochemie, Phannazie und 
Lebensnüttelchemie 

Julia Behr Die Rolle der Hämpropionate 
in der Cytochrom-c-Oxidase aus 
dem Bodenbakterium Paracoccus de
nitrificans 

Erick Berglund A 1i"ansgenic Model 
for Purification of Higher-Order RNA 
Transcription Complexes 

Biemer, Eberhard Klonierung von RhoG 
aus Xenopus laevis, Expression von 
RHO-GTPasen in Xenopus-Laevis
Oozyten und deren Rolle bei der Endo-
zytose • 

Corina Cosma Untersuchungen zu 
den Mechanismen des Schutzes nach 
Impfung mit lebenden attenuierten 
simianen Immundefizienzviren des 
Rhesusaffen . 

Martina Elze Design und biometrische 
Bewertungsmöglichkeiten zur Untersu
chung der Bioverfügbarkeit/Bioäquiva
lenz von hodt-variablen Arzneimitteln 

Marlene Geider Immunchemische 
Untersuchungsmethoden für Struk
turanaloga des Anticholinergikurns 
Trihexyphenidyl 

Thiemo Gropp Kinetik des ADP/ATP
Carriers 

Axel Harrenga struktur der oxidierten 
und reduzierten Cytochrom-c-Oxidase 
sowie ihres Substrates, des Cytochroms 
C552, aus Paracoccus denitrificans 

Dirk Hörter Löslichkeit, Freisetzungsver
halten und galenische Präforrnulierung 
schwer wasserl(jslicher Antimykotika 
unter Berücksichtigung der gastro
intestinalen Ph ysio logie 

Aimo Kannt The coupling of electron 
and protQn transfer in bacterial 
cytochrom c oxidase 

Ludus Kaufhold HexofuranosylniIcleo
side zum Aufbau von Nucleotidanaloga 

Petra Klotz Entwicklung und Validie· 
rung eines in vitro Vioassays für 
Parathormon 

Bemd Knau Endocytosevorgänge der 
Xenopus-Oocyten unter dem Einfluß 
des kleinen GTP-bindenden Proteins 
RhoA sowie des PHOSPATIDYUNOSI
TOL-3-Kinase Inhibitors Wortmannin 

Kristina Kohring BiochemiscJte Unter
suchungen zur Ekto-5'-Nukleotidase 
in neuronalen und neuroendokrinen 
Zellkulturen r 

Markus Kom Analyse des Chinoloxida
tionszentrums des Cytochrom bc 1-
Komplexes aus Paracoccus dentrificans 
durch second-site-Revertanten 

Andrea Kronemann Mechanismen 
der glattmuskulären Antwort auf Ver
letzungen der Gefäßwand: Antipro· 
liferativerEffekt von Stickstoffmon
oxid und Expression von» Vascular 
endothelial growth (actor« 

Ulrich Maurer Untersuchungen zur 
Relevanz des WIlm' Tumor-Gens für die 
Pathogenese der akuten Myeloischen 
Leukämie 

Annette Nicke Bestimmung der Quar
tärstruktur des P2X-Rezeptors - Evalu
ierung der blauen nativen Gelelektro
phorese als leistungsfähige Methode zur 
Untersuchung der Assemblierung und 
der Quartärstruktur von Ionenkariälen 

HOlSt Ruppach Genetische, biologische 
und immunologische Charakterisierung 
von HlV-l Isolaten verschiedener Sub· 
typen unmittelbar nach Serokonversion 

Krishna Saxena Gezielte Mutagenese 
und funktionelle Charakterisierung 
des Porins aus Paracoccus denitrificans 

Katja Schumacher Methoden zur~Au
thentizitätskontrolle von Fn,lchtaromen 

Carsten Siebert 'Liganden an Glycin
'Bindungsstelle des NMDA-Rezeptor
komplexes und des inhibitorischen 
Glycin -Rezeptors 

Roger Stadler Identifizierung der Bin
dungsstellen von Pyridoxalphosphat-6· 
azophenyl-2 '-sulfonat im aktiven Zen
trum der Calcium-ATPase des sarko
plasmatischen Reticulums - Struktur 
und Funktionsbeziehungen 

Eberhard Strack Metabolismus von 
Denavarin 

Antje Uch Intestinal Uptake of Azole 
Antifungals in Rats - Method Develop
ment, Validation andDetermination 
of Uptake Mechanisms 

Jochen Walter Expression humaner 
Prostaglandin -E2 -Rezeptoren in Di ctyo
stelium discoideum 

Julia Weber-AIden Untersuchung 
des ontogenetisch determinierten 
-yo-t-Zellen-Rezeptor-Repertoires in 
der Maus mit inverser PCR . 

Hans-Thomas Wolf Genomanalysen an 
Heil- und Giftpflanzen, Identitätsprü
fung und Verwandtschaftsbestimrnung 

Biologie 
,Amalia Adler , Kartierung, Charakterisie· 

rung und Identifizierung extragenischer 
Suppressoren von -1 und + I Raster
schub-Mutationen im hisH Gen von 

, Escherichia coli K -12 " 
Patrick C. Baer Isolierung und Charakte· 

risierung humaner renaler proximaler 
und distaler Tubuluszellen 
Etablierung eines in vitro-Modells 

HOlSt Bamberger Populationsökologi
sche und zönotische Untersuchungen 
an Schnecken (Gastropoda, Mollusca) 
auf fragmentierten Trockenstandorten 
unter besonderer BeJiicksichtigung 
von Candidula unifasciata und Helico
pisstriata (Helicellinae) 

Carotin Bender Populationsgefährdungs
analyse der Mauereidechse (Podaris 
muralis): demographische und geneti
sche Grundlagen 

Corina Borghouts Mitochondriate
nukleäre Interaktionen als Grundlage 
von Alterungsprozessen bei dem 
Ascomyceten Podospora anserina 

HorSt Donner Polymorphismen und 
Transkription von Gene,n aus der 
Haupthistokompatibilitätsregion und 
illre ldinische Bedeutung bei Auto·, 
immunendokrinopadllen 

Ruth Fabian-Fine Synaptische Kontakte 
an sensorischen Neuronen von Spin
nen: immuncytocheinische und ultra
strukturelle Untersuchungen 

Claudio Detlef Giannini Nachweis von 
Ki-ras und P53-Mutationen beim hu
manen Pankreaskarzinom und Modula
tion der Ki-ras-Genexpression mittels 
nantisense« und Ribozymtechniken 

,Götz Gortner Genomische Organisation 
und Chromatinstruktur von Mikro
satelliten in pflanzlichen Genomen 

Roland Groß Das Cytochrom b der Hy
drogenase von Wolinella succinogenes . 

Brigitte Karschin Die mRNA-Verteilung 
einwärtsgleichrichtender Kaliumkanäle 
im Nervensystem der Ratte 

Peter Kiesau Subtilin: Biosynthese und 
Regulation 

Erik Kimpel Die genetische Kontrolle 
biologischen Alterns: Untersuchungen 
zur Rolle von Gerontogen GRISEA des 
Ascomyceten Podospora anserina 

Michael Kopp Einfluß des Neuropeptids 
Pituitary Adenylate Cydase-Activating 
Polypeptide (PACAP) und des Hormons 
Melatonin auf intrazelluläre Signal
transduktionskaskaden in Nucleus 
Suprachiasmaticus (SeN) 

Anzeigen 

Sie nennen es 
Ihr Tra.umhaus. 

Wir nennen es Ihre 
Altersvorsorge. 

Altersvorsorge. Mit den eigenen vier Wänden erfüllt man 
sich einen lang ersehnten Lebenstraum. Doch das eigene 
Zuhause ist noch mehr: Eine besonders sichere Kapitalanlage. 
Und die einzige Altersvorsorge, von der man schon jetzt etwas 
hat: Man. kann endlich Schluß machen mit dem ewigen Miete
zahlen. Fangen Sie am besten gleich mit LBS·Bausparen an. LBS 
und Sparkasse: Unternehmen der 5 Finanzgruppe. 
wwwJbs-ht.de 

~B~ -. ----+-) 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Information und Beratung in den LBS-Beratungsstellen 

und bei allen Sparkassen Ei 

Werbe Agentur sucht für 

Promotion 
von Okt.-Dez. nettes und zuverlässiges 

Personal zwischen 20 und 30 
mit PC-Grundkenntnissen. 
Einsatztage Do., Fr., Sa., 

Tel: 0221/9378460 MO.-Fr. 10-17 Uhr 

Wir suchen für den Winterdienst 
(Schnee- und Eisbeseitigung) 

Studenten und Aushilfen 
mit Telefon und FS KI. 3. Bitte melden bei der 

Frankfurter Fußweg-Reinigung 
Tel.069/417073/74 

city~zentrale 
wohnraum auf zeit 

An der Staufenmauer 3 
60311 Frankfurt am Mai~ 

Suchende 069/19430 
Anbieter 069/296111 

Im Ring 
Europäischer Mitwohnzentralen 

Silvia Kotzian Zellwanderung und 
Krankheit: Identifizierung und Charak
terisierung von Ivasivitätsindizierten 
Molekülen aus Endometriosezellen 

Lilly Kronsteiner Sero-Epidemiologische 
Studie zum IgG-, IgM- und IgA-rAnti
körper-Spektrum gegen das Epstein· 
Barr-VIrUS bei verschiedenen Patienten
kollektiven mit einem neuen EBV
Westernblot 

Ruth Lechla Struktur und Funktionsver
änderungen der Nervenzellen und ihrer 
Kemgebiete nach Infektion mit dem 
Scrapie-Erreger-Regionale Verteilungs
muster neuronaler Enzyme und des 
Prion·Proteins nach natürlicher Scra
pie-Infektion eines Suffolk-Schafes 

Oliver Leip Der Einfluß von mechani
schem Streß auf Linsenepithelzellen 

Dieter Link Tetrazyklin-regulierbiiIe 
Expression in i-28 Skelettmuskelzellen 
und die Auswirkungen tetrazyklin
regulierter Expression von tpr-met auf 
ihre Düferenzierung 

Vera Maienscheiri. Biochemische und 
imrnuncytochemische Untersuchungen 
zur Expression und Funktion synapti
scher Proteine in Zellktiltursystemen 

Silvia Nigro Charakterisierung Poptose- ' 
induzierter Gene in hämatopoetischen 
Zellen 

Holger Patzke Expression und Regula
tion von Neurexin la-Spleißvariauten 
während der Differenzierung syrppa
thischer Neurone 

Roger Rompf Pilzabwehr von Yams: 
Isolation und Transkription eines 
elictierbaren Gens 

Jörg Schneider Zeitliche und räumliche 
EllrrüschungjuvenilerLachse(Salmo 
salar UNNAEUS, 1758) allochthoner 
Herkunft in ausgewählten Habitaten 

Matthias, Schöller Biologische Bekäm
pfung der Speichermotte Ephestia 
elutella (Bübner) (Lepidoptera, Pyrali
dae) mit parasitoiden Hymenopteren 

Annette Tacheci Herstellung und An
wendung einer inaktivierten und ver
kapselten Sporocystenvakzine gegen 
Eimeria-Infektionen des Haushuhns 
(Gallus domesticus) 

Roland Ullmann Gene und Funktion der 
Dicarboxylat-Transporter von Wolinella 
succinogenes 

Geowissenschaften 
Ester Becker Orbitoliniden-Biostratigra

phie der Unterkreide (Haterive
Barreme) in den' spanischen pyrenäen 
(Profil Organya, Provo Lerida) 

MITARBEITERIINNEN 
itir den Winterdienst 

(Studenten, Arbeitslose, Rentner) 
gesucht. Voraussetzung: 

Führersch. Kl. 3, telefonische 
Erreichbarkeit, ständige Rufbereitschaft, 

auch an Sonn- und Feiertagen. 

Info-Telefon: 069/38998937 

theaterpäda~ik 
ab WS 1999/Z00~ 

4-semestrige universitäre 
Weiterbildung '~ 
(mit Zertifikat) 

Voraussetzung: 
Abgeschl. Studium Lehramt, 
Dipl.· oder Kunstpädagogik, 
Theaterwissenschaft 

Nähere Informationen: 
1. W. Goethe·Universität 
FB 04, BE I1 Theaterpädagogik 
Senckenberganlilge 13 - 17 
60054 Frankfurt am Main 

Leonce Komguem Optical Properties and 
Climatic Effects of Atmospheric Aero
sols: Derivation from Measured Data 

Martin Strunk. An Experimental Study 
on the Mean Age of Stratospheric Air 

Berild Dieht Die Regionalisierung des 
öffentlichen Personenverkehrs dar
gestellt arn Beispiel des Rhein-Main
Verkehrsverbundes. Rahmenbedingun
gen und Möglichkeiten eines bundes
deutschen Modellversuches im inter
nationalen Vergleich 

Alexandra Held Praktische Irnplemen· 
tierung der WIrtschaftsförderung in der 
Region Rhein-Main 

Christoph Pilgrim Der ethnisierte Raum. 
, Geographie und Historiographie in den 

Schulbüchern Mexikos Und den USA 

Chrlstian Herzog Die Rolle des Nichtde· 
terminismus in kontextfreien Sprachen 

Tilmann Haar Die Sachzwangproblema
tik in der Technologie - philosophische 
Hintergründe und Fallbeispiele ' 
(Arbeitsiehre ) 

Habilitationen 

Rechtswissenschaft 
Dr. jur. Manfred Aloisius Baldus Trans

nationales Polizeirecht. Verfassungs
rechtliche Grundlagen und einfach
gesetzliche Ausgestaltung polizeilicher 
Eingriffsbefugnisse in grenzüberschrei
tendes Sachverhalten 

Dr. jur. Christina Escher-Weingart 
Reform durch Deregulierung im Kapi
talgesellschaftsrecht - Eine Analyse der 
RefoIIIJIllöglichkeiten unter besonderer 
Berücksichtigung des Gläubiger- und 
Anlegerschutzes 

Biochemie, Phannazie und 
Lebensmittelchemie 

Dr. phil. nato Andreas Zimmer Arz
neistoffträgersysteme für Antisense
o ligonu'cleotide 



8 UniReport 7/99 . Mittwoch, 20. Oktober passiert,· notiert . passiert . notiert . passiert . not~ert . passiert . notiert . passiert . notiert,' passiert . notiert . passiert . notiert . passiert 

Philosophie, Religion, Management Erinnerung an. die Theorie ' 
Philosophie, Religion und Manage

ment; Diese drei Begriffe in einem 
Atemzuge zu nennen, wird leicht 
verwundern. Daß diese dennoch in
einander _ verwoben sind, sollte 
während eines Symposions zu Eh
ren von Pater Prof. Dr., Rupert Lay 
deutlich gemacht werden. Die Veran-· 
staltung aus Anlaß seines 70. Ge
burtstages fand im Juli in den Gä
stehäusern der Universität statt und 
widmete sich dem Schwerpunkt des 
Layschen Werkes, nämlich eben der 
Frage nach der Verständigung unter 
den genannten Fachgebieten. Lay, 
der selbst unter anderemPhilosophie, 
Religion und Betriebswirtschaft stu
dierte, kann zahlreiche Veröffentli
chungen dazu vorweisen Stets kam 
es ihm darauf an, die Kluft zwischen 
den einzelnen Disziplinen zu 
schmälern und sich um einen Aus
tausch untereinander zu bemühen. 
Aus diesem Grunde begann das Sym
posion nach den einleitenden Wor
ten des Vizepräsidenten der Univer-

sität, Prof. Dr. Theodor Dingermann, 
und des Tagungsleiters, Privatdozent 
Dr. Klaus-Jürgen Grün, mit einer Re
de von Pater Lay, in welcher er die 
entscheidenden Aspekte seines Wer
kes noch einmal persönlich darlegte. 
An den beiden Veranstaltungstagen 
folgten weitere Vorträge, die sich mit 
»Philosophie, Religion und Manage
ment« befaßten, unter anderernvon 
prof. em. Dr. Alfred Schmidt vom In
stitut für Philosophie (» Die Kategori
en Verdinglichung und Entfremdung 
in der Lehre von Marx«) sowie von 
Prof. Dr. Karl-Heinz Brodbeck von 
der FH Würzburg (» Verborgene me
taphysische Voraussetzungen in der 
zeitgenössischen Wirtschaftslehre «). 
Abgeschlossen wurde die Veranstal- _ 
tung mit einer Rede von Prof. Rudolf 
Jansche liber Rupert Lay selbst - eine 
Laudatio mit dem Titel »Rupert Lay
der Mensch, der Gelehite, der Prie
ster«, welche 'die Arbeiten Lays noch 
einmal würdigen sollte. 

Sandra Schermuly 

In diesen Tagen feierte das Frank
furter Institut für Sozialforschung 
seinen 75. Geburtstag mit der in
ternationalen Konferenz »Kritik 
der Gesellschaft«. Eingeladen wa-

, ren namhafte Wissenschaftlerin
nen und Wissenschaftler aus dem 
In- und Ausland, die allesamt in 
der weit gespannten und Fächer 
übergreifenden Traditionsgemein
schaft kritischer Gesellschafts-

, theorie stehen und dabei zwischen 
den Erfordernissen einer moder
nen Sozialtheorie und dem Anlie
gen der älteren Kritischen Theorie 
reflexiv zu vermitteln suchten. 

Eine Chance zur rechten Zeit,. 
könnte man meinen, denn 'die öf
fentlich kolportierte Absage an die 

-Kritische Theorie hat diese erst wie
der so richtig hoffähig gemacht. Die 
dreitägige Konferenz hat jedenfalls in 
der Öffentlichkei'E' eine große Reso
nanz erzeugt. Sloterdijk sei Dank! 

Den Veranstaltern ging es um die 
______________________ ...... _ ... __ ~ Frage nach Reichweite und Grenze 

Preisgekrönter Semesterabschluß einer politisch folgenreichen Gesell-

Die Vereinigung von Freunden und Förderem der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität zeichnete Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
Nachwuchswissenschaftler aus. 

Die Vereinigung der Freunde und des Umweltschutzes. Claus' Arbeit 
Förderer der Goethe-Universität ver- beschäftigt sich mit der »Verteilung 
lieh im Juli zahlreiche Preise für her- der Platingruppenelemente Plation, 
ausragende Leistungen junger Wis- Rhodium und Palladium und ihr ge
senschaftlerinnen und Wissenschaft- ochemisches Verhalten auf dem Weg 
ler der Natur- und Geisteswissen- vom KfZ-Katalysator in die Umwelt 
schaften. Dr. David Damanik (nicht im Umfeld einer Autobahn in Süd
anwesend) und Dr. Andreas Langs- hessen«. Döpfner hat sich mit der 
dorf (links außen, hintere Reihe) tei- »Glaubwürdigkeit ethisch-ökologi
len sich den mit je 3.50.0 Mark do- scher Geld- und Kapitalanlagen(( 
tierten Preis für den naturwissen- auseinandergesetzt. Der Adolf Mes
schaftlichen Nachwuchs. Damanik ser Stiftungspreis 1999 (60.000 
wurde für seine Dissertation » Sin - Mark) geht an Dr. Stefan Frank 
gulärstetiges Spektrum für Substitu- (4.v.l., hintere "Reihe), der für das 
tionsoperatoren(( ausgezeichnet, medizinische y ForschungsprojekL 
Langsdorf erhielt den Preis für die »Die Rolle von Stickstoffmonoxyd 
Arbeit »Zn-Mg-Y-Quasikristalle: Un- (NO) für den Regenerationsprozeß 
tersuchung des Phasendiagramms von Wunden und die Pathogenese 
und 'Einkristallzüchtung der ikosead- der proliferativen Hauterkrankung 
rischen Phase(. Christian Witschel Psoriasis« ausgezeichnet wird. Dr. 
(3. v.l., hintere Reihe) ist nUt dem Sebastian Schattenfroh ·(2.v.l., hinte
Friedrich Sperl-Preis in Höhe von re Reihe) erhielt den mit 10.000 
5.000 Mark zur Förderung der Gei- Mark dotierten Werner Pünder-Preis 
steswissenschaften für seine ge- 1998 für seine rechtswissenschaftli
schichtswissenschaftliche Dissertati- ehe Dissertation »Die Staatsphiloso
on »Untersuchungen zu den gesell- phie Giovanni Gentiles und die Ver
schaftlichen 'und wissenschaftlichen suche , ihrer Verwirklichung im ' fa
Entwicklungen im Westen des römi- schistischen Italien(c 
sehen Reiches wä4rend des 3. Jahr- Prof..ur. Werner Meißner, Präsi
hunderts« ausgezeichnet worden. dent der Goethe-Universität (links 
Der Procter & Gamble Umwelt- außen, vordere Reihe), Reinhart 
schutzpreis (5.000 Mark) ging an Dr. Bartholomäi, Vorstandsvorsitzender 
Udo Krischke (nicht anwesend). Sein der Vereinigung der ,Freunde und 
ausgezeichnete Arbeit trägt den Titel: Fördere!' (rechts außen), Dr. Gerhard 
»Feldmessungen zur Kinetik der Rüschen, Vorsitzender des Stiftungs
S(IV)-Oxidation im atmosphärischen rats der Messer Stiftung (rechts 
Mehrphasensystem(c Torsten Claus außen, hintere Reihe), Ria Messer, 
(2. v.l., vordere Reihe) und Claudia Witwe von Adolf Messer (2. V.r., vor
Döpfner (Bildmitte, ' vordere Reihe) dere Reihe) und Erika Heberer, 
teilen sich den mit je 1.500 Mark do- Schwester von Adolf Messer (rechts 
tierten Procter & Gamble Förderpreis außen, vordere Reihe) gratulierten 
für Diplomarbeiten auf dem Gebiet den Preist~ägern. (UR) 

Dienstjubiläen 

Lucilia Barata Alexandre -
Fachbereich Physik, Institut für 
Angewandte Physik, 25 Jahre 

Marie Brück ' 
Dezernat V, Verwaltungsdatenverarbei
tung, 25 Jahre 

Prof .. Or. Floriq Constantinescu 
Matnematisches Seminar, 
Fachbereich Mathematik, 40 Jahre 

Irmganl Daum ' 
Institut für Markt und Plan, 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 

Prof. Dr. Güpther Fleissner 
Fachbereich Biologie, Zoologisches 
Institut, 2·5 Jahre 

Herbert Has:;enp-flug 
Physikalisches Insfitut, 40 Jahre 

Ortwin HQfmann 
BotaniSCher Garten, Fachbereich 
Biologie, 25 Jahre 

Hannelore Inacker~BoverJllano 
Institut für Anorganische Chemie, 
Fachbereich Chemie, 25 Jahre 

Liubica. Kljucevic 
Zentralmensa, 25 Jahre 

Klaus Lahr . " 
Dezernat IV, Techmsche Abteilung, 
25 Jahre 

schaftstheorie unter Bedingungen 
beschleunigter Autonomiegewinne 
im Gegenwartskapitalismus. Allein 
der '»Blick nach vorne( -sollte zählen. 

In dem die Konferenz eröffnenden 
Vortrag» Universelle Kritik und loka
les Milieu. Die Frankfurter Schule 
und ihre Stadt«( fasste Ludwig von 
Friedeburg, der gegenwärtige Direk
tor des Frankfurter Institutes für So
zialforschung, die Frage nach den 
heutigen Verständnismäglichkeiten 
einer kritischen Gesellschaftstheorie 
auch als eine räumlich-genealogi
sche Beziehung auf. Das Bemühen 
um kritische Aufklärung mit dem 
Ziel ~iner besseren und gerechteren 
Gesellschaft sei nur vor dem gesell
schaftspolitischen Hintergrund und 
dem spezifisch geistigen Klima der 
20iger und 30iger Jahre erklärbar. 
Das Erfahrungsspektrum zwischen 
intellektuellem Aufbruch und der 
Flucht ins EXil habe die geistige Phy
siognomie ,der Gründungsväter ent
scheidend geprägt. 

In der anschließend von Axel Hon· 
neth geleiteten Podiumsdikussion 
zur philosophischen Aktualität der 
Kritischen Theorie 'wurden skepti
sehe Vorbehalte laut, ob, überhaupt 
die »klassische(( Kritische Theorie 
mit den begründungstheon;tischen 
Anforderungen der politischen Mo
derne dauerhaft konkurrieren kön-

Jörg I(ujaw 
Wer das Sprachlabor benutzte, hat 

ihn kennengelernt: Dr. Jörg Kujaw, 
Leiter der Sprachlehranlagen 1m Di
daktischen Zentrum. Ein engagierter, 
kompetenter Mann, Romanist un~ 
Anglist, der sich über Jahrzehnte in 
den Dienst der Universität stellte. Mit 
einer Arbeit über George Sand pro
moviert (1970), kam er 1972 von der 
Universität Bochum nach Frankfurt 
und übernahm zunächst das Referat 
für Lehr- und Studienangelegenhei
ten. Seit J 974, als das Didaktische 
Zentrum aufgebaut wurde, leitete er 
das Sprachlabor, baute es zu einer 

,vielfach genutzten Einrichtung der 
Fremdsprachenpraxis und zu einem 
Bestandteil des Lehrangebotes aus. 
Lernprogramme in 35 Sprachen, von 
Arabisch bis Vietnamesisch, erwarb 
er für das Sprachlabor~ Dazu leistete 
er intensive Beratungsarbeit, die 
über das Fremdsprachenlehren hin
ausging. Er öffnete das Sprachlabor 
in freien Übungszeiten für Studie-

Prof. Dr. U1rich Oevl'nnanp' , 
Faclibereich Gesellschaftswissen -
schaften, Institut für Sozialisation/ 
Sozialpsychologie, 25 Jahre 

Günter Sc:hickedanz 
Technische Abte ung, Dezernat IV 
25 Jahre 

Prof. Dr.ln.nganl Schickhoff 
Institut fur Kulturgeographie, Stadt
und Regionalforschung, 
Fachbereich Geographie, 25 Jahre 

Lilijana SorsokaQovic 
CaIetena, 25 Jahre ' 

Prof. Dr. H.alls Eric:h Troje 
Fach5erelCh ReChtSWIssenschaft, 
Institut fur Rechtsgeschichte, 40 Jahre 

neo Namentlich die Berliner Philoso
phen Albrecht Wellmer und Herbert 
Schnädelbach monierten am sozial
philosophischen Negativismus von 
Horkheimer und Adorno, dass dies'er 
moralisch über seine Verhältnisse le
be und sich sein ut~pisches Potential 
nicht in eine Theorie des Politischen 
beziehungsweise des , Normativen 
überführen lasse. Gerade der apoliti
sehe "Zug in Adornos Negativer Dia
lektik verbaue - so Wellmer - die 
grundSätzlichen Möglichkeite'n einer 
demokratischen Praxis. Negative 
Dialektik führe zu einer Mythologi
sierung des Denkens, die mit einem 
aus der Vernunft selbst ausgeschlos
senen Begriff von Versöhnung ope
rieren muß. Diese Totalisierung der 
Kritik an den Pathologien der Gesell
schaft laufe letzten Endes auf eine 

eine durch Nietzsehe und Foucault 
inspirierte Genealogisierung jener 
normativen Prinzipien vorschlug, die 
der politischen Praxis vorausliegen 
und auf die soziales Vertrauen grün
det. 

Im weiteren Verlauf der Tagung 
wurde aber immer deutlicher, daß 
die Kritische Theorie offensichtlich 
nur noch um begrenzte begriffliche 
Anschlußfähigkeiten verfügt, um 
den durch die Globalisierung beding
ten Ökonomisierungsschub und den 
damit einhergehenden Veränderun
gen der sozialen Realität in einer 
komplexen Theorie der Gesellschaft 
zu reflektieren. Wir leben nicht und 
haben nie in der total verwalteten 
Welt eines Adorno gelebt. In diese 
Richtung zielte die Kritik der Me
dienwissensschaftler John B. 

Enttheoretisierung des praktischen Thompson und Gertrud Koch, die' 
Handelns hinaus und damit auf eine den' Autoren der »Dialektik der Auf-
Beschä~gung jener Objektivitäts
standards, denen sich ein pragma
tisch orientierter Liberalismus zu
tiefst verpflichtet weiß. Schnädel
bach stieß ins gleiche Horn, wenn er 
von der >>normativen Lücke(( sprach, 
die zwischen Moralkritik und Gesell
schaftstheorie bestehe. Eine in der 
sozialen Empirie gründende Theorie 
der Gesellschaft könne keine Nprma
tivi.tät begründen: die Frage, wie wir 
leben sollen, lasse sich sozialphiloso
phisch nicht mehr deduzieren. 

Ein weiterer Schauplatz der intel
lektuellen Auseinandersetzung wur
de damit eröffnet. Gefragt wurde 
nach den normativen Maßstäben, 
mit denen heutzutage eine Kritik der 
gesellschaftlichen Verständigungs
verhältnisse durchzuführen ist. Die 
philosophische Perspektive unter
scheidet dabei zwei unterschiedliche 
Formen der Ge~ellschaftskritik: näm
lich die schwache, kontextgebunde
ne Form der Kritik, die ihre Wert· 
maßstäbe dem sittlich Vorgegebenen 
entnimmt, ~on einer entlokalisierten 
Form der Gesellschaftskritik mit stark 
kontexttranszendierenden Begrün
dungsoptionen - um den Preis eines 
ohnmächtigen, elitären Sonderwis
sens. Der in Princeton lehrende 
Sozialphilosoph Michael Walzer plä
dierte in seinem kritisch an Horkhei
mer anschließenden Vortrag für eine 
lokalgebundene Phronesis als einzig 
begründbare Form sozialer Kritik. 
Axel Honneth wiederum wollte den 
stark normativen Kern der Kriti
schen Theorie bewahren, indem. er 

rende, Mitglieder und Angehörige 
der Universität, und baute seine 
Dienststelle zu einer Informa:tions~ 
leitstene Fremdsprachen aus. Über 
die dienstlichen Aufgaben hinaus 
machte er Frankfurt zu einem TOE
FL-Zentrum (Test of Englisch as a 
Foreign Language). Jörg Kujaw nahm 
verschiedene Lehraufträge wahr, für 
Englisch in Cuenca, Spanien, (1986), 
an der Ernst Moritz Arndt-Univer~ 
sität in Greifswald (1991) sowie für 
Deutsch in Ternopol, Ukraine, (1990 
und 1992). Im Studienjahr 1994/95 
war er Austauschdozent am Trenton 
State College, USA. Während mehre
rer Aufenthalte ,in Lubumbashi, 
Kongo bzw_ Zaire, lehrte er dort Eng
lisch. 1997 und 1998 war Kujaw Lei
ter des Arbeitsbereichs Medien und 
Sprachlabor im Didaktischen Zen
trum. Jörg Kujaw hat sich in'vielfälti
ger Weise für andere eingesetzt und 
an der Universität zahlreiche ehren
amtliche- Funktionen mit großem 

Buchmesse 1999 

klärung(( eine fehlende Medien- und 
Rezeptionstheorie vorwarfen. Sie 
selber erblicken dort, wo. Adorno und 
Horkheimer nur einen Konformis
mus der Massen entdecken konnten 
(oder wollten), »kommunikative Re
zeptionskompetenzen((. Der aus 
Leeds kommende Soziologe Zyg
munt Bauman monierte in seinem 
Vortrag die Fixierung der frühen Kri
tischen Theorie auf totalitäre Verge
sellschaftungsformen. Gegen diese 
Diagnose wandte er ein, daß die psy
chopathologischen Zwangslagen des 

-postmodernen Individuums unter 
Bedingungen eines liberalen Rechts
staates heute andere, nämlich: mora
liscp.e, Zwangslagen seien, welche 
das Subjekt zwar in eine Situation 
größerer Freiheitsspielräume entlas
sen, ihn damit zugleich aber auch in 
eine Situation größter Ambivalenz 
hineinführen. Richard Sennetts Ana
lysen drehten sich schließlich um die 
Auswirkungen des globalen Kapita
lismus auf den gegenwärtigen Sozial
charakter. Dabei" konzentrierte sich 
sein Interesse auf die Darstellung des 
»flexiblen Menschen(, der den Preis 
seiner Anpassung an die schnellebi
gen Bedingungen des kapitalisti
schen Nomadenturns mit der Zer
störung seiner biographischen Konti
nuität erkauft. Die dreitägige Veran
staltung über die normativen Grund
lagen einer kritischen Gesellschafts· 
theorie hat eindrucksvoll belegt, daß 
noch Leben in der Theorie ist; ob sie 
aber am Leben bleibt, muß die Zu
kunft weisen. Michael Kühnlein 

Engagement übernommen (etwa als 
stellvertretender Vertrauensmann der 
Schwerbehinderten 1986-1998, als 
Mitglied des Personalrats 1988-1999, 
als dessen ,stellvertretender Vorsit
zender 1996- 1999, als Mitglied des 
Ausschusses für Weiterbildung des 
Personals seit 1989) und außerhalb 
des Beruflichen soziale und karitati
ve Tätigkeit entfaltet. Dabei war er 
niemals »FunktionärH, sondern trat 
mit Verbindlichkeit und Menschlich
keit für seine Mitmenschen ein. Nun 
ist er in den Ruhestand gegangen. Es 
bleibt mir, im Namen aller Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter des Didak
tischen Zentrum~, sicherlich auch im 
Namen aller, denen seine Arbeit zu
gute kam, ihm an dieser Stelle noch 
einmal öffentlich von Herzen zu dan
ken und ihm für seine weiteren Akti
vitäten im kulturellen' und karitati
ven Bereich viel Freude und Schaf
fenskraft zu wünschen. 

Hans-Henning Kappe! 

Einen umfassenden Überblick über Forscherinnen geschrieben oder 
die Neuerscheinungen der Frankfur- herausgegeben wurden, nach Fach
ter Wissenschaftler und Wissen- bereichen, angeschlossenen Institu
schaftlerinnen bot der Stand der ten und Zentren sortiert und mit kur
Coethe-Universität auf der Frankfur- zen Inhaltsangaben aufgeführt. Die 
ter Buchmesse. In der Buchmessen- meisten dieser Bücher wurden auf 
Beilage »Extra (( des Wissenschafts- dem Stand präsentiert. FORSCHUNG 
magazins FORSCHUNG FRANK- FRANKFURT .extra ist in der Abtei-

- FURT sind 330 Bücher, die 1998/99 lung Öffentlichkeitsarqeit, Juridi-
von den Frankfurter Borsehern und rum, 10. Stock, erhältlich. (UR) 
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Personalia . 

Thomas Stachel 
Die Deutsche Mineralogische Ge

sellschaft ehrte auf ihrer Jahresta
gung Dr. ThoIilas Stachel, Institut für 
Mineralogie, mit dem mit 4.000 
Mark dotierten Victor-Moritz-Gold
schmidt-Preis. Das Preiskomitee wür
digte damit seine innovativen Arbei
ten zur Entstehung von Diamanten 
im Er.dmantel. (UR) 

·Fred Wolf 
Dr. Fred Wolf, Alumnus der Goethe

Universität, wurde der »Altdorfer 
Leibniz-Preis« verliehen. Er erhielt 
den erstmals vergebenen Preis für 
seine Arbeit »Strukturbildung in der 
Entwicklung des visuellen Kortex«. 
Der Preis, vergeben vom Leibniz-För
derverein Altdorf-Nürnberg, ist mit 
10.000 Mark dotiert . Der 34jährige 
Fred Wolf absolvierte sein Physikstu

_____________ -.j dium an der Goethe-Universität. So-
wohl seine Diplomarbeit als auch die 
prämierte Do~torarbeit entstanden 
in der Arbeitsgruppe von Prof. Dr. 
Theo Geisel, ehemals Goethe-Uni
versität, nun geschäftsführender Di
rektor des Max-Planck-Instituts für 
Strömungsforschung in Göttingen. 
(UR) 

Andreas I(lein 
Andreas Klein, Institut für Psycho

logie, wurde von der Deutschen Ge
sellschaft für Psychologie, Fachgrup
pe Methoden, fur seine Arbeiten aus 
dem Bereich der psychologischen For
schungsmethodik auszgezeichnet. Der 
Preis ist mit 1.000 Mark dotiert. (UR) 

.Werner Meißner 
Florian Hohmann . 
Florian Hohmann, der in der Me

chanischen Werkstatt des Physikali-
Prof. Dr. Werner Meißner, Präsi- sehen Instituts zum Industriemecha

dent der Goethe-Universität, ist für niker, Fachrichtung Geräte- und 
weitere drei Jahre zum Govenor der Feinwerktechnik, ausgebildet wurde, 
Universität Tel Aviv gewählt worden. hat im Juni seine Prüfung zum Fach
Die nächste Plenarsitzung des Board arbeiter bei der Industrie- und Han
of Govenors findet vom 19. bis 26. deiskammer Frankfurt am Main in 
Mai 2000 in Tel Aviv statt.' (UR) allen Bereichen mit der Note »sehr 

gut« bestanden. Damit hat er das be
ste Prüfungsergebnis .im.Bereich der ---II!!II!-... ------... ~ IHI( Frankfurt erzielt. . Friederike I(orneck Während der Ausbildung im Physi-
kalischen Institut wurde Florian 
Hohrnann von dem Mechaniker
und Feinme~haniker-Meister Knut 
Pfeiffer betreut. (UR) 

Stefan Lyson-Professur an Prof. Dr. Reiner Dteizler 

Erstmalig wurde an der Goethe
Universität ein Professor fürseine 
herausragenden Leistungen in 
Forschung und Lehre in Form 
einer »distinguished professor
ship« - hierzulande Professor 
Laureatus - ausgezeiclmet: 
Prof. Dr. Reiner Dreizier vom 
Institut für Theoretische Physik 
(links), wurde für seine Arbeiten 
auf dem Gebiet der Quanten-

physik mit der »Stefan Lyson 
Professur« belohnL 
Der Fachbereich Physik und 
der neu gegründete Frankfurter 
Förderverein für Physikalische 
Grundlagenforschung, vertreten 
durch Nikolaus Hensel (links 
im rechten.Bild), vergaben die 
Stiftungsprofessur in einer 
Feierstunde im Juli. 
Ermöglicht wurde diese Aus-

zeichnung durch das Frank
furter Architekten- und Inge
nieurbfuo Lyson, das eine über 
20 Jabre angelegte Stiftung 
gegründet hat. Benannt wurde 
die Professur nach dem Senior
chef der Firma, Stefan Lyson. 
Dessen Sohn Andreas Lyson 
(rechts im rechten Bild) und 
seine Frau Tanja waren bei der 
Feierstunde zugegen: (UR) 

Neue Beratungsstelle für Beschäftigte der Universität 
Wolf-Ulrich Scholz, Diplom-Psy

chologe und Diplom-Pädagoge für 
Erwachsenenbildung, hat im August 
seine Arbeit in der neu eingerichte-

Dr. Friederike Korneck, Institut für 
Didaktik der Physik, hat für ihre Pro
motion »Die Strömungsdynamik als 
Zugang zur nichtlinearen Dynamik« 
den Preis zur Förderung des wissen
schaftlichen Nachwuchses in der Di
daktik der Chemie und Physik der 
Gesellschaft für Didaktik der Chemie 
und Physik erhalten. (UR) 

ten psychologischen Personalbera-

B-e-r·n·h-a·r·d-·H-e·u-n-~ tungsstelle für Beschäftigte der 
Goethe-Universität aufgenommen. 

• Coaching von Führungskräften 
und Personalvertretern zu psycho
sozialen Aspekten des Umgangs 
mit Mitarbeiterinnen und Mitar
beitern 

• Moderation und Mediation zur 
Teamentwicklung und bei Konflik
ten 

wirkt werden kann. Anmeldungen 
nimmt das Didaktische Zentrum (Te
lefon 798-23757) !=ntgegen. Wolf-UI
rich Scholz ist V"Orläufig über die Ab
teilung Arbeits- und Organisations
psychologie des Instituts für Psycho
logie I, Telefon 798-23ÜS, erreich
bar. (UR) 

Dr. Bernhard Heun, Ehrenbürger 
der Universität, konnte am 16. Au
gust seinen 100. Geburtstag begehen. -... ---I1!!111----~---.j Heun, _ nach Kriegsende Erster 

.. 'Luise Schom-Schütte Werksleiter der Stadtwerke und von 

Das Projekt ist auf drei Jahre ange
legt, ist mit einer halben Stelle ausge
stattet und wird fachlich von Prof. 
Dr. Dieter Zapf (Abteilung Arbeits
und Organisationspsychologie, Insti
tut für Psychologie I) betreut. Das 
Angebot der psychologischen Perso
nalberatung umfaßt: 

. Die neue Beratungsstelle bietet im 
Programm für das Wintersemester 
1999/2000 der Kommission für inn
erbetriebliche Weiterbildung (Heft 
20) drei Kurse an: Eine Einführung 
in Basisübungen des seit langem zur 
Gesundheitsförderung bewährten 
Autogenen TraInings, ein psychoso
matisches Entspannungstraining zur 
Streßbewältigung für Personen mit 
besonderen Schwierigkeiten zu ent
spannen sowie der Kurs »Den Ärger 
nicht zu Herzen nehmen«. Dieser 
zeigt; wie mit Methoden der 
Streßimpfung und des psychosoma
tischen Qigong den negativen Aus
wirkungen von zuviel Ärger auf das 
Herz-Kreislauf-System entgegenge-

Prof. Dr. Luise Schorn-Schütte, Fach
bereich Philosophie und Geschichts
wissenschaften, wurde zum 1. Sep
tember in das Kuratorium der Volks
wagen-Stiftung ' berufen. Der Vor
stand der größten deutschen Wissep
schaftsstiftung besteht aus 14 Mit
gliedern, die Amtszeit beträgt fünf 
Jahre. (UR) 

Verabschiedung 

Erhard Denninger 

Im Rahmen ihres Antrittsbesuchs 
in.der Goethe-Universität über
reichte Ruth Wagner, Hessische 
Ministerin für Wissenschaft und 
Kunst, die Emeritierungsurkunde 
an Prof. Dr. Erhard Denninger. 
Der Rechtswissenschaftier gilt 
als einer der »Väter« des Hessi
sehen UIiiversitätsgesetzes, war 
Rektor der Universität Frankfurt 
(1970/71) und AbteiIungsleiter 
für Wissenschaft und Kunst im 

~ Hessischen Kultusministerium 
(1973/74). Erhard Denninger ist 
vor dem Bundesverfassungsge-

den Aliierten als hauptamtlicher 
Stadtrat eingesetzt, engagierte sich 
maßgeblich für den Wiederaufbau 
der Universität. Zusammen mit dem 
Orthopäden Prof. Dr. Georg Hoh
mann und dem Physiker Prof. Max 
Sedding schafft er es, daß die Univer- . 
sität im Februar 1946 in allen Fach
bereichen offiziell wiedereröffnet 
werden konnte. (UR) 

rieht in Karlsruhe ein gefragter 
Experte unter anderem im Rund
funkrecht und Hochschulrecht. 
Seit 1995 ist er stellvertretendes 
Mitglied des Verfassungsgerichts
hofs des Freistaats Thüringen. 
ErhardDenninger lehrte seit 1967 
an der Goethe-Universität. Als 
seinen persönlichen Leitspruch 
zitiert er Hölderlin: »Alles prüfe 

• Individuelle psychologische Bera
tung bei Problemen im Arbeitsbe
reich und persönlichen Schwierig- . 
keiten 

• Psychologische Gesundheitsförde
rung bei Streß, nachlassender 
Energie, zur Vorbeugung psychoso
matischer Krankheiten und zur 
Steigerung von Effektivität und 
Wohlbefinden Wolf-Ulrich Scholz 

Jost Gippert und Henner .Hess 
Die Volkswagen-Stiftung fördert 

am Fachbereich Ost-und Außereu
ropäische Sprach- und Kulturwis
senschaften das Forschungsprojekt 
»Kaukasische Sprachen und Kultu
ren: Grundlagen ihrer elektroni
schen Dokumentation« unter der 
Leitung von Prof. Dr. Jost Gippert. 
Mit dem Projekt soll die Grundlage 
gelegt werden, acht .sprachwissen
schaftlich -philologisch ausgerichtete 
Institute Georgiens in den internatio
nalen Datenverbund einzubinden 
und an die Nutzung digitaler Daten 

Nachruf 

und Verfahren in Forschung und Henner Hess. Das Vorhaben soll Er
Lehre heranzuführen. Kooperations- kenntnisse gewinn'en über Konsum
partner sind die Georgische Akade- mu.ster und Distributionsformen ille
mie der Wissenschaften Tbilisi, die galer Drogen außerhalb der engen 
Akademie der Wissenschaften zu Ge- Junkie-Szene und über die sozialen 
lati, die Ivane-Dschawachischwili- Normen und Mechanismen, die die 
Universitätat Tbilisi und die Univer- entsprechenden Verhaltensweisen 
sität Kutaisi. regulieren, also über die Rolle for- -

Die Volkswagen-Stiltung' fördert meIler und informeller sozialer Kon
außerdem das Forschungsprojekt trollen. Erkenntnisse über diesen 
zum »prekären Geltungsbereich des Bereich könnten von"Bedeutung sein. 
Betäubungsmittelgesetzes. Umgang für die Planung einer rationale- ' 
mit Drogen im »bürgerlichen « Mi- ren und differenzierteren Drogenpo
lieu « unter der Leitung von Prof. Dr. litik. . (UR) 

Roland Niederreiter 
Das Hochschulrechenzentrum trau- torbetriebsgruppe in das Hochschul- war er überaus hilfsbereit und hatte 

ert um Roland Niederreiter: Viele aus rechenzentrum gewechselt. Seither stets ein offenes Ohr für die Proble
der Universität kannten ihn, den war er im Bereich der Datenkommu- me anderer. Bei auftretenden Feh
großen, breitschultrigen Mann, d,es- nikation und Vernetzung tätig, ange- lern hat er sich immer die Zeit ge
sen Augen blitzten, wenn es um sein fangen von den großrechnerorien- nommen und mit viel Engagement 
Aufgabengebiet ging: die Vernetzung tierten Terminalnetzen bis zur Hoch- und Motivation geholfen. Noch 
der Dniversität als Basis der elektro- geschwindigkeitsvernetzung auf Ba- während seiner Krankheit hat er sich 
nischen Kommunikation. Roland sis von Lichtwellenleitern seil An- für die Entwi<;:klung der Projekte in
Niederreiter war zuerst am For- fang ' der neunziger Jahre. Seine teressiert und wertvolle Hinweise ge
schungsreaktor Frankfurt im Institut Hauptaufgabe der letzten Jahre wiu geben. Bei den Kolleginnen und Kol
für Kernphysik tätig u.nd hat dort un- die Erstellung von Vernetiungskon- legen war Roland Niederreiier durch 
teI anderem wesentliche Arbeiten im zepten für das . Juridicum, das alte sein freundliches und kompetentes 

. der Mensch, sagen die Himmli-
schen, daß er, kräftig genährt, 
danken für alles lern und ver
stehe die Freiheit aufzubrechen, 

- Rahmen der Neukonzeption des Re- Hauptgebäude, den AfE-Turm und Auftreten hochgeschätzt und sehr 
aktors gemacjJ.t. Als der Beschluß zur das LG. Farben-Gebäude (Poelzig: beliebt: Jungen Kollegen war er ein 
Stillegung des Forschungsreaktors Bau) . Obwohl die anfallenden Arbei- Vorbild. Roland Niederreiter starb am 
feststand, ist er zusammen mit eini- ten in diesen Großprojekten Roland 2. August. Er wird uns sehr fehlen. 

wohin er will«. (UR) gen anderen Kollegen aus der Reak- Niederreiter voll ausgelastet haben, Hans J. Kiowski -.... . 
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Stipendien 

»Ich will hier raus ~ .. I«~ 
Aller Anfang ist schwer - auch an 
der Universität. Für Studienan
fängerinnen und Studienalifänger 
bedeutet das erste Semester, sich 
zu orientieren, neue Lehr- und 
Arbeitsweisen kennenzulernen 
und schlicht herauszufinden, 
wo und wann das stattfindet, das 
man besuchen sollte oder muß. 
Für andere Dinge ist· im ersten 
Semester wenig Zeit. 

und Kunstwissenschaften, in den 
neueren Philologien, der Ost- und 
Außereuropäischen Sprach- und 
KulturwissenS"chaft, in Physik, 
Pharmazie, Geographie und Medi
zin. Fast alle europäischen Länder 
sind eingebunden und 270 Plätz~ 
stehen jährlich zur Verfügung. 

_ Direktaustausch mit Hochschulen 
in den USA für fast alle Fachgebie
te, zwar ohne Stipendium aber mit 
Erlaß der Studiengebühren - für 

Wer aber im Lauf des Studiums ins Nordamerika ein enormer Kosten-
Ausla:qd will, der muß bereits ab dem faktor. 
zweiten Semester anfangen, sich dar- _ Viele Fachbereiche und Institute 
um zu kümmern. Auf dieser Seite haben eigene Austauschprogram-
finden sich einige Anregungen mit me entwickelt oder beteiligen sich 
wichtigen Adressen. Für die Planung am ERASMUS-Programm. Wer in 
und Vorbereitung braucht man Zeit den Fachbereichen wofür zustän-
- in der Regel ein Jahr -, denn die dig ist, weiß die Akademische Aus-
Bewerbungsfristen liegen zumeist landsstelle. 
früher, als an deutschen Hochschu- _ Bafög-Berechtigte können bis zu 
len, und wer eine finanzielle Unter- einem Jahr im Ausland studieren. 
stützung braucht, muß durch ein fest Zur normalen Leistung kommen 
terminiertes Bewerbungs- und Aus- Zuschüsse für Reisekosten, aus-
wahlverfahren, das sich häufig nur landsbedingte Mehrkosten und 
im Jahresrhythmus wiederholt. Studiengebühren bis zu 9.000 DM. 

Erste Anlaufstelle ist die Akademi- _ Zu Praktika im Ausland hat die 
sche Auslandsstelle iin Sozialzen- AU,slandsstelle Informationen und 
trum. Hier erhalten Auslandsinteres
sierte Informationsmaterial zu ein
zelnen Ländern, Stipendienbro
schüren und kurze Erstinformatio
nen von studentischen Mitarbeitern. 
Zum Selbststudium steht die Info
thek der Zentralen Studienberatung 
zur Verfügung, in der Vorlesungsver
zeichnisse und Studienführer von 
Hochschulen der gängigen Zielländ'er 
zu finden sind. Weitere Fragen und , 
konkrete Schritte für eine Bewer-

kann an die richtigen Ansprech
partner und Vermittlungsinstitutio
nen weiterverweisen 

_ Immex mehr Studierende probie
ren einen Auslandsaufenthalt auf 
eigene Faust. In der Auslandsstelle 
gibt es Adressen, Bewerbungshin
weise und logistische Unterstüt
zung bei solchen Projekten. 

Die sprachliche Vorbereitung für ei
nen Auslandsaufenthalt muß früh 

bung können danach in einem aus- begonnen werden, denn in allen Pro
führlicheren Beratungsgespräch mit grammen spielt die sprachliche Kom
einer der hauptamtlichen Mitarbei- petenz neben der fachlichen und lan
terinnen geklärt werden. deskundlichen eine große Rolle und 

Über die Akademische Auslands- wird schriftlich und mündlich ge
stelle besteht die Möglichkeit, sich prüft. In einigen Fachbereichen gibt 
für eine Reihe von Austausch- und es fachsprachliche Kurse, zum Bei
Stipendienprogrammen zu bewer- spiel bei den Juristen und Wirt
ben. Einige Beispiele: schaftswissenschaftlern, aber auch 
• Stipendienprogramme des Deut- kürzere Auslandsaufenthalte zum 

schen Akademischen Austausch- »Aufpolleren« der Sprache - sogar 
diensts (DAAD) wenden sich an mit Zuschuß des DAAD - sind mög
bestimmte Zielgruppen, zum Bei- lieh. 
spiel Romanisten, Anglisten, Ame- Auch die finanzielle Belastung 
rikanisten und Geisteswissenschaft- 'muß genau kalk~liert werden; denn 
ler mit Nordamerikaschwerpunkt; die meisten Stipendien werden mitt
es gibt Jahresstipendien für Studie- lerweile als Zuschüsse ausbezahlt 
rende weltweit - außer USA ~ und und ein »gesundes« Budget ist die 
Sprachkursstipendien in Europa. Garantie . für einen erfolgreichen 
Der DAAD . vergibt Teil- und Voll- Auslandsaufenthalt. Lohnt sich die 
stipendien nach einem ausführ- Mühe? Von den vielen hundert Be
liehen Auswahlverfahren und ist richten über Auslandsprojekte, die 

. der wichtigste Geldgeber für Aus- jährlich in der Akademischen Aus
landsaktivitäten an Hochschulen in landsstelle eingehen, beschreiben 
Deutschland. -vielleicht zwei oder drei wirklich ne

_ Das ERASMUS-Program.m der Eu- gative Erfahrungen. Die meisten aber 
ropäischen Union bietet Zuschüsse beweisen, daß ein Auslandsaufent
für Studienaufenthalte an Partner- ' halt nicht nur ein sinnvoller Karrie-
hochschulen in Europp an. Zen
traler Bestandteil des Programms 
ist die gute soziale und fachliche 
Betreuung vor Ort und die garan
tierte Anerkennung der Studien
leistungen nach Rückkehr. Die 
Goethe-Universität ist in folgenden 
Fachbereichen am ERASMUS-Pro
gramm beteifigt: Rechts-, Wirt
schafts-, Gesellschafts-, Geschichts-

rebaustein ist, sondern außerordent
lich iur Persönlichkeits entwicklung 
beiträgt, Freunde bringt und Spaß 
macht. Und die Chancen, einen Platz 
über ein Austausch- oder Süpen
dienprogramm zu bekommen sind 
besser, als viele glauben. 

John-Andrew Skillen 
Leiter der Akadci:nischen 

Auslandsstelle 

Partneruniversitäten in den USA 
Im Rahmen der Universitätspart

nerschaft mit dem College of New 
Jersey, Trenton, und der Austausch
vereinbarungen mit der University'of 
Saint Louis, Missouri, bietet sieb für 
Studierende fast aller Fachrichtun
gen die Möglichkeit, dort zu studie
ren. Am College of New Jersey kön
nen bis zu vier Studierende ein Stu
dienjahr verbringen (Studienge
bühren und Unterbringungs- und 
Verpflegungskosten werden teilweise 
übernommen.) An der University of 
Saint Louis könn~n zwei Studierende 
ein Semester verbringen (ohne Stu-' 
diengebühren, jeweils 15 Wochen) . 

Bewerbungen bis 1.12.1999 bei der 
Akademischen Auslandsstelle. 

Assistant Teacher 
Für das Schuljahr 2000/2001 bietet 

der Pädagogische Austauschdienst 
mehrere Assistant-Teacher-Stellen 
an Sekundarschulen im europäi
'schen Ausland (vorwiegend Großbri
tannien und Frankreich) sowie an 
High Schools, Colleges und Univer
sitäten in Notdamerika, AustraIien 
und Neuseeland an. Voraussetzung 
für eine Stelle ist ein abgeschlossenes 
Grundstudium bis Sommer 2000 -
für Übersee wird das 1. Staatsexamen 
(L2/3) bei Antritt des Auslandsauf
enthaltes vorausgesetzt. 

Bewerbungen bis 26.12.1999 (Que
lJec/Kanada: 10.11.1999) bei der 
Akademischen Allslandsstelle. 

DAAD-Nonlamerikaprogramm 
Studierende der Geistes- und So

zialwissenschaften mit Nordameri
kaschwerpunkt im zweiten bis sech
sten Fachsemester können sich an ei
ner nordamerikanischen Gasthoch
schule bewerben. Bewerbungen bis 
15 .11.1999 bei der Akademischen 
Auslandsstelle. 

DAAD-Anglistenprogramm GBIIRL 
Das Programm richtet sich an Stu

dierende der Anglistik, Wirtschafts
pädagogik mit Doppel- beziehungs
weise Wahlfach Englisch sowie Stu
dierende der Fächerkombinationen 
Englisch mit anderen Nebenfächern, 
die sich im jetzigen Wintersemester 
im 2./3 . Fachsemester befinden. 
Während des zweisem~strigen Auf
enthaltes an ausgewählten britischen 
und irischen Hochschulen können 
die Studierenden ihre Kenntnisse in 
den Bereichen der Literatur, Landes
kunde und der Sprachwissenschaft! 
Sprachpraxis vertiefen. 

Bewerbungen bis 1.12.1999 bei der 
Akademischen Auslandsstelle . 

DAAD-Jahresstipendien EuroPa 
Studierende im derzeit mindestens 

3. Fachsemester und Graduierte aller 
Fachrichtungen können ihr Studium 
im kommenden Studienjahr 20001 
2001 durch eiIlen einjährigen Studi
enaufenthalt an einer europäischen 
Hochschule vertiefen. 

Bewerbungen bis 1.11.1999 bei 
der Akademischen Auslandsstelle. 

Israel~Stipendien 
Die Israelische Regierung vergibt 

Stipendien für Studien-/Forschungs
vorhaben an israelischen Universitä
ten (Höchstalter 35 Jahre). Vorrang 
bei der Vergabe haben Vorhaben mit 
Israel-Bezug. Vorausgesetzt wird ein 
präzises Forschungsvorhaben. Die 
Stipendien werden für ein akademi
sches Jahr bewilligt zuzüglich He
bräisch-Sprachkurs (ohne Studien
gebühren, monatlich 600 Dollar) . 
Bewerbungen bis 15.12.1999: Bot
schaft des Staates Israel, Kulturabtei
lung, Simrockallee 2, 53173 Bonn, 
Telefon 0228-9346-3'91, Fax 0228-
361916, E-Mail: botschaft@israel.de. 
internet: http: www.israel.de. 

ENA-Fortbildungsstipendien 
Im Rahmen der-zwei angebotenen 

»cycles internationaux« (18 bzw. 9 
Monate) an der französischen Ver
waltungshochschule ENA (Ecole Na
tionale d' Administration) stellt der 
DAAD Fortbildungsstipendien für die 
fachgebiete Rechts-, Wirtschafts- und 
Politikwissenschaften zur Verfügung . , 

Bewerbungen bis 30.11.1999 beim dation, Rijnsburgerweg 3, NL-2334 
DAAD, . Ref. 312, Telefon: 0228- BA Leiden, Telefon: 31-71515-5444, 
882250, Fax: 0228-882551, E-Mail: Fax: 31-71515-7027, E-Mail: foun
moeller@daad.de, Internet: http:/ dation@cenv.canon.nl 
www.daad.de. 

Semesterstipendien tür Polen 
DAAD-Stipendien VR China Die Stiftung für deutsch-polnische 
Jahresstipendien: Zur Verbesse- Zusammenarbeit vergibt an Studie

rung bereits vorhandener Chine- rende und Doktoranden aller Fach
sisch-Grundkenntnisse und zu Er- richtungen Stipendien (monatlich 
gänzungs- und Aufbaustudien bietet 1.200 Zloty/Übernahme der Ein
der DAAD Studierenden (abge- schreibe-/Studiengebühren) für 
schlossenes Grundstudium per Fachstudien- und Sprachkursaufent
Herbst 2000) und Graduierten aller halte im kommenden Sommerserrie
Fachrichtungen ~Teilstipendien zum ster unter anderem an den Univer
Studium an einer chinesischen sitäten Lublin, Krakau, Warschau, 
Hochschule. Bewerbungen · bis Breslau, Posen, Danzig. 
31.10.1999 bei der Akademischen Bewerbungen bis 15.11.1999 unter 
Auslandsstelle. www.gfps.org, oder bei GfPS e.Y., 

DoktorandinnenlDoktoranden-Jah- Postfach 410353, 12113 Berlin (mit 
resstipendien für Forschungsaufent- Rückporto) 
halte im Zusammenhang mit einer 
Promotion. Bewerbungen bis 31.10. J.F. Kennedy Memorial Fellowships 
1999 bei der Akademischen Aus-
landsstelle . 

Doktorandinnen/Doktoranden -Kurz
stipendien für maximal sechsmonati
ge Forschungsaufenthalte, Bewer
bungenjederzeit, jedoch drei Monate 
vor Antritt des Auslandsaufenthaltes, 
bei der Akademis~hen Auslandsstelle. 

China-Aufenthalt für Selbstzahler: 
Der DAAD vermittelt Studierende 
und Graduierte aller Fachrichtungen 
bei Befreiung von . den Studienge
bühren für ein Studienjahr. Voraus
gesetzt werden ein viersemestriges 
Studium vor A.ntritt des Chinaauf
enthaltes im September 2000 sowie 
Chinesisch-Grundkenntnisse. Bewer
bungen bis zum 15.12.1999 über den 
DAAD, Ref. 423 . 

Biomedical Sciences Exchange USA 
' Das Academic Year Program, ein 

kombinierter Wissenschafts- und 
Clerkship bzw. Internship-Aufent
halt von 8 Monaten, ist für Studie
rende der Naturwissenschaften vor 
Studienabschluß konzipiert, für Me
dizinerinnen und Mediziner vor dem 
2. Staatsexamen. Es richtet sich ins
besondere an Bewerberinnen und 
Bewerber, die ihre Doktor- bzw. Di
plomarbeit in den USA fortsetzen 
möchten und zusätzliche fachliche 
Erfahrungen sammeln möchten. 
Praktika und Traineeplätze werden 
individuell mit der Gasthochschule 
abgesprochen. 
- Be.werbungen bis 15.12.1999 beim 
Sekretariat Prof. Dr. H. StQlte, Medi
zinische Hochschule Hannover, Carl
Neubergstr. 1, 30625 Hannover, Tele
fon: 0511-532662/3, Fax: 0511-
5323780, E-Mail: · 101711.1144@ 
compuserve.com, internet: www. 
Lifesciences.net 

Forschungsstipendien Edinburgh 
Das Institute for Advanced Studies 

in the Humanities der University of 
Edinburgh bietet promovierten Nach
wuchswissenschaftlerinnen und -wis
senschaftlern (bis 45 Jahre) insbe
sondere der Geisteswissenschaften 
Stipendien für zwei-bis sechsmona
tige Forschungsaufenthalte an. 

Bewerbungen bis 1.12.1999 beim 
IASH, Hope Park Square, Edinburgh 
EH8 9NW, Telefon: ' 0131-6504671, 
Fax: 0131-6682252, E-Mail: IASH@ 
ed.ac.uk 

Europa Institut Budapest 
Die Stipendien richten sich an Ab

solventinnen und Absolventen der 
Gesellschaftswissenschaften (Alters
grenze 35 Jahre) für drei- bis sechs
monatige Forschungsaufenthalte am 
Europa Institut·Budapest. Die Förde
rung umfaßt eine monatliche Rate, 
Unterbringung irri Wohnheim sowie 
ein Arbeitsplatz am Institut. 

Bewerbungen sind jederzeit mög
lich beim Euröpa Institut Budapest, 
Ajtosi Dürer sor 19-21, H-1146 Bu
dapest, Telefon: 361-3434378, Fax: 
361-3438157. 

Canon Foundation 
Die Canon Foundation bietet hQch

qualifizierten Nachwuchswissen -
schaftlerinnen und -wissenschaftlern 
(30-45 Jahre) aus EU-Mitgliedslän
dem » Visiting Research Fellowships« 
für einjährige Forschungsaufenthalte 
innerhalb Europas und Japan. 

Bewerbungen bei der Canon Foun-

Die 'Fellowships (Laufzeit Septem
ber 2000 bis Juni 2001) sind 'für Pro
movierte und Habilitanden (Höch
stalter 40 Jahre) mit europäischl 
amerikanischen Forschungsschwer
punkten aus den Bereichen Polito
logie, Öffentliches Recht, Zeitge
schichte, Wirtschafts- / Sozialwissen -
schaften, Public Policy bestimmt. Die 
Stipendienleistungen beinhalten un
ter anderem: 42.500 Dollar für 10 
Monate, Reisekosten (auch für Fami
lienangehörige), Forschungs- und 
inneramerikanische Reisemittel und 
Krankenversicherung. 

Bewerbungen bis 1.1.2000 beim 
DAAD, Ref. 315, Tel.: 0228-882425. 

Sprache und Praxis in Japan 
Zur Teilnahme an einem zweijähri

gen sprach- und praxisorientierten 
Programm in Japan können sich 
Hochschulabsolventinnen und -ab
solventen der Natur- und Ingenieur
wissenschaften und der Rechts- und 
Wirtschaftswissenschaften, deren Ab
schluß nicht länger als zwei Jahre 
zurückliegt, bewerben. Das Pro
gramm beirihaltet einen mehrwöchi
gen Sprachkt.l,rs in Deutschland, 
Sprachunterricht in Japan, Exkursio
nen in japanischen Forschungsein
richtungen und Betrieben sowie ein 
abschließendes Praktikum in einem 
japanischen Un1;ernehmen bzw. Ver
waltungsorganisation. Das Stipendi
um umfaßt monatlich 3.500 Mark, 
Krankenversicherung, die Kosten 
des Vorbereitungssprachkurses in 
Deutschland sowie die Studienge
bühren in Japan, die Flugkosten so
wie die mit den Exkursionen in Ja
pan verbundenen Kosten,. 

Bewerbungen bis 31.10.1999 beim 
DAAD, Ref. 424, E-Mail: Krebs@ 
daad.de. 

'Arabisch in TunislMaglireblNahost 
Zur Teilnahme an vierwöchigen 

Sommersprachkursen, vorzugsweise 
am Bourguiba-Institut in Tunis, Tu
nesien, bietet der DAAD Studieren
den höherer Semester (abgeschlosse
nes Grundstudium) der Orientalistik 
und Arabistik, fortgeschrittenen Stu
dierenden mit Arabisch im Neben
fach sowie - in begründeten Ausnah -
mefällen auch Studierenden und 
Graduierten anderer Fachrichtungen 
mit entsprechenden Arabisch -Grund
kenntnissen, Teilstipendien an. 

Bewerbungen 1?is 15.11.1999 beim 
DAAD, Ref. 226, Kennedyallee 50, 
53175 Bonn, Telefon 0228-882336. 

Stipendien der Studienstiftung 
Das »China-Stipendien-Programm« 

richtet sich an Nicht:.Sinologinnen 
und Nicht-Sinologen der jüngeren 
Semester 1!Ind beinhaltet eine Kom
bination aus intensivem Sprach-I 
Landeskunde ' und Fachstudium so
wie Praxis erfahrung. Für Absolven
tinnen und Absolventen der Wirt
schafts-, Rechts-, Naturwissenschaf
ten bietet das »Ostasien-Stipendien- . 
programm« mit Aufbaustudien und 
Praktika eine Zusatzqualifikation für 
eine berufliche Karriere im Bereich 
der Ostasienbeziehungen. Das 
» McCloy Academic Stholarship Pro
gram« ist ein zweijähriges Aufbau
studium an der Harvard University 
mit dem Ziel »Master 01 Public Admi
nistration« (MPA) und richtet. sich an 
Rechts-, Wirtschafts- und Gesell-
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Stipendien 

schaftswissenschaftler mit Hoch
schulabschluß. Wird eine Karriere im 
öffentlichen Dienst angestrebt, bietet 
das »ERP-Stipendienprogramm« ein 
12-20monatiges Aufbaustudium an 
einer amerikanischen Universität mit 
Praktikum. · Das »Haniel-Stipendien
programm« beinhaltet Auslandsstu
dien und Praktika, insbesondere 
Zusatzstudien in Osteuropa, Asien, 
Lateinamerika, Afrika oder im Nahen 
Osten. Bewerben können sich Wirt
schafts-, Rechts-, Staats- und Sozial
wissenschaftler. Juristinnen und Ju
risten mit 1. Staatsexamen ermög
licht das »Bucerius-Jura-Programm« , 
Forschungs- und Studienvorhaben 
von mindestens sechsmonatiger 
Dauer. Das Programm »Wissen
schafts" und Auslandsjournalismus « 
fördert Volontariate, Praktika und 
Stages sowie Ergänzungsstudien an 
Journalistenschulen oder entspre
chenden Institutionen. »BASF-Post
doc-Stipendien« richten sich an pro· 
movierte Naturwissensch~tftler, Me
diziner und Ingenieure mit in einer 
ausländischen Arbeitsgruppe durch
zuführenden ein- bis zweijährigen 
Forschungsvorhaben. 

1-. ]JieiS;~I~iend;;' gramm nur jeweils ein Semester teil
zunehmen: September bis Dezember 

Die Sozietät Gleiss Lutz Hootz 2000 oder Januar bis Mai 2001 . Von 
Hirsch & Partner und die Goethe-Uni- amerikanischer Seite wird dem deut-

Bewerbungen bei Dr. Rupert An
tes, Sekretariat der Studienstiftung, 
Mirbachstr. 7, 53173 Bonn, Tele
fon 0228-82096-69/62, Fax: 0228-
82096-67, E-Mail: r.antes@studien
stiftung. de. 

neu berufen 

Bernd Skiera 

versität vergeben das Alfred Gleiss-Sti
pendium zum Studium des privaten 
oder öffentlichen Wirtschaftsrechts 
an einer ausländischen Universität. 
Das Stipendium finanziert ein <;ra
duierten-Studium, das mit einem 
Magistergrad abzuschließen und 
nach Möglichkeit mit einem Promo
tionsvorhaben zu verbinden ist. Es 
·umfaßt die Studiengebühren für ein 
Jahr, einen monatlichen Zuschuß 
von 1.650 Mark sowie Reisekosten. 
Fti.r das Studienjahr 2000/ 2001 er
folgt die Vergabe an eine amerikani
sche Hochschule. Voraussetzungen 
sind die Erste Juristische Staatsprü
fung mit mindestens der Note »voll
befriedigend« und ein wissenschaft
lichen Betreuungsverhältnis im Fach
bereich Rechtswissenschaft. 

Bewerbungen bis zum 26. Novem
ber an den Dekan des Fachbereichs 
'Rechtswissenschaft, Postfach 111932, 
60054 Frankfurt am Main. 

:~!!~li$e.~t9!Ji~~~i,tfil~!i~~!f~~/~f 
Für das Studienjahr 2000/2001 

steht eine Austauschdozentur am 
College of New Jersey für den Zeit
raum September 2000 bis Mai 2001 
zur Verfügung. Es besteht auch die 
Möglichkeit, an dem Austauschpro-

Prof. Dr. Bernd Skiera ist seit dem Skiera studierte nach seiner Ausbil
Sommersemester 1999 Professor für dung an der Berufsakademie in Ko~ 
Betriebswirtschaftslehre, insbeson- operation mit SAP an der Universität 
dere Electronic Cornrnerce am Fach- in Lüneburg, mit .Au}enthalten in 
bereich Wirtschaftswissenschaften. Spanien und den USA. Seine wissen
Damit ist es dem Fachbereich gelun- schaftliche Laufbahn startete er als 
gen, die erste Professur für Electro- wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
nic Commerce in Deutschland zu Lehrstuhl für Marketing an der Chri
etablieren. Der Diplom-Kaufmann stian -Albrechts-Universität - in Kiel. 

Harald Müller 

1995 promovierte Bernd Skiera zum 
Thema » Verkaufsgebietseinteilung 
zur Maximierung des Deckungsbei
trages«. Für seine Arbeit erhielt er ei
nen Staatlichen Preis der Christian
Albrechts-Universität zu Kiel und 
wurde bei der Endausscheidung des 
Wisse-nschaftspreises der Deutschen 
Marketing-Vereinigung berücksich
tigt. 1999 folgte die Habilitations
schrift zum Thema »Mengenbezoge
ne Preisdifferenzierung bei Dienstlei -
stungen«. 

In der Forschung engagiert sich 
Bernd Skiera insbesondere in den 
Themengebieten Electronic Com
merce, Preispolitik, Außendienst und 
Marketing-Planungsmodelle. Gegen
wärtige Forschungsprojekte sind Er
lösmodelle und Wettbewerbsvorteile 

ö im Internet sowie Recommender
~ systeme im Internet (mit Jan-Henrik 

Prof. Dr. Harald Müller ist seit dem ralsekretär ~ der . Vereinten Nationen 
Sommersemester Professor für Poli
tologie mit dem Schwerpunkt Inter
nationale Beziehungen am Fachbe
reich Gesellschaftswissenschaften. Er 
studierte an der Goethe-Universität 
Germanistik und Politikwissenschaf
ten und promovierte 1981. Seit 1976 
ist er in der Hessischen Stiftung Frie
dens- und Konfliktforschung (HSFK) 
tätig, deren Leitung er 1996 über
nahm. Von 1984 bis 1986 arbeitete er 
am Center for European Policy Stu
dies in Brüssel. Müller habilitierte 
sich 1994 an der TU Darmstadt' und 
lehrte dort von 1995 bis 1998 als Pri
vatdozent. Seit 1984 unterrichtet er 
internationale Politik als Gastprofes
sor an der Johns-Hopkins-Univer
sität in Bologna. Er ist Mitbegründer 
und Herausgeber der Zeitschrift für 
Internationale Beziehungen. 

Harald Müller ist einer der weltweit 
führenden Experten auf den Gebie
ten der Sicherheitspolitik, Rüstungs
kontrolle und Abrüstung. Der Gene-

hat ihn 1999 in seinen Beratungsaus-
. schuß für Abrüstungsfragen berufen. 
Müller führt gemeinsam mit . dem 
Leiter des Planungsstabes den Vorsitz 
im Arbeitskreis Friedens- und Kon
fliktforschung des Auswärtigen Am
tes und ist Mitglied der Wehrstruk
turkommission der Bundesregie· 
rung. Er gehört dem Kuratdrium der 
Alfred -Herrhausen -Gesellschaft an. 

Seine Forschungsschwerpunkte sind 
internationale Sicherheit, Rüstungs
kontrolle, Abrüstung und Nichtver
breitung von Massenvernichtungs
waffen. Ihm geht es dabei um die 
Entwicklung internationaler Normen 
zur Einhegung der Gewalt. Gegen
wärtig schließt er an der HSFK ein 
von der Ford Foundation gefördertes 
Foschungsprojekt ab, das der Frage 
auf den Grund geht, warum be~ 

stimmte Staaten nicht n:ur auf Kern
waffen verzichten, sondern sich in 
der Abrüstungs- und Nichtverbrei
tungspolitik besonders aktiv betäti-

sehen Gast eine mietfreie Wohnung 
auf dem Campus gebo~en. Von deut
scher Seite erfolgt Beurlaubung 
durch das Hessische Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst bei Fortzah
lung aller Dienstbezüge. pie Reiseko
sten können über einen Fulbright 
Travel Grant erstattet werden. Vom 
deutschen Gast wird erwartet, daß 
sie beziehungsweise er die Lehrver
anstaltungen mit dem- Institutsleiter . 
in Trenton abspricht und in der Lage 
ist, in englischer Sprache zu unter
richten. Zwei Veranstaltungen sollen 
im Rahmen des regulären Lehrpro
gramms des CNJ angeboten werden. 

Bewerbungen bis 1.1.2000 über 
den Dekan des Fachbereichs bei dem 
Beauftragten für das Austauschpro~ 
gramm, Prof. Dr. Ernst-Herrmann 
Grefe, c/o Akademisehe Auslands
stelle, in englischer Sprache mit ei
nem formlosen Anschreiben. einem 
Lebenslauf, einer Liste der Veröffent
lichungen und einer Zusammenfas
sung der bisherigen Lehrtätigkeit. .In
formationen bei John·Andrew Skil
len, Leiter der Akademischen Aus
landsstelle, Sozialzentrum, 5. Etage, 
Zi. 531, Telefon: 798-22263, Fax: 
798-23983, E-Mail: Skillen@em.uni
frankfurt.de (UR) 

Dörner); Kundenbindung und Preis
differenzierung bei Telekommunika
tionsunternehmen (mit Sonja Gens
ler); Marktforschung durch Börsen 
(mit Martin Spann) sowie Außen
dienststeuerungsprobleme (mit Ker
stin Schmitt). 

In der Lehre setzt Skiera den 
Schwerpunkt auf die ökonomischen 
Grundlagen des Electronic Com
merce. Seine Lehre umschließt die 
Gebiete des Electronic Commerce: 
Business-to-.Consumer, Business-to
Business sowie Business Pläne und 
Marktforschung, abgerundet durch 
entsprechende 'Seminare zu diesen 
Themengebieten. Sein Lehrangebot 
ist 3-semestrig und wird im neuen 
Schwerpunktsystem des Fachbe
reichs dem Wertschöpfungsmanage
ment zugeordnet. In seine Vorlesun
gen bindet Professor Skiera zahlrei
che Vertreter aus der Wirtschaft ei-n, 
um so für die Studierenden Interak
tionen mit der Wirtschaft zu ermögli
chen und vor allem Anregungen für 
die Forschung und Lehre zu generie
ren. Weitere Informationen zu For
schung u~d Lehre > sind über 
http://www.ecommerce. wiwi.uni
frankfurt.-del erhältlich. (UR) 

gen. Seine letzten Publikationen wa
ren » Die Chance der Kooperation. 
Regime in den Internationalen Be
ziehungen« (1993) und »Das Zusam
menleben der Kulturen. Ein Gegen
entwurf zu Huntington« (1998). (UR) 

Hochschule und Wissenschaft 
im Rundfunk 

montags 

20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 
Wissenschaftsjournal 

(Themenübersicht über Fernsehtext 
im Hessen Fernsehen und im Internet 
unter http:/ /Www.hr-online.de) 

dienstags 

20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 
Medien-, Theater-, Filmjournal 

mittwochs 

17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 
Forum Leib und Seele 

20.10. » ... und lasset uns Menschen 
machen~(. Schwerpunkt Reproduktions· 
medizin (3): Entscheidungszwänge 
27.10. » ... und lasset uns Menschen 
machen«. Schwerpunkt Reprod1,lktions· 
medizin (4): Zurück zur Natur 
3.11. » Schöner, heller, härter-
Zahnmedizin heute" 
10.11. » Wenn Kinder sterben « 

freitags 

17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 
Umweltforum 

14.00 bis 15.00 Uhr, Radio X 
Uni-versal 

wöchentlich wechselnde Formate : 
GUNST; para.doxa; metis; Sprechakte! 
(Weitere Informationen: 
http://www.kunst.uni-mainz.de/-
kuni/radio.htm) 

samstags 

17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 
Forum Medien und Kommunikation 

sonntags 

14.05 bis 15.00 Uhr, hrXXL 
Campus'(ehemals: CampusRadio, hr2} 

(Weitere Informationen über Campus: 
http:/ /www.rz.uni-frankfurLde/stud/ 
projekte/campus-radio/) 

17 .05 bis 18.30 Uhr, alle 6 Wochen, hr2 
Wissenschaft im Kreuzverhör 

20.05 bis 21.00 Uhr, hr2 
Abendstudio 

montags bis samstags 

11.10 bis 12.00 Uhr, DeutschlandRadio 
Natur und Wissenschaft 

20.10. »Chinaöl und Echinacea «. 
Beugen Naturmittel Erkältungen vor? 
22.10. »Kombiverkehr am Brenner«. 
Containertransport per Eisenbahn ab 
2000 
23.10. »Die Kraft der Kartoffel «. 
Gespräch mit Udo Pollmer, Ernährungs-
experte 
26.10. »Großes Halali «. Jäger contra 
Naturschützer 
27.10. »Wie wir kben« : Was passiert 
im Körper beim Schlemmen 
29:10. »Mehr Komfort und Sicherheit 
durch Glasfaserkabel im Auto« 
30.10. » Schlachteplatte«. Gespräch mit 
Udo Pöllmer, Ernährungsexperte 
2.11. »Pfeifen, Zwitschern, Tirilieren«. 
Grammatik und Funktion des Vogel-
gesanges 
3.11. » Wie wir leben«. Was passiert 
im Körper beim Dauerlauf? 
5.11. »Zuhause im 21. Jahrhundert«. 
Roboter und Computer als Haushalts-
hilfe 
6.11. »Heißhunger«. Was macht 
Appetit? Gesp~äch mit Udo Pollmer, 
Ernährungsexperte 
9.11. »Müllhalde Osten«. Umwelt· 
kriminalität im geeinten Deutschland 
10.11. » Wie wir leben«. Was passiert 
im Körper beim Rauchen? 
12.11. »Schule im Internet«. 
Neue Lernmethoden sind gefragt 
1.3.11. » Rohmilchk~se«. Gespräch 
mit Udo PoUmer, Ernährungsexperte 
16.11. »Robben, Reusen, Reise· 
gruppen «. Naturschutz' am Baikalsee 

täglich 

16.35 bis 17.00 Uhr, De~chlandfunk 
Forschung aktuell 
Aus Naturwissenschaft und Technik 

Hörfunkfrequenzen 
Hessischer Rundfunk, 2. Programm: 
96,7 MHz 
Hessischer Rundfunk, XXL: 90,4 MHz 
Deutschlandfunk: 97,6 MHz 
Deutschlandradio: 90,7 Mhz 
Radio X: 97,1 Mhz 

-

) 

Kalender 

20.10.'99 Mittwoch 

Wissenschaft im 20. Jahrhundert 
Wissenscttaftsgeschichte in der Frankfurter 
Universität 
Prof. Dr. Dr. h .c. Günther Bohme 

14 Uhr c.t., Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens
alters) / 

Gastprofessur 
Theologie Interkulturell ~ 999 

Ziisammenprall der Kulturen und Religionen -
Das Beispiel Sri Lanka 
Der ethnisch-kulturelle, politisch-ökonomi
sche und religiöse Hintergrund des Konfliktes 
in Sri Lanka 
Prof. Dr. Seemampillai J . Emmanuel 

16 Uhr c.t., Hörsaal H4, Merton-/Ecke 
Gräfstraße . 
(Veranstalter: Fachbereich Katholische 
Theologie) -

Nucleo-cytoplasmic transport of 
retroviral and adenoviral transactivators: 
Differences and similarities 
Dr. R.H. Stauber, Erlangen 

16.30 Uhr, Paul-Ehrlich·Institut. 
Hörsaal. Paul·Ehrlich-Straße 51·59, 
Langen 
(Veranstalter: Paul-Ehrlich -Insti tl!t) 

Physikalisches Kolloquium 
Korrelierte Elektronenbewegung unter -
dem Mikroskop 
PD Dr. R. Dörner 

17 Uhr c. t., Hörsaal für Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

Hibernation related expression of vaso· 
pressin and vasoactive intestinal peptide 
in the hypothalamus of the European hamster 
Cricetus cricetus 
Dr. Qian Zhang 

18 c.L, kleiner Hörsaal des Zentrums 
dei Physiologie, Haus 25 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg 
Neuronale Plastizität: Moleküle, Struk
turen, Funktionen) 

21.10.'99 Donnerstag 

Romanistik und Arbeitswelt 
GÜllter Kapust, Maria Marcbel 

14 Uhr s.1., Raum 308, Gräfstraße 76 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Contextualization and the Non-obvious 
Meaning of Religious Symbols. 
New Dimensions to the Problem of Truth 
Prof. Dr. Robert C. Neville, Boston 

18 Uhr c.t., Raum 4, Dantestraße 4-6 
(Veranstalter: Institut für religions
philosophische Forschupg) 

22.10.'99 Freitag 

Das Spiel in der Edo-Zeit-
ken und die populäre Unterhaltungskultur 
Prof. Dr. Sepp Linhart, Wien 

17 Uhr c.t., Raum 3, Dantestraße 4-6 -
(Veranstalter: Japanologisches Seminar, 
D.eutsch-Japanische Gesellschaft e.V.) 

30 Jahre Mondflug 
Thorsten Brabetz 

20 Uhr S.L, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volksstemwarte des 
Physikalischen Vereins) 

25.10.'99 Montag 

Geschicl1te und Arbeitswelt 
Wolfgang Becker 

11 Uhr S.t. , Raum 516, Gräfstraße 76 -
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Kultur planen und organisieren. 
Zur Arbeit im Amt für Wissenschaft und 
Kunst der Stadt Frankfurt 
Irmgard Tennagels 

16 Uhrc.t., Raum 409, 4. Stock, 
Sophienstraße 1-3 
(Veranstalter: Institut für Musikpäda-
gogik) . 

Martin-Buber: Stiftungsgastprofessur 
für Jüdische Religionsphilosophie 

Der (un-)endliche Text: Jüdische Religions
philosophie rückwärts gelesen 
Prof. Dr. Almut Bruckstein, Jerusa lem 

18 Uhr C.t., Hörsaal B, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 17, Erdgeschoß 
(Veranstalter: Fachbereich Evangelische 
Theologie) 
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lbe regulation of the mammalian bioIogical 
clock by light 
Dr. Russel G. Foster, London 

18 Uhr C.t. , Hörsaai des Max-Planck
Instüuts für Hirnforschung, Deutsch
ordenstraße 46 
(Veranstalter: Max -Plank -Institut für 
Hirnforschung) 

2.11.'99 Dienstag 

Colloquium Praebistoricum 
Entstehung, Entwicklung und Wandel eisen
zeitlicher und historischer Fürstentümer im 
Tschadbecken,VV~trika 

Molekulare Mechanismen des Zusammen
baus und der Plastizität von SynaPsen 
Prof."E. Gundelfinger, Magdeburg , 

18 C.t., kleiner Hörsaal des Zentrums 
der Physiologie, Haus 25 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg 
Neuronale Plastizität: Moleküle, Struk
turen, Funktionen) 

10.11.'99 Mfttwoch 

Wissenschaft im 20. Jahrhundert 
Forschen und Handeln, von der angewandten 
Wissenschaft Dir Handlungsforsehung und 
m Lebensweltstudien 

Dr. Detlef Gronenborn -=---:---:-::-=-__ ---:::--________ -/ Prof. Dr. Gerhard Iben 
Lust auf Museum? - 14 Uhr c. t., Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, 15 Uhr c.t., Seminar für Vor- und Früh

geschichte, Amdtstraße 11,2. Stock 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und 
FrühgeschiChte) 

Geldmuseum der Deutschen Bundesbank Gräfstraße . 26.10.'99 Dienstag Dorothea Drüner (Veranstalter: Universität des 3. Lebens-
18 Uhr c.t., Treffpunkt am Museums- alters) 
eingang, Wilhelrn Epstein Straße 14 
(Veranstalter: KHG) GDCh-Kolloquium 

Diabetesforsehung aus industrieller Sicht 
Prof. Dr. Günther Wess, Hoechst M arion 
Roussel 

17 Uhr c.t., Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute Niederursel, Marie-Curie
Straße 11 
(Veranstalter: Institut für Organische 
Chemie und Gesellschaft Deutscher 
Chemiker) 

»Der Archäologe und der Tod« -
Neue Ergebnisse der bioarchäologischen 
und paläopathologischen Forsehung 
Prof. Dr. med. Dr. phil. nato Michael 
Schultz, Göttingen 

19 Uhr S.t., Großer Hörsaal der Biolo
gischen Institute, Siesmayerstraße 70 
(Ve.ranstalter: Polytechnische Gesell
schaft, Goethe-Universität) 

Gottesdienst 
Leitung: Rainer Frisch 

--------------~ 19 Uhr s.t., Kapelle der KHG, Beetho-

2l.10 .'99 Mittwoch venstraße 28 

c. lulius Caesar, der erste Kaiser Suetons ' 
Dr. Sigrid Mratschek 

12 Uhr c.t., Hörsaal H4, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Philosophie 
und Geschichtswissenschaften) 

(Veranstalter: KHG) 

3.11.'99 Mittwoch 

The Femi,nist Wednesday Lecture . 
__________________ ,.-______ ~--I Aristotelianism and Feminism in America: 

Wissenschaft im 20. Jahrhundert Martha C. Nussbaum 
Sternstunden der Armeitheraphie im letzten Nadja Gemalzik, Mainz . 
DriHei des 20. Jahrhunderts 12 Uhr C.t ., Keuenhofweg 135, 2. Ein-
Prof. Dr. Dieter Palm gang, Seminarraum im Keller 

14 Uhr t .t., Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, (Veranstalter: Institut für England- und 
Gräfstraße Amerikastudien, Zentrum zur Erfor-
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens- schung der Frühen Neuzeit, Zentrum 

Währungskonsolidierung in Europa -
Währungskrise in Asien: Wie geht es weiter? 
Prof. Dr. Paul Bemd Spabn 

18.30 Uhr, Aula der Goethe-Universität, 
Hauptgebäude, Mertonstraße 17 
'(Veranstalter: Fachbereich WIrtschafts
wissenschaften und Institute for 
European Social Science ·e.v.) 

Astron~isches bei Goethe 
Prof. Dr. Walter G. Saltzer zusammen 
mit Dr. Axel Gruppe 

19 Uhr S.t., Hörsaal für Angewandte 
Physik der Universität. 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Ve.ranstalter: Physikalischer Verein) 

4.11.'99 Donnerstag 

Adoloszenz: weiblichlmännlich? 
Historische Jugendforsehung und historische 
Gesehlechterforsehung 
Prof. Dr. Brita Rang 

12 Uhr S.t., Turm, Raum :502 
(Veranstalter: Fachbereich Erziehungs
wissenschaften ) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin 

Transplantatnieren: Wie können wir sie 
gerecld verteilen? . 
PD Dr. Ralph Bickeböller 

16 Uhr c.t., Kursraum des Instituts 
für Geschichte der Medizin, Haus 49, 
Paul-Ehrlich-Str.20-22 
(Veranstalter: FaChbereidi Human-
medizin,KHG) . 

Gastprofessur 
Theologie Interkulturell 1999 

Zusammenprall der Kubren und Religionen -
Das Beispiel Sri lanb 
Christiliehe Mission in Asien und der Einfluß 
westlicher Zivilisation 
Prof. Dr. Seemampillai J . Emmanuel 

16 Uhr c.t.,.Hörsaal H4, Merton-/Ecke 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachberekh Katholische 
Theologie) 

Physikalisches Kolloquium 
Gebrochene Ladungen und andere Märchen 
aus der Ebene 
Prof. Dr. H. L. Störmer, USA 

17 Uhr c.t., Hörsaal für Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fachbereich Physik) 

alters) für Frauenstudien) 
-,-----::-------------1 --=-:::-----;---;-.,--,.--'--="-:--:----::-----1 ------------------1 Analysisunterricht und Computeralgebra-

Gastprofessur Wissenschaft im 20. Jahrhundert Liposomen-Mediated DNA-Vaccination systeme - Auswirkungen auf Konzeption, 
Theologie Interkulturell 1999 Die Entdeckung Lateinamerikas durch die Prof. Dr. Gregory Gregoriadris, London Inhalte, Methoden und Aufgaben 

Zusammenprall der Kulturen und Religionen _ deutsche Romanistik 17 Uhr S. t., Hörsaal B I, Biozentrum Günther Schmidt, Mainz 
Das Beispiel Sri Lanka Prof. Dr. Karsten Garscha Niedenusel 17 Uhr s.t., Hilbert-Raum, 
Wiederentdeckung der archaischen Wurzeln 14 Uhr C. t., Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, (Veranstalter: Fachbereich Biochemie, Robert-Mayer-Straße 8, 3. Stock 
in sn Lanka und der Hinduismus Gräfstraße Pharmazie und Lebensmittelchemie) (Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 
Prof. Dr. Seemampillai J. Emmanuel (Veranstalter: Universität des 3. LebeiIs-
. 16 Uhr c.t., Hörsaal H4, Merton-/Ecke alters) Botanisches Kolloqium 

Gräfstraße ____ --,-_____________ -1 Regulation der Metabolitverteilung für 
Ringvorlesung: Chlorophyll- u. Hämsynthese (Veranstalter: Fachbereich Katholische 

Theologie) Ethische Fragen in der Medizin Dr. Bernhard Grimm, Gatersleben 
---:---::--:---::-----=-------------------1 Der rätselhafte Charakter des Ungeborenen - 17 Uhr c. t. , Kleiner Hörsaal des Botani-

Physikalisches Kolloquium Annahmen und ethische Konsequenzen schen Instituts, Sysmayerstraße 70 
Methoden zur Erzeugung intensiver, Dr. Andreas Bell (Veranstalter: Fachbereich Biologie) 
beschleunigter Ionenstrahlen 16 Uhr c. t ., Kursraum des Instituts 
PD Dr. U. Ratzinger, Darmstadt für Geschichte der Medizin, Haus 49, 

17 Uhr C.t., Hörsaal für Angewandte Paul-Ehrlich-Str. 20-22 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 (Veranstalter: Fachbereich Human 

Kirche am Campus - Winterkonzerte 
Gitarre Solo & Duo 
Yasmin Aevermann & Wolfgang Janicl! 
Werke von J. Dowland, J .S. Bach, '(Veranstalter : Fachbereich Physik) medizin,KHG) 

~----:----------------l F. Tarrega, M. de Falla, u.a. 
,..,V,....erste---:-i-ne-rt- e-,.,-Wä-ld-e-r--------------------1 Gastprofessur 19.30 Uhr, Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 

.18 Uhr s.t., Treffpunkt: 1. Lichthofl Theologie Interkulturell 1999 (Veranstalter: ESG) 
Dinosauriersaal des Naturmuseums Zusammenprall der Kulturen und Religionen-
Senckenberg Das Beispiel Sri Lanka 
(Veranstalter: Forschungsinstitut und Erzählungen, Riten und Rolle des Buddhismus 
Naturmuseum Senckenberg) in Sri Lanka als lebensgestaltender Fakt~r 

-------------------------------1 und seine Wirkung 
Prof. Dr. Seemampillai J. Emmanuel 

16'Uhr c.L, Hörsaal H4, Merton-/Ecke 
Gräfstraße • 

Women, Evil and Gray Zones 
Prof. Dr. Claudia Card, Wisconsin 

19 Uhr c.t., Institut für Philosophie, 
Raum 4, Dantestraße 4-6 
(Veranstalter: Institut für Phil~sophie) 

28.10.'99 Donnerstag 

(Veranstalter: Fachbereich Katholisdie 
Theologie) 

Physikalisches Kolloquium 
Sehendes Silizium 
Prof. Dr. K. Meyer, Heidelberg 

5.11.'99 Freitag 

Colloquium Linguisticum Africanum 
Historische Sprach- und Kulturkontakte in 
Nordostafrika: ein Rekonstruktionsversuch 
Dr. Gabrielle Sommer, Köln 

11.3'0 Uhr, Bibliothek des IThStituts für 
Afrikanische Sprachwissenschaften, 
Kettenbofweg 135, 1. OG. 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprach wissenschaften) 

Zum Zwischenkieferknochen deS Menschen 
Dr. Gerhard Storch 

18 Uhr S.t., Treffpunkt: Eingang zum 
ersten Lichthof I Dinosauriersaal des 
Naturmuseums Senckeriberg, Sencken
berganlage 25 
(Veranstalter: Forschungsinstitut und 
Naturmuseum Senckenberg) 

Stiftungsgastprofessur 
» Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Zeitsprünge, Jahrhundertenden, 
Jahrtausendenden, Enden der Welt 
Messianic Revolution 
David Katz, Tel Aviv 

18 Uhr c.t., Hörsaal H, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Zentrum zur Erforschung 
der Frühen Neuzeit der Goethe-Univer
sität) 

11.11.'99 Donnerstag 

Adoloszenz: weiblichlmännlich? 
Ablösungsinszenierungen. 
Über Adoleszenz und Autonomie von 
Jugendlichen aus Immigrantenfamilien. 

Kirche am Campus 
Einblick - ein Programm mit 

17 Uhr c.L, Hörsaal für Angewandte. 
Physik, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Fa'chbereich Physik) Sven Sauter ---------------1 12 Uhr S.t., Turm, Raum 502 

8,.11.'99 Montag (Veranstalter: Fachbereich Erziehungs-
wissen~chaften) 

Improvisationstheater, meditativen Tänzen, Kinder- und Jugendpsychiatrische 
spanischen Sketches, u.a. Seminare . 

15 Uhr s.t., Uni-Kapelle, Jügelstraße 1 Elterliches Erziehungsverhalten, 
(Veranstalter: ESG) Temperament und die Entwicklung von 

-;----------------------1 Delinquenz--
Ökumenischer Gottesdienst zum Semester- Prof. Dr. phil. Martin Eisemann, 
anfang Schweden 

17 Uhr S.t., Uni·Kapelle, Jügelstraße 1 18 Uhr s.1., Hörsaal des Zenirums der 
(Veranstalter: KHG, ESG) Psychiatrie, Universitätsklinilmm, 

Heinrich-Hoffmann-Straße 10 

Berufsfelder im nicht-institutionalisierten 
Kulturbetrieb 
Gardon Vajen . 
. 16 Uhr c.t., Raum 409,4. Stock, 
, Sophienstraße 1-3 

(Veranstalter: Institut für Mustkpäda
gogik) 

(Veranstalter: Klinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie des Kindes- und Jugen
dalters) 

Frankfurter Volkswirtschaftliches 
, Kolloquium 

----~--------------__l Die effiziente Lösung von Beteiligungs-
--------------'----------1 Franz Weiden reich - problemen 
Das neue Bild vom Kosmos Auf d S fo·1 M h· A' . en puren SSI er ensc en In slen Prof. Dr. Urs Schweizer, Bonn 
PatrickDiel 18 Uhr s.t., Treffpunkt: Eingang zum 17 Uhr c.t., Raum 320 C, Hauptgebäude, 

20 Uhr S.t., Hörsaal des Physikalischen ersten Lichthof I Dinosauriersaal des Mertonstraße 17-21 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 Naturmuseums Senckenberg, Sencken- (Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts-
(Veranstalter: Volkssternwarte Frankfurt b nl 25 erga age wissenschaften) 
des Physikalischen Vereins) (Veranstalter: Forschungsinstitut und 

\ 1.11 :99 Montag 

Zum Berufsbild des MlIsikpublizisten -
und was daraus folgt .•. . 
Dr. Andreas Bomba 

16 Uhr c.t. , Raum 409,4. Stock, 
Sophienstraße 1-3 
(Veranstalter: Institut für Musikpäda
gogik) 

Frankfurter Volkswirtschaftliches 
Kolloquium 

lbe Implementation of Monetal)' Policy 
in the Euro Area ' 
Prof. Dr. Francesco Papadia 

17 Uhr C.t., Raurp 320 C, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 17-21 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften) 

NaturmuseuIp Senckenberg) 

Stiftungsgastprofessur 
» Wissenschaft und Gesellschaft« 
der Deutschen Bank AG 

Zeitsprünge, Jahrhunderlenden, 
Jahrtäusendenden, Enden der Welt 
Armageddon: Endzeitphantasien 
in Judentum, Christentum und Islam 
Peter SChäfer, Princeton/Berlin 

18 Uhr c.t., Hörsaal H. Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Zentrum zur Erforschung 
der Frühen Neuzeit der Goethe-Univer
sität) 

9.11.:99 Dienstag 

Patentrechtlicher Schutz biotechnologischer 
Erfindungen - Möglichkeiten und Grenzen 
Dr. A. K. Bohmann 

17 Uhr c.t.;Hörsaal B I, Biozentrum 
Niederursei 
(Veranstalter: Arbeitsgruppen des 
Biozentrums und der Chemischen 
Institute) 

Kirche am Campus - Winterkonzerte 
Liederabend 
Christiane Peters (Sopran), 
Georgi Mundiov (Klavier) , 
Deutsche Kunstlieder der Romantik 
Werke von J. Brahms, R. Schumann, u.a. 

19.30 Uhr, Uni~Kapelle, Jügelstraße 1 
(Veranstalter: ESG) " 

15.11:99 Montag 

Das Berufsbild des Musiklektors in einem 
Musikverlag 
Dr. Rainer Morus, Mainz 

16 Uhr C.L , Raum 409, 4. Stock, 
Sophienstraße 1-3 
(Veranstalter: Institut für Musikpädago
gik) 

Frankfurter Volkswirtschaftliches 
Kolloquium 

Freiwillige Selbsberpflichtung oder 
Öko-Dumping als Teil einer strategischen 
Handelspolitik 
Prof. Dr. Klaus Conrad, Mannbeim 

17 Uhr c.t., Raum 320 C, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 17-21 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften) 

-

16.11.'99 Dienstag 

F"d für den Berufseinstieg: 
Zusatzqualifikationen für Geistes- und Sozial-
wissenschaftler-/-innen nach dem Examen 
Michael Lewin 

12 Uhr s.1., Konferenzräume 1 und 2, 
Juridicum 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt) 

Arbeitsfeider für.Dipl.-Kaufieute und 
Dipl.-Betriebswirtel-innen 
Martin Daum, Carolin DeWer, u.a. 

14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 und 2, 
:Turidicum 
(Veranstalter: Hochschultearn Frankfun 

Colloquillin fraehistoricum 
Untersuchungen zur neolithischen Nutzung 
der mitteleuroPäischen Gebirgsregionen 
Dr. Pawel Valde-Nowak, Krakau 

15 Uhrc.t., SeminarfürVor- UlidFrüh-
geschichte, Arndtst raße 11; 2. Stock 
(Veranstalter: Seminar fUr Vor- und 
Frühgeschichte) 

Rolf Sarmnet"StiftungsgastprQfessur . 
. detHoethst AG 

Ucht und Leben 
. Photosyntllese in Bakterien und Pllanzen 
Prof. Dr. Dieter Oesterhelt, Martinsried 

17 Uhr c.t., Hörsaal Hl, Campus Nieder-
ursel 
(Ve~anstalter: Fachbereich Chemie) 

»Dekalog I« (Du sollst keine anderen Götter 
neben mir haben) vom Krzysztof Kieslowski 

20 Uhr c.t., Beethovenstraße 28 
(Veranstalter: KHG) 

17.11.'99 MiHwoch 

The Feminist Wednesday Lecture 
Die Ehre der Mägde in der Frühen Neuzeit 
Renate Duerr 

12 Uhr c.t ., Kettenhofweg 135, Serninar-
raum im Keller 
(Veranstalter: Institut für England-
und Amerikastudien, Zentrum 
zur Erforschung der Frühen Neuzeit, 
Zentrum für Frauenstudien) 

Der rituelle Jahreszyklus der Saga Langa 
auf Flores 
Dr. Susanne Schröter 

12 Uhr C.t., Hörsaal H4, Hauptgebäude, 
Mertonstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Philosophie 
und Geschichtswissenschaften) 

Wissenschaft im 20 -, Jahrhundert 
Die Entstehung der Herzchirurgie 
Prof. Dr. Egon Krause 
. 14 Uhr c. t. , Hörsaal 8, Hörsaalgebäude, 

Gräfstraße 
(VeranstaIter : Universität des 3. Lebens-
alters) 

Arbeitsfeid Multimedia 
Bemd Kaudewitz, Carmen Pabst, u.a. 

16 Uhr s.t. , Konferenzräume 1 und 2, 
Juridicum 
(Veranstalter: Hochschulteam Frankfurt 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin 

Nicht' nur Krankheiten und Wunden heilen, 
sondern auch verhüten, ist Teil ärztlicher 
Ethik 
Prof. Dr. Ulrich Gottstein 

16 Uhr C.t., Kursraum des Instituts 
für Geschichte der Medizin, Haus 49, 
Paul-Ehrlich~Str. 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Human-
medizin,KHG) , 

Gastprofessur 
Theologie Interkulturell 1999 

Zusammenprall der Kulturen und Religionen-
Das Beispiel Sri Lanka 
Die Wende durch das 11. Vatikanische Konzil: 
Weg iu einer neuen Dialogfähigkeit und 
die Folgen für die asiatischen Kirchen am 
Beispiel Sri Lanka 
Prof. Dr. Seemampillai.J. Emmanuel 

16Uhr c.t., Hörsaal H4, Merton-/Ecke 
Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachbere~ch Katholische 
Theologie) 

Giftige liere 
18 Uhr s.t., Treffpunkt: Eingang zum 
ersten Lichthof I Dinosauriersaal des 
Naturmuseums Senckenberg; Sencken-
berganlage 25 
(Veranstalter: Forschungsinstitut )lnd 
Naturmuseum Senckenberg) 

The physiological role of Bone Morphogenetic 
Proteins (BMPs) for the adrenergic differen-
tiation of the sympathetic nenous system 
Carolin Schneider 

18 c.t., kleiner Hörsaal des Zentrums 
der Physiologie, Haus 25 
(Veranstalter: Graduiertenkolleg Neuro-
nale Plastizüät: Moleküle, Strukturen, 
Funktionen) 
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